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P KüKeues in Kürze.
Die Reichsmarineleitung hat gegen das

„Berliner Tageblatt“ Strafantrag geſtellt wegen
der Beſchuldigungen des Blattes gegen die Mit-
glieder der Seetransportabteilung in der Frage
der angeblichen Waffenlieferungen nach China.

a

Zu den. deutſch-litauiſchen Verhandlungen in
Berlin wird uns mitgeteilt, daß ſie lediglich das
politiſche Gebiet betreffen. Als günſtiges
Anzeichen wird angeſehen, daß ſeit etwa vier
Wochen keine Deutſchenausweiſungen aus dem
Memelland mehr erfolgt ſind.

t

Die Londoner „Morningpoſt“ ſchreibt in
einem Artikel „Deutſche Reichsbahn“, daß nach
Auffaſſung der engliſchen und belgiſchen Mit-
glieder des Verwaltungsrats eine Tarif-
erhöhung nicht länger zu umgehen ſei. Je
rechtzeitiger ſie komme, deſto ſicherer werde die
Reichsbahn von Erſchütterungen bewahrt.

Jn Norwegen hat der Führer der Arbeiter-
partei die Bildung der Regierung übernommen.
Das Arbeiterblatt erklärt, es werde nicht eine
Regierung des Burgfriedens, ſondern eine Kampf-
regierung ſein.

Vor der Militärabteilung des Oberſten Staats
gerichtshofes in Moskau begann geſtern der Pro-
zeß gegen den Biſchof Theophil Skalſky, Ober
haupt der Diözeſe Kiew der römiſch-katho-
liſchen Kirche wegen gegenrevolutionärer Tätigkeit
und. Unterſtützung einer polniſchen Spionage
oxganiſation, die die Befreiung der Ukraine von
der Sowjetherrſchaft erſtrebe.

Das „Echo de Paris“ meldet den Eingang
deutſcher Anträge nach weiteren Gnadenakten für
die wegen Ueberlaufens zu Abdel Krim zum
Tode verurteilten und zu lebenslänglicher
Deportation in eine Strafkolonie begnadigten“
deutſchen Fremdenlegionäre. Jnsgeſamt handle
es ſich um 13 Verurteilte.

Der Pariſer „Matin“ meldet, das in Paris
beſeitigte Hindenburg-Wahlplakat werde jetzt in
der Provinz weiter zum Anſchlag gebracht. Jn
Marſeille, Lyon und Bordeaux rufe es von allen
Anſchlagſäulen, nie zu vergeſſen, was vor vier-
zehn Jahren geweſen ſei, und was in Zukunft
verhütet werden müſſe.

Das von Rom in Paris eingetroffene aſgha
niſche Herrſcherpaar wurde geſtern nachmittag
vom Staatspräſidenten Doumergue im Elyſé
empfangen. Anſchließend begaben ſich der Staats
präſident und ſeine königlichen Gäſte nach dem
Rathauſe, wo ihnen ein feierlicher Empfang be-
reitet wurde. Dem König wurde als Ehren-
geſchenk die goldene Medaille der Stadt Paris
ſowie ein Gewehr, der Königin eine Schreibtiſch
uhr überreicht.
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Die „Baſeler Nachrichten melden aus Paris:
Jn ſeiner großen Finanzrede in der Kammer
wies Poincars auch auf die deutſchen Repa-
rationsforderungen hin, die er abermals mit
132 Milliarden Goldmark bezifferte und bis 1950
als ſichere Eingänge bezeichnete.

a

Der ſüdſlawiſche Miniſterpräſident begründete
die Einbringung eines Nachtragsetats von
210 Millionen Dinar für Marineneubauten und
Seebefeſtigungen damit, daß Südſlawien für die
nächſten fünf Jahre mit einem Kampf der im
Mittelmeer intereſſierten Staaten um die Vor-
herrſchaft beſtimmt rechnen müſſe.

t

Lord Cecil, der wegen ſeiner Gegnerſchaft
gegen Chamberlains Außenpolitik aus dem
engliſchen Kabinett austrat und die Führung
der engliſchen Völkerbundsdelegation nieder-
legte, forderte in einer Rede in London, daß
England die allgemeine obligatoriſche Schieds-
gerichtsklauſel unterzeichne. Dann würden alle
übrigen Völker nachfolgen, während England
bei AUnterſchriftverweigerung an der Bei-
behaltung des Krieges ſchuld ſei.

iſt von der FreiheitsparteiJn Indien nrieſige Kampagne ein(Separatiſten)) eine
geleitet, um den Tag der Ankunft der engliſchen
Verfaſſungskommiſſion für
Nationaltrauertag zu erklären.

Jndien zum

Merſeburg, öen 26. Januar 1928

„Der Kampf im Fentrum beginnt erſt.“
Stegerwald erklärt: „Wir werden unter keinen Umſtänden nachgeben“.

Die „Württembergiſche Zeitung“ veröffent-
licht eine Unterredung mit dem Reichstags
ab geordneten Stegerwald, in der es u. a. heißt:
„Die perſönlichen Auseinanderſetzungen
im Zentrum ſind, wenigſtens ſoweit ſie meine
Perſon betreffen, durch die Erklärungen der
letzten Tage beigelegt. Ganz anders ſteht es
freilich um die ſach lichen Gegenſätze. Man
kann nicht behaupten, daß auch dieſe einver-
nehmlich geſchlichtet ſind. Jm Gegenteil:

Der Kampf im Zenkrum iſt jetzt erſt im
Anfang, er wird ein Kampf um das Zen-
krum ſein. Die chriſtliche Arbeiterſchaft muß
eine vollſtändige Umgeſtaltung des geſamten
Parkteiapparakes verlangen.

Wenn man in mir, der ſich verpflichtet
ſieht, der Träger dieſes Verlangens zu ſein,
darum einen Störenfried in der Partei ſieht,
ſo erkläre ich ganz offen, daß die Partei noch
manche Schwierigkeiten mit meinen Freunden
und mir haben wird. Wir werden
unter keinen Umſtänden eher
nachgeben, als bis die Strukturdes Zentrums tatſächlich wieder

der Struktur ihrer Anhänger
entſpricht. Mein Freund Jmbuſch vertritt
den Standpunkt, daß im Laufe der letzten
Jahre zahlreiche Perſonen in die Partei ein-
gedrungen ſind, die ihr im Jnnern durchaus
fernſtehen und ſie nur als Sprungbrett für
ihre perſönlichen Intereſſen benutzen. Wech-
ſelnde Regierungsmehrheiten ſind im parla-
mentariſchen Staat ſelbſtverſtändlich. Freilich
bleibt die Frage offen, ob immer ein und der-
ſelbe Mann an ihrer Spitze ſtehen kann. Es
fällt mir nicht ein, das ſoziale Empfinden des
Reichskanzlers Dr. Marx in Zweifel zu ziehen.
Aber ich frage mich, ob er nicht vor eine mit
Menſchenkraft unlösbare Aufgabe geſtellt wird.

Wir ſehen immer klarer, daß es nicht
möglich iſt, gleichzeitig oder kurz hinker-
einander Miniſterpräſident eines Links-
kabinetts, Reichskanzler einer Rechksregie-
rung, Präſidentſchaftskandidat des Volks
blocks, mit einem Wort für ſämtliche Mehr
heits- und Koalikionsverhältniſſe verankwork-
lich zu ſein, ſolange man in ein und der
ſelben Haut ſteckt.“

A. er e:frrerr e, .Whno]« X eEine katholiſche Weltaktion für Südtſrol.
Der Verein des katholiſchen Kaſinos in

Innsbruck hat eine Aktion eingeleitet, um die
Südtiroler Frage durch die geſamte
katholiſche Welt zur Erörterung zu
bringen. Es wurde eine Entſchließung an-
genommen, nach der an alle katholiſchen
Organiſationen des Jn- und Auslandes mit
dert Bitte herangetreten werden fol, ſich für
die Wiedereinführung der deutſchen Sprache im
Religionsunterricht in Südtirol in geeigneter
Weiſe ſowohl durch die Vereine ſelbſt als auch
durch ihre Preſſe und die geſamte katholiſche
Welt nachdrücklichſt und unabläſſig einzuſetzen.
Anter den gegenwärtigen Verhältniſſen könne
nur durch einen größeren Druck eine Beſſerung
der Lage in Südtirol erzielt werden.

Fran zöſiſche Waffenlieferungen
für Jugoſ lawien.

Der „Popolo di Trieſte“ veröffentlicht Ent
hüllungen über franzöſiſche Waffenſendungen
an Jugoſlawien. Danach ſoll der Dampfer
„Teneriffe“ der Meſſageries Maritimes ſeit
drei Jahren einen Pendelverkehr zwiſchen
Marſeille und den jugoſlawiſchen Häfen der
Adrigküſte unterhalten. Er lande in Gravaſo
Gewehre und Maſchinengewehre, in Suſak
Flugzeuge. Ein entſprechender Verkehr nach
Saloniki werde von den Dampfern „Maniere“
und „Souven“, die derſelben Linie gehören,
verſehen, um dort vor allem ſchweres Artillerie
material auszuladen. Jm Jahre 1925 ſollen
700 000 Gewehre und entſprechendes Artillerie-
material in Jugoſlawien eingeführt worden
ſein.
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Jn Paris herrſcht wachſende Beſorgnis über
die Beſprechungen des rumäniſchen Außenminiſters
Titulescu in Rom. Eine der Hauptſchwierigkeiten
Rumäniens ſind die Fragen der den Ungarn ge
raubten Gebiete, und zwiſchen Ungarn und Jtalien
beſtehen beſondere Freundſchaftsbande. Paris be-
fürchtet, daß es Rumäniens Standpunkt gegenüber
Ungarn uur unterſtützen wird, wenn Rumänien
ſich wieder wie unter Averescu der Einkreiſungs-
politik gegen Jugoſlawien anſchließt.

Keue Wahlſchikanen in Oſtoberſchleſien
Aus Kattowitz wird gemeldet: Trotz aller

Zuſicherungen werden den deutſchen Wählern
in Oſtoberſchleſien weiter erhebliche Schwierig-
keiten bereitet. Die von den deutſchen
Wählern verlangten Staatsangehörigkeits-
ausweiſe werden nur auf wiederholtes
Drängen ausgeſtellt, um dadurch die Wahl-
berechtigten mürbe zu machen und die Zeit
verſtreichen zu laſſen, bis die Einſpruchsfriſt
abgelaufen iſt. Vielfach werden die von den
Landratsämtern ausgeſtellten Ausweiſe von
den Wahlkommiſſaren mit der höchſt ſeltſamen
Begründung zurückgewieſen, daß der Wahl-
berechtigte angeblich in der Optantenliſte ein-
getragen ſei, was der Wahlkommiſſar beſſer
wiſſe als das Landratsamt. Mehreren Wahl
berechtigten iſt auch geſagt worden, daß ſie nicht
wählen dürften, weil ſie bei den letzten Wahlen
deutſch gewählt hätten.

Alle Vorſtellungen der deutſchen Ab-
geordneten gegenüber dieſem jedem Staats-

recht widerſprechenden Vorgehen waren bis
her erfolglos, da die Verordnungen und
Anweiſungen der oberſten Verwaltunos-
behörden von den unterſten Dienſtſtellen
einfach nicht beachtet werden. Es ſteht da-
her zu befürchten, daß Tauſende von deutſchen
Stimmen bei den nächſten Wahlen für die
deutſchen Liſten verlorengehen.

die Sperrung des Pfälzer Waldes.

Ein Schritt des Reichskommiſſars.
Wie verlautet, hat ſich der Reichskommiſſar

für die beſetzten Gebiete bei dem franzöſiſchen
Oberkommandeur in. Mainz für die Aufhebung
der militäriſchen Sperrmaßnahmen im Pfälzer
Wald verwendet. Das Oberkommando ant-
wortete, daß ihm die Amſtände der Sperrung
nicht bekannt ſeien, da es ſich um die Maßnahme
einer örtlichen Militärſtelle handele. Es ſagte
jedoch eine Anterſuchung der Angelegenheit zu.
Die Verkehrsbehinderungen im Pfälzer Wald
durch die Sperrung ſind ſo ſchwerwiegend, daß
es der Landbevölkerung faſt unmöglich gemacht
iſt, ihre landwirtſchaftliche Tätigkeit aus-
zuüben. Man erwartet, daß das Oberkommando
den Vorſtellungen der deutſchen Behörden
Rechnung tragen wird.

Deutſch franzöſiſche Verhanölungen
über Kußlanökredite.

Gemeinſame Finanzfront Weſteuropas
Rußland?

Von franzöſiſcher dipl:omatiſcher Seite ver
lautet: Man hofft franzöſiſcherſeits, ſich mit
Deutſchland über ein gemeinſames Vorgehen in
der Frage der Finanzierung des Exports n
Rußland einigen zu können. Hierbei wird au
die Unterhaltung verwieſen, die Mitte November
zwiſchen dem deutſchen Außenminiſter Dr. Streſe
mann und dem franzöſiſchen Botſchafter in Berlin,
De Margerie über das Problem der Oſtfragen
ſtattgefunden hat, in der gerade im Hinblick auf
die Bemühungen amerikaniſcher Bankgruppen die
Zweckmäßigkeit beſprochen wurde, die Kreditfrage
Sowjetrußlands auf eine internationale Baſis zu
ſtellen und in dieſer Beziehung

eine einheitliche Politik unter allen weſt
europäiſchen Staaten feſtzuſetzen.
Da von Seiten der franzöſiſchen Regierung vor-

läufig keine Neigung zu beſtehen ſcheint, die von den
Wirtſchaftskreiſen als wünſchenswert bezeichnete
Kreditgarantie des franzöſiſchen Exports nach
Rußland vor der generellen Regelung der franzö-
ſiſch ruſſiſchen Beziehungen in Erwägung zu ziehen,
ſo ſind bereits anläßlich des Beſuches des fran
zöſiſchen Handelsminiſters Clémentel in Berlin
Verhandlungen zwiſchen wichtigen Gruppen der
deutſchen und der franzöſiſchen Jnduſtrie über eine
Verſtändigung auf eine gemeinſame Linie in dem
ſowjetruſſiſchen Geſchäft angebahnt worden. Man
hofft franzöſiſcherſeits, daß die Verhandlungenin dieſer Frage demnächſt auch auf offiziellem

gegen

Wege fortgeſetzt werden. Erſt dann wäre die
Vorausſetzung für die Wiederaufnahme der
franzöſiſch-ruſſiſchen Schuldenver handlungen ge-
geben.

J

Die Moskauer „Prawda“ ſchreibt zu den be-
vorſtehenden deutſchruſſiſchen Handelsbeſprechun-
gen, Rußland werde weiter in Deutſchland kaufen,
doch ſei notwendig, daß Deutſchland neue und
größere Kredite gebe als bisher.
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Von Bismarck
zur Reichseinheit.
Vortrag des Reichstagsabgeoröneten

Dr. Cremer (D. V. P.)
In Ergänzung der unlängſt von uns wieder-

gegebenen Rede des Herrn Univerſitätsprofeſſor
Dr. Fleiſchmann, Halle, und als Gegenſtück zu
einem Teil der Ausführungen unſeres geſtrigen
Leitartikels geben wir nachſtehend einen ausführ-
licheren Auszug aus dem von dem
abgeordneten Dr. Cremer (DVP.) am 24. d. M.
in Halle gehaltenen öffentlichen Vortrag. An
geſichts der ganz außerordentl ichen Tragweite derFrage des Einheitsſtaates halten wir es für not

wendig, um jeder Einſeitigkeit vorzubeugen, das
Thema von möglichſt vielen Seiten zu beleuchten
und insbeſondere dem Leſer auch die von unſerer
eigenen abwe'chende Meinung mit ihren durchaus
beachtlichen Gründen zur Kenntnis zu bringen.

Die Schriftleitung.
Dr. Cremer führie aus:
Nationale Kreiſe ſtoßen ſich vielfach daran, daß

der künftige Einheitsſtaat anders ausſehen ſolle,
als das ehemals von Bismarck geſchaffene deutſche
Reich. Aber als Bismarck an die Spitze Deutſch
lands trat, war dieſes kein einheitliches Gebilde,
ſondern beſtand aus 38 Ländern, an deren Spitze
Herrſcher ſtanden, die für die Einheit des Reiches
erſt gewonnen werden mußten. Bismarckſche Poli-
tik treiben heißt, ſeine Gedankengänge auf gegen
wärtige pene e anwenden.

Die deutſchen Länder ſind zu einer Zeit ent
ſtanden, als es noch keine modernen Verkehrs
mittel gab, auch verdankten ſie zum Teil ihre Ent-
ſtehung Napoleoniſcher Politik, die auf franzöſiſche
und nicht auf deutſche Belange zugeſchnitten war,
oder erhielten durch die Hausmachtpolitik der ehe
maligen Fürſten ihre Geſtalt. Preußen ſchuf zu

erſt eine Vereinheitlichung. Der deutſche Zoll-
verein war der erſte Schritt auf dem Wege zur
Reichseinheit. Nach 1866 hat Bismarck mit ſtar
ker Hand eine Reihe Dynaſtien beſeitigt, Schles
wig, Hannover, Hſſen uſw.

Der damalige Liberalismus ſtand hinter diefer
Vereinheitlichung weil er erkannt hatte, daß die-
ſer Schritt eine Staatsnotwendigkeit ſei. Durch
das allgemeine Stimmrecht verankerte Bismarck
dann die Verfaſſung im deutſchen Volk. Nach 1870
wurde die Zuſtändigkeit des deutſchen Reiches er
weitert. Doch glückte es Bismarck nicht eine
Reichseiſenbahn für das ganze Reich zu ſchaffen.
Jnfolge des Widerſtandes der Länder mußte die
ſen auch die Finanz- und Steuerhoheit verbleiben.
Anfang der er Jahre ſchuf der Reichsgründer
die ſoziale Geſetzgebung für das geſamte Reich,
ihr folgte 1909 die Reichsfinanzreform nach ſchwe
rem Kampf.

So zeigt ſich, wie die geſamte Entwicklung
ſchon vor dem Krieg zur Vereinheitlichung des
Reiches hinſtrebte. Auch wenn wir den Krieg
nicht verloren hätten, wäre die Entwicklung zum
Einheitsſtaat weitergegangen, ſo iſt ſie nur be-
ſchleunigt worden.

Die Notgemeinſchaft, die der Krieg geſchaffen
hatte, mußte ſich auswirken durch die gemeinſame
gleiche Steuerlaſt. Da das Reich die Laſten des
Krieges zu tragen hat, muß es die Mittel dafür
ſicherſtellen, muß es die Möglichkeit der Nach-
prüfung der Ausgaben der Länder haben.
Vereinfachte Verwaltung iſt zudem ein
Gebot der Sparſamkeit, daß die übrigen
europäſſchen Staaten längſt durchgeführt haben.
Deutſchland beſitzt drei nebeneinander herlaufende
Apparate: Reich-, Länder- und Selbſtverwaltungs-
behörden, die alle von ein und demſelben Steuer-
zahler erhalten werden müſſen, abgeſehen davon,
daß die Wirtſchaftskreiſe durch das Arbeiten mit
den verſchiedenen Behörden ſtark belaſtet werden.

Dadurch, daß das Reich gezwungen iſt, an
leiſtungsſchwache Länder Zuſchüſſe zu zahlen, ſind
dieſe in der Lage, ihre teuren Apparate weiter
arbeiten zu laſſen auf Koſten der anderen Länder.
Das iſt ein Luxus, den ſich unſer verarmtes Volk
auf die Dauer nicht leiſten kann. Die Länder von
ſich aus ſind (wie der Redner an verſchiedenen
Beiſpielen nachweiſt), nicht in der Lage, die Ver
einfachung der Verwaltung durchzuführen, ſchon
aus dem Grunde nicht, weil eine Reihe von ihnen
zu klein iſt, um dieſe Maßnahmen im eigenen
Lande anzuwenden. Gefährlich wäre es aber,
wenn zuerſt ein Teil Deutſchlands insbeſondere
das größte und wichtigſte Land Preußen die
notwendige Vereinheitlichung durchführte, da da
durch die Reichseinheit gefährdet würde. Auch die
kulturellen und nationalen Belange erfordern die
Zuſammenfaſſung der Kräfte. Deshalb iſt es
wünſchenswert, daß die Univerſitäten ſtatt wie
bisher, eine universitas die Geſamtheit aller
Wiſſenſchaften zu lehren, ſich ſpezialiſteren, um auf
einem Gebet möglichſt viel leiſten zu können.
Zum Schluß entwickelte Dr. Cremer jn großen
Zügen ſeine Jdeen über die Arbeitsteilung
zwiſchen Reich, Ländern und Gemeinden. Grop-,deiſtungsfähige Verwaltungskörper müſſen

ſchaffen werden. Freizügl ſchkeit der Beamten un
Anwälte iſt notwendig. Wer, wie die D. V. P.
das Volkskaiſertum erſtrebt, muß zuerſt den Ein
heitsſtaat aufbauen.

x

Jm Anſchluß an den Vortrag wurde von der
Verſammlung einſtimmig folgende Entſchließung



Die auf Einladung der D. V. B.,angenommen
Ortsverein Halle, am Dienstag, dem 24. Januar
1928 einberufene öffentliche Verſammlung iſt mit
lebhaftem Intereſſe den Ausführungen des Reichs
tagsabgeordneten Dr. Cremer über die Wege zum
Einheitsſtaat gefolgt. Sie dankt Herrn Dr. Cremer
für ſein mannhaftes Auftreten im Reichstag am
Freitag, dem 20. Januar und billigt die dort und
heute begründeten praktiſchen Vorſchläge.

Einberufung des Reſchſparausſchuſſes.
Amklich wird mitgeteilk: Der Ausſchuß

zur Prüfung von Maßnahmen zur Sicher-
ſtellung ſparſamſter Finanzgebarung in
Reich, Ländern und Gemeinden iſt von
ſeinem Vorſitzenden, dem Reichsminiſter der
Finanzen Dr. Köhler, zu einer Sitzung auf
den 2. Februar 1928 nach Berlin berufen

Dem Ausſchuß gehören der preuworden.
ßiſche, der badiſche und der thüringiſche
Finanzminiſter und der Präſes der ham-
burgiſchen Finanzdepukakion an.

Die Schulgeſetzkoſten.
Einmalig ekwa 100 Millionen, laufend 20--25.

Jm Bildungsausſchuß des Reichstags wies
Reichsfinanzminiſter Köhler dar-
auf hin, daß

die geſtrige Erklärung des Reichsinnen-
miniſters keine Reſſorterklärung, ſondern
eine Erklärung des Geſamkkabinetts geweſen
ſei, das ſich durchaus einmütig auf den
Standpunkt der Erklärung geſtellt habe.
Bei dieſer Willensbildung des Kabinetkks
habe ſelbſtverſtändlich auch der Reichsfinanz-
miniſter mitgewirkt.

Miniſterialdirektor Käſtner hielt
es für notwendig, die Koſtenfrage von
politiſchen Momenten zu ent-giften. Es müſſe mit allem Ernſt betont
werden, daß es bei der Koſtenfrage um die
Exiſtenz des geſamten preußiſchen Volksſchul
weſens gehe.

Abg. Dr. Philipp (Duntl.) berechnete auf
Grund des der Reichsregierung vorliegenden
Materials die einmaligen Umwandlungskoſten
auf 100, die laufenden auf 20--25 Millionen
Mark. Alle Parteien waren ſich einig, daß die
geiſtige Höhe des Schulunterrichts nicht herab-
geſetzt werden dürfe, und daß die Koſten des
neuen Schulgeſetzes genau berechnet werden
müſſen.

Die Entſchädigung der Kleinrentner.
Der ſozialpolitiſche Ausſchuß des Reichstages

erledigte geſtern bei der Beratung des Geſetz
entwurfs zur Befriedigung der Rechtsanſprüche
der Kleinrentner die Frage, bis zu welcher Grenze
Kleinrentner unter das Geſetz fallen ſollen. Es
lag ein Antrag der Deutſchen Volksvartei vor,
nach dem nur diejenigen einen Rechtsanſpruch
erhalten ſollten, die im Beſitz eines Spargut-
habens von mindeſtens 10 000 Mark bezw. eines
Zinseinkommens von 500 Mark geweſen ſind,
während von ſozialdemokratiſcher Seite beantragt
wurde, die Grenze des Rechtsanſpruches ſchon bei
1000 Mark feſtzulegen. Der Ausſchuß entſchied ſich
dahin, daß die Grenze von 1000 Mark nicht in Frage
kommen könne, ſetzte aber eine feſte Ziffer noch
wicht an. Jn den Kreiſen der Regierungsparteien
erwartet man, daß im interfraktionellen Ausſchuß
eine Einigung dahin zuſtande kommt, daß der
Rechtsanſpruch auch hinſichtlich der Grenze des
Sparguthabens ſo geſtaltet wird, daß möglichſt
weite Kreiſe befriedigt werden.

Der Rächer.
Roman von Hermann Weick.

3. Fortſetzung.) Nachdruck verboten.
Am nächſten Morgen verkündete ſie Brink-

mann ihren Entſchluß. Er war ſogleich einver
ſtanden. Jhr Befinden hatte ihm in der letzten
Zeit viel Sorge bereitet. Der Aufenthalt in einem
Winterkurort würde ihr ſicherlich gut tun. Er
ſchlug ihr einige Plätze im Rieſengebirge, im
Schwarzwald und in der Schweiz vor.

„Vielleicht gehſt du wieder nach St. Morih!
Dort hat es dir im vorigen Jahre doch ſehr gut
gefallen, nicht wahr

Liſas Gedanken waren ſchon ferne. Es war ihr
im Grunde genommen gleichgültig, wohin ſie
ging. Nur fort wollte ſie! Fort von dieſem
Schreckgeſpenſt, das ſie hier bedrängte. „Jch werde
nach St. Moritz gehen“, antwortete ſie und
fühlte, wie ſie bei dieſem Gedanken etwas ruhiger
wurde.

IV.
Jrene Duval hatte ſich über Mr. Rackford nicht

zu beklagen. Er benahm ſich korrekt, war ſtets
gleichmäßig freundlich und zuvorkommend und be
rührte niemals mehr die eine Frage, die ihn im
Jnnerſten bewegte.

Bei ihren Spaziergängen, bei den Skitouren,
beim Tanz im Hotel, überall war er ihr Begleiter.
Sie freute ſich nun, daß ſie es ihm nicht verwehrt
hatte, mit ihr nach St. Moritz zu gehen. So hatte
ſie immer Geſellſchaft, die Geſellſchaft eines guten,
unaufdringlichen Freundes.

Herrliche Winterſonne ſtrahlte in dieſen Tagen
her St. Moritz. Die Landſchaft leuchtete in dem
blendenden Weiß des Schnees. Es waren Winter-
hbilder von berückender Pracht. Wie ein frohes
Kind durchlebte Jrene Duval dieſe Tage Sie war
froh dem Theatertreiben entrückt zu ſein, und
genoß die Freuden ihrer Ferienzeit mit leiden-

Bauernnot und Reichshilfe.
Fuslanökredit? Das Recht zu Bauernöemonſtrationen.

Im Haushaltsausſchuß des Reichstages be
klagte Abg. Klink (Bayer. Bauernbund) die
Longſamkeit der Notſtandsmaßnahmen für die
Land wirtſchaft. Trotz großer Einſchränkungen
erleidet gerade der Landwirt bei der gegen-
wärtigen Preislage die größten Ver-
luſte, der möglichſt intenſiven Be-
trieb erſtrebt hat, während der Landwirt
mit extenſivem Betrieb beſſer durchgekommen
iſt.

Was nützk denn be ſolchen Verhältniſſen
eine Zerſchlagung der größeren Güter? Der
kleine Anſiedler kann ſich, falls ihm nicht
Boden und Einrichkung geſchenkt werden,
gar nichk behaupten, wenn es nicht einmal
die Bauern können, die m ihren
Beſitz feſtgehalten haben. Der kleine Land
wirt iſt gezwungen, ſeine Kinder, damit ſie
leben können, jeht in die Stadt auf Arbeit
zu ſchicken. Jm Jnland kann noch viel zur
Erleichterung der Landwirtſchaft getan wer
den. Geſchieht das nicht, ſo befürchte ich ge
waltſame Ausbrüche.

Reichsernährungsminiſter Schiele:

Die Beratungen des Kabinetts über die
Kreditmaßnahmen ſind noch nicht beendet,
Das Wichtigſte iſt, die Perſonal- und ſchwim
menden Schulden von 3 bis 4 Milliarden ſo-
weit wie irgend möglich in Realkredit umzu-
wandeln. Das ſoll durch die Zwiſchenkredite
angebahnt und erleichtert werden. Die feſt-
gefrorenen Kredite der Landwirtſchaft ſollen
aufgetaut werden, um möglichſt ſchnell für Be
triebsmittel Kredite freizumachen durch Um-
wandlung der Kredite in zweite Hypotheken.
Mit dem Reichsbankpräſidenten
Dr. Schacht iſt Fühlung genommen

Die Funker des Gießener Reichswehr-
regiments verhaftet.

Am Montag wurde in Gießen die geſamte
Funkerabteilung des Gießener Reichswehr-
regiments verhaftet und in das dortige Amts
gerichtsgefängnis eingeliefert. Es handelt ſich
um fünf Mann. Die Verhafteten ſtehen unter
dem dringenden Verdacht der funken-
telegraphiſche Verbindung mitdem Auslande. Ob es ſich hierbei um
Landesverrat und Verrat militäriſcher Ge-
heimniſſe handelt, muß erſt die Anterſuchung
ergeben, und es muß ferner noch darüber Auf
klärung geſchafft werden, ob in die Angelegen
heit weitere Perſonenkreiſe verwickelt ſind. Das
Reichswehrkommando in Siegen hat zunächſt
ſcharfe Sicherungsmaßnahmen getroffen. Das
Reichswehrminiſterium in Berlin hat bereits
einen Bericht angefordert, um einwandfrei feſt
zuſtellen, ob es ſich bei den verhafteten Reichs
wehrſtellen um Anſtellung harmloſer Funk-
verſuche oder um Spionage handelt.

Einbruch bei der deutſchnationalen
Lanötagsſraktion.

Von der deutſchnationalen Landtags
fraktion wird mitgeteilt, daß von bisher un
bekannten Tätern das Fraktionszimmer der
Partei im Preußiſchen Landtag und die
Zimmer der Fraktionsgeſchäftsführer von Ein
brechern heimgeſucht worden ſind. Entwendet
wurden nur einige kleinere Wertgegenſtände,
die den Sekretariatsdamen gehörten. Jn der
Fraktion wird angenommen, daß es ſich um

worden; er hat dem Plan zu-
geſtimmt. Die territorialen Kreditinſtitute,
die zweitſtellige Hypotheken gewähren ſollen,
ſind die Länderbanken, die in der Zentrale der
Landesbanken in Berlin zuſammengeſchloſſen
ſind und die wohl als Kreditträger für

Auslandkredite

geeignet wären. Wie die Dinge ſich entwickeln,
können wir heute noch nicht genau ſagen. Ein
neuer Weg liegt hier vor uns. Die Provinz
wird wohl die Garantie für die Anleihe zu
übernehmen I

Abg. Erſing (3Z.) warnt die Landwirte
dringend vor Uebertreibungen und vor allem
vor Drohungen, wie Straßendemonſtrationen,
Sturm auf die Finanzämter und ähnlichem.
Abg. Neyſes (Z.) ſtellt feſt, daß von den
Landwirten ſeiner Partei die Worte „Straßen-
kundgebungen“, „Repolution“ uſw. nicht ge-
braucht worden ſeien. Aber die Landwirtſchaft
ſei immer noch die Grundlage unſerer Volks-
wirtſchaft und unſeres Reiches. Der Landwirt-
ſeit gehe es aber zurzeit recht ſchlecht.

onatelang ſeien viele Landwirte ohne bares
Geld im Hauſe.

Abg. Hopp (D. Vp.): Die Landwirke ge
hören zum werkkätigen Volke; warum ſoll
es dann ihnen allein verboten ſein, Kund-
gebungen nach außen über ihre Not zu ver
anſtalken? Wenn es bisher nicht geſchehen
iſt, dann nur aus dem Grunde, weil die
Führer es gerade verhindert haben. Hier
handelt es ſich um keine Kundgebungen wie
im Berliner Luſtgarten, ſondern um eine
Bewegung aus den Tiefen der ländlichen
Bevölkerung, die nach einem Ausdruck ihrer
Nöte ſuchk.
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einen Einbruch aus politiſchen Gründen ge-
handelt hat. Sämtliche Parteidokumente ſind
durchwühlt worden. Ob und was davon ge-
ſtohlen iſt, konnte noch nicht ermittelt werden.
Der Einbruch iſt dem Direktor beim Preußiſchen
Landtag, Geheimrat Döhr, angezeigt worden,
der ſofort die Kriminalpolizei benachrichtigt
hat.

Wohnungsbau im Jahre 1928.
Jm Hauptausſchuß des Preußiſchen Land

tages drückte Staatsſekretär Scheidt ſeine Be
friedigung darüber aus, daß es endlich ge
lungen ſei, im Jahre 1927 die Wohnungsnot
herabzumindern. Für das Baujahr 1928 lägen
die Verhältniſſe infolge der ſchwierigen Lage
auf dem Kapitalmarkt leider ungünſtiger.
Der Bedarf an Baugeldern betrage etwa
1600 Mill M. Für das kommende Jahr ſei
nur mit 1,3 Milliarden M. zu rechnen, ſo daß
ein

Fehlbetrag von 300 Mill. M.
entſtehe. Zur Deckung ſeien zwei Wege mög
lich, entweder an das Reich heranzutreten, oder
im Auslande Geld aufzunehmen.

Anleihen für Kleinwohnungsbauten
ſollen als proöuktiv anerkannt werden.

Der Hauptausſchuß des Preußiſchen
Landtages nahm geſtern einen volkspartei-
lichen Antrag an, durch den die Staats
regierung erſucht wird, ihren Einfluß in der
Beratungsſtelle für Auslandanleihen dahin

künftig Anleihen für Bauzwecke von Klein
wohnungen als produktiv anerkannt werden,
ſo daß Auslandgeld für den Wohnungsbau
aufgenommen werden kann.

Erleichterung der Eheſcheidung.
Der vom Rechtsausſchuß des Reichstages

zur Beratung der Eheſcheidungsreform ein
geſetzte Anterausſchuß kam zu einer Einigung
über die Grundlage der künftigen Ehe-
ſcheidungsbeſtimmungen. Danach ſoll künftig
ein Ehegatte auf Eheſcheidung klagen können,
wenn aus einem anderen Grunde, als den bis
herigen Eheſcheidungsgründen eine tiefe
Erſchütterung des ehemaligen Verhält
niſſes eingetreten iſt, wenn ferner eine dem
Weſen der Ehe entſprechende Fortſetzung der
Lebens gemeinſchaft nicht mehr erwartet werden
kann und wenn ſchließlich infolge der Zer
rüttung die Lebensgemeinſchaft der Ehe ſeit
mindeſtens einem Jahre vor Erhebung der
Klage nicht mehr beſteht. Ferner ſoll auf
Scheidung geklagt werden können, wenn die
Ehegatten mindeſtens fünf Jahre völlig ge
trennt voneinander gelebt haben, ohne das bös-
williges Verlaſſen vorliegt.

Juſtizdebatte im Reichstag.
Der Reichstag trat am Mittwoch in die

große Ausſprache bei der zweiten Beratung des
Juſtizhaushaltes ein.

Reichsjuſtizminiſter Hergt: Die deutſch
öſterreichiſche Zuſammenarbeit bei der Straf-
rechtsreform hat ſich ausgezeichnet bewährt.
Es wäre bedauerlich, wenn die bisher ge
leiſtete Arbeit durch die politiſchen Verhält
niſſe nutzlos gemacht würde. Die ſogenannte
Vertrauenskriſe ſollte man endlich einmal
ruhen l ſſen. Die Einflußna! me der öffent
lichen Meinung auf die Juſtiz hat einen un
erträglichen Erad erreicht und trägt die
Politik geradezu in das Verfahren hinein
Zum Schluß ſtellte Miniſter Hergt feſt, daß
die Strafverfolgungen wegen Hoch und
Landesverrats in überraſchender Weiſe ab
genommen hätten.
Abg. Landsberg (Soz.) trat dafür ein,

daß den Bürgern Oeſterreichs das
Bürgerrecht in Deutſchland ge
währt werde.

Abg. Lohmann-Altona (Dnatl.) ſprach
die Erwartung aus, daß die große Strafrechts
reform noch von dieſem Reichstag erledigt werde.
Die Vertrauenskriſe kann nur überwunden
werden, wenn der gute Wille, den die Richter
ſchaft hat, auch auf der anderen Seite getätigt
wird.

Der Rokterdamer „Courant“ meldet aus Wa
ſhington: Sechs Senatoren haben im Ausſchuß
bisher zur Freigabebill geſprochen. Die große
Ueberraſchung iſt, daß nur zwei für die Freigabe
bill in der Faſſung des Repräſentantenhauſes
eintraten. Senator Borah ſelbſt regte nochmalige
Einzelausſprache an. Dennoch hofft man bis
Wochenende zu einem gemeinſamen Beſchluß zu
kommen, der die abſchließenden Verhandlungen
im Plenum des Senats für Februar möglich
machen wird.
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Aus Mexiko wird gemeldet: Präſident Calles
hat die in Hapanna auf der panamerikaniſchen
Konferenz geſtellten Anträge, den Vorſitz in der
pan amerikaniſchen Union in Waſhington wechſeln
zu laſſen, vorbehaltlos zurückgenommen. Man
unterhandelt in Mexiko ſeit kurzem über die

geltend zu machen, daß die Richtlinien durch Begebung einer langfriſtigen Anleihe Wallſtreets
eine Beſtimmung ergänzt würden, nach der an die junge mexikaniſche Jnduſtrie. Daher!

ſchaftlicher Hingabe. Jmmer hatte ſie ein glück
liches Lächeln im Geſicht, und aus ihren Augen
blitzte die Lebensfreude.

Jn Rackford wuchs noch die Liebe. Aber er
bezwang ſeine Gefühle. Er hatte Jrene verſprochen,
nicht davon zu reden; er würde ſein Wort halten.
Es war ja ſchon ein reiches Glück für ihn, immer
um ſie ſein zu dürfen. Auch er erlebte dieſe Zeit
wie ein gütiges Geſchenk und wies die Gedanken
an die baldige Trennung, die ſich ihm manchmal
nahten, weit von ſich.

Sie fuhren oft mit den Skiern in die Berge.
Auch an dieſem Tage waren ſie ſchon früh fort-
gegangen. Nun wanderten ſie über die Höhen und
genoſſen die Schönheit der Berge.

Jn ſauſender Fahrt ging es wieder zu Tal.
Mit kühnem Schwung, der den Schnee hochauf-
ſtieben ließ, wendete Jrene. Lachend ſah ſie Rack
ford entgegen, der ihr nachgefahren kam. „Was
ſagen Sie zu dieſer Abfahrt? Herrlich, nicht
wahr

„Herrlich, aber gefährlich! Jch war einige Male
in Sorge um Sie!“

Jrene hatte die Mütze abgenommen. Die Sonne
ſpielte in ihren blonden Haaren. „Ich bin ſicher
auf den Skiern! Und Gefahren ſind dazu da, daß
man ſie überwindet!“

Mit frohen Augen ſah ſie umher und reckte die
Arme. „Sind Sie mit unſerer heutigen Fahrt zu
frieden?“ fragte Rackford.

„Jch fühle mich ſo wohl wie ſchon ſeit langem
nicht mehr! Meine Nerven waren von dem vielen
Theaterſpielen doch ſehr verbraucht! Das merke
ich jetzt erſt! Jch muß Kräfte ſammeln, denn ich
habe wieder eine lange und beſchwerliche Arbeits-
zeit vor mir!“

Einen Jubelruf auf den Lippen fuhr ſie tal-
abwärts, Rackford folgte ihr. Wie ſchön ſchlank
und biegiam ſtand ſie auf den Skiern! Einige
Male blickte ſie zurück. Etwas Kindlich-Frohes

hier draußen in der Freiheit der Natur ſich erſt
recht hervorzutrauen ſchien.

Jm Tal wartete der Schlitten, der ſie heim-
wärts brachte. Je näher ſie dem Orte kamen, deſto
mehr belebten ſich die Straßen. Auf den Wieſen
und Hängen tummelten ſich in unüberſehbarer
Menge die Skifahrer. Die weite, ſpiegelblanke
Fläche des Sees war von Schlittſchuhläufern be
lebt. Es war ein frohes, bewegtes Bild.

Als ſie nachher durch die Halle ihres Hotels
gingen, ſchritt Liſa Brinkmann an ihnen vorbei.

Rackford ſtutzte. „Haben Sie wieder einmal
einen Bekannten von drüben entdeckt?“ fragte
Jrene.

Rackford war ſtehen geblieben. Er ſchaute Liſa
Brinkmann nach. „Nein das heißt, die Dame,
die ſoeben an uns vorbeigegangen iſt, kam mir
bekannt vor. Jch glaube, ſie ſchon einmal geſehen
zu haben, weiß aber nicht wo.“

Jrene ſagte etwas ungeduldig: „Sie können
ſich ja beim Portier nach ihr erkundigen. Dann
werden Sie das Rätſel ſchnell gelöſt haben.“

„Verzeihen Sie! Die Sache iſt ja ganz belang-
los.“

Brinkmann hatte die Abſicht, ſeine Frau in die
Schweiz zu begleiten, Da kamen im letzten Augen-
blick einige wichtige Konferenzen dazwiſchen. Er
bat ſie, ſo lange zu warten, doch war ſie nicht zu
bewegen, auch nur einen Tag länger in Berlin
zu bleiben. Brinkmann ließ ſie nicht gern allein
fahren, aber es war in ihrem Benehmen eine
ſolche Unraſt und Gereiztheit, daß es ihm geraten
erſchien, ihrem Wunſche nichts in den Weg zu
legen. So willigte er in ihre ſofortige Abreiſe
ein, verſprach aber, ſobald wie möglich nachzu-
kommen.

Wie auf einer Flucht legte Liſa die Fahrt in
die Schweiz zurück. Erſt als ſie die deutſche Grenze
hinter ſich hatte, wich das laſtende Bangen von

ging von ihr aus, eine urwüchſige Fröhlichkeit, die ihr. Das abwechſlungsreiche Treiben in dem gro-

ßen St. Moritzer Hotel nahm ihr raſch den
letzten Reſt von Befangenheit. Sie war nun wie
der die ſchöne, intereſſante Frau, der alle Män
neraugen ſich bewundernd zuwandten. Schnell
hatte ſich ein Kreis von Verehrern um ſie verſam
melt.

Wie ein ſchwerer Traum lagen die letzten Er
lebniſſe in Berlin hinter ihr. Sie wollte nicht da
ran denken, und wenn einmal eine düſtere Erin-
nerung ſich ihr nahte, warf ſie ſich in neue Ver
gnügungen und erſtickte ſo raſch das Grauen, das
in ihr aufſteigen wollte. Als Brinkmann nach
acht Tagen in St. Moritz ankam, konnte er zu
ſeiner Freude feſtſtellen, daß nichts mehr von der
vorherigen Unraſt in ihr war. Sie ſchien ſich in
zwiſchen ſehr gut erholt zu haben.

Brinkmann war zufrieden. Er brachte ſeiner
Frau eine abgöttiſche Liebe entgegen. Jn ſein
arbeitsreiches Leben ſpendete ſie ihm Freude und
Sonne. Er war glücklich, ſie mit allem Wohlbe-
hagen und Luxus umgeben zu können. Er war
ſtolz, dieſe ſchöne Frau zu beſitzen.

Sie machten am Nachmittag eine Schlittenfahrt
und freuten ſich ihres Beiſammenſeins. Liſa war
in beſter Laune. Sie erzählte ihrem Manne von
den Bekanntſchaften, die ſie ſchon gemacht, und
von den Vergnügungen, an denen ſie teilgenom-
men hatte.

Beim Tee hatte Brinkmann dann Gelegenheit,
zahlreiche Hände zu ſchütteln und Herren der ver
ſchiedenſten Nationen an ſeinem Tiſche zu begrüßen.
Er wußte, daß Liſa die Bewunderung der Män-
ner brauchte. Es gehörte nun einmal zu ihr, und
er gönnte ihr gern dieſe Freuden. Er wußte, daß
er ſich auf ſie verlaſſen konnte.

Nach dem Abendeſſen ſagte Liſa: „Wollen wir
noch ein Weilchen in den Tanzſaal gehen?“

„Gerne.“

Unter der Tür trafen ſie mit Jrene Duval und
Rackford zuſammen. Ueberraſcht Hlickten die beiden
Herren einander an, dann ſtreckte Brinkmann dem
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Aus ötudt und Umgebung.

Warum Erziehungsſonntag
Der 29. Januar wird diesmal im ganzen Deut-

ſchen Reiche nach mehrjährigem Brauch als Er
ziehungsſonntag gefeiert werden. Die Provinz
Sachſen macht davon keine Ausnahme. Jm Gegen
teil ſind die Kanzeln auch hier bemüht, die Ver
antwortungsfreude für die Erziehung des jungen
Geſchlechts zu wecken. Alle Erziehung weiſt auf
die Zukunft hin, wie ſie in der Vergangenheit
wurzelt, um die Gegenwart zu nutzen; alle Er-
ziehung iſt: Weitergabe des Wertvollſten in per-
ſönlichſter Form. Die Perſönlichkeit mit ihren un
ausſprechlichen Wirkungsmöglichkeiten bringt die
ſchöpferiſchen Kräfte der Erziehung in Bewegung.

Vierhundert Jahre hat die evangeliſche Staats-
ſchule unſerem deutſchen Volke in allen ſeinen
Schichten große Dienſte geleiſtet; ſie ſoll es weiter
tun. Je umſtrittener ſie heute iſt, um ſo dankbarer
werden ſich die zu dem großen Segen ihrer Wirk-
ſamkeit bekennen, die den Hauptteil ihrer Bildung

einer evangeliſchen Volksſchule verdanken!

Neue Erſchwerungen für Keubauten
Jn Merſeburg gehen wieder Gerüchte um,

wonach die ſtädtiſche Bauverwaltung künftig an
geblich verlangen ſoll, daß jeder größere Bau
von einem akademiſchen Bauleiter ge-
führt wird. Dieſe Gerüchte ſind, wie der Magi-
ſtrat mitteilt, völlig un wahr. Eine derartige
Forderung in dieſer allgemeinen Form iſt von
der ſtädtiſchen Baupolizei niemals geſtellt worden.

Es iſt auch in der letzten Zeit nur ein einziger
Fall der Beanſtandung eines Bauleiters vorge-
kommen, und zwar bei einem umfangreichen und
durchaus nicht einfachen großen Bau, für den
tatſächlich für einen Bauleiter gründliche Vor-
bildung und große Erfahrung und Gewiſſenhaftig-
keit notwendig iſt. Jm Gegenſatz dazu war von
dem Bauherrn ein Bauleiter benannt, der nach
Kenntnis der Stadtbaupolizei dieſe Erfahrung
nicht beſaß und in deſſen erſte Tätigkeit der un
genehmigte Aufbau eines ganzen Stockwerkes auf
ein Gebäude fiel, trotzdem ihm und dem Bau-
herrn bekannt war, daß erhebliche baupolizeiliche
Bedenken wegen der Zuläſſigkeit beſtünden. Die
Baupolizei hätte pflichtwidrigſt gehandelt, wenn
ſie einen derartigen Bauleiter als geeignet an-
erkannt hätte.

Aus dieſen Vorgängen ergibt ſich, daß von
angeblichen neuen Erſchwerungen von Neubauten
in Merſeburg nicht die Rede ſein kann.
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Spertung der Bismarckſtraße.
Die Bismarckſtraße vom Grundſtück Nr. 52

bis zur Blanckeſtraße wird wegen Aus-
führung von umfangreichen Bauarbeiten auf dem
anſchließenden Gelände von Montag, 30. Januar,
ab bis auf weiteres für den geſamten Fahr-
verkehr geſperrt.

Das Verkehrszeichen
auf der Keumarktbrücke

wird immer noch nicht genügend beachtet. Der
Verkehr wird dadurch ſehr erſchwert. Täglich kann
man beobachten, daß Kraftfahrer und Geſchirr
führer leichtſinnig darauf los fahren, ohne das
Zeichen zu beachten. So mußte erſt geſtern, Mitt-
woch vormittag, wieder ein Fuhrwerk und ein
Lieferwagen aus Leipzig, die bis auf die Mitte
der Brücke gefahren waren, zurückfahren, was
ſelbſtverſtändlich bei der Enge der Brücke mit
Schwierigkeiten verbunden war. Am Nachmittag
ſtieß ein Laſtwagen einer hieſigen Firma mit
einem Fuhrwerk dort zuſammen. Kurze Zeit
ſpäter verſuchte ein älterer Herr aus Leipzig mit
ſeinem Kraftwagen die Brücke zu befahren, ohne
auf das Sperrzeichen zu achten. Arbeiter, die
einen Handwagen zogen, ſowie Radfahrer mußten
ſchleunigſt auf den Bürgerſteig flüchten, um nicht
verletzt zu werden.

Der Schupobeamte, der auf der Brücke den Ver
kehr regelt, hat keine leichte Aufgabe. Es wird
ſich als notwendig erweiſen, daß diejenigen, die
das Sperrzeichen nicht beachten, ſchärfer angefaßt
werden, damit ſich der Verkehr über die Brücke
reibungsloſer geſtaltet.

Deutſchnationaler Frbeiterbund.
Am Dienstag hielt der Deutſchnationale

Arbeiterbund im „Caſino“ eine Verſammlung
ab, in der Kam. Peter über die „Die mittel-
deutſche Frage“ ſprach und auf die ge-
ſchichtliche Entwicklung unſerer mitteldeutſchen
Heimat einging. Nach ihm ſprach Herr Pangſy
(Neu-Röſſen) über die kommenden Wahlen.
Er erklärte, daß die Deutſchnationale Volks-
partei die Partei ſei, von der die Arbeiterſchaft
und der Mittelſtand eine Aufbeſſerung ihrer
wirtſchaftlichen Notlage erhoffen könnte. Herr
Voigtländer unterſtrich dieſe Ausführungen
und gab ſeiner Zuverſicht Ausdruck, daß die
Wahlen die Partei weiter vorwärtsbringen
werden.

Zum Schluß gab der Vorſitzende, Kam. Bock,
bekannt, daß am 26. Februar im „Caſino“ ein
Anterhaltungsabend ſtattfinden wird. Das
Orcheſter von Frau Prof. Kelbe-Poſtler
wird den muſikaliſchen Teil des Abends be-
ſtreiten. Ein Theaterſtück, ausgeführt von Mit
gliedern des Bundes, betitelt „Die wilde
Toni“, gelangt zur Aufführung. Außerdem
findet am 25. März ein „Deutſcher Abend“
ſtatt. Reichstagsabgeordneter Leopold wird
die Feſtrede halten.

Eingemeindungsgelüſte der Städte.
Ein gewiſſer Gegenſatz zwiſchen Stadt

und Land kommt in der folgenden, uns aus
Landgemeindekreiſen zugehenden Aus-
führungen zum Ausdruck. Zweifellos iſt
manches an den Ausſtellungen, die an der
Eingemeindungspolitik vieler, nicht aller
Städte vorgenommen werden, berechtigt
allein man muß auch den Standpunkt der
Städte würdigen, die aus den verſchieden
ſten Gründen genötigt ſind, ihren Gebiets-
bereich zu erweitern. Jn dieſen Fällen
kommt es darauf an, zu entſcheiden, auf
welcher Seite die allgemeinen Be-
lange am ſtärkſten zu berückſichtigen ſind.
Hierüber wird ſpäter noch zu ſprechen ſein.
Wir laſſen nun den Landgemeinden das
Wort:

„Es war zu erwarten, daß die Städte die
zwangsmäßige Auflöſung der Gutsbezirke als
äußeren Anlaß nehmen würden, um ihren Einge-
meindungs- und Ausdehnungsgelüſten freien
Lauf zu laſſen. Dies nimmt nicht wunder für
denjenigen, der die über jedes geſunde Maß
hinausgehende Expanſionspolitik der Großſtädte
und ihrer oft ſehr ehrgeizigen Leiter in den
letzten Jahren hat verfolgen können. Aber nicht
nur ſind es jetzt die Großſtädte, die glauben, bei
der Veränderung der kommunalpolitiſchen Bezirke

Geſchäfte machen zu können,
ſondern auch die Mittel- und Kleinſtädte treten,
durch ihre Organiſation dazu veranlaßt, mit den
gleichen abwegigen Beweisgründen wie die Groß-
ſtädte auf den Plan.

So wird das Eigentum einer Stadt an
einem Gutsbezirk als zwingende Notwendigkeit
angeſehen, um dieſes Gut der Stadt zuzu-
ſchlagen, obwohl es in keinem räumlichen Zu
ſammenhange mit dieſer, ſondern 10 Kilometer
oder noch weiter entfernt von ihr liegt.

Di begehrte Umgemeindung wird auch viel-
fach von den Städten damit begründet, daß ihnen
hierdurch diejenige Ausdehnungsmöglichkeit ge-
ſchaffen werden. müßte, welche nach ihrer Anſicht
zur inneren Auflockerung, zur

Trennung von Wohn und Jnduſtrievierteln,
zur ſtädtebaulichen Planung überhaupt, zur Ent-
wicklung und Verbeſſerung ihres Verkehrsweſens,
zu Siedlungszwecken uſw. benötigt würde.

Dieſen Geſichtspunkten kann aber auch ohne
Eingemeindung vollkommen Rechnung getragen
werden und zwar leicht und zweckdienlich durch die
Aufſtellung von Flächenaufteilungs-
plänen für zuſammenhängende Wirtſchaftsge-
biete. Dieſe Planungen ſind dazu berufen, die
wechſelſeitigen wirtſchaftlichen Beziehungen
zwiſchen Stadt und Land zu ergänzen und aus-
gleichend näher zu bringen; ein

Weg zu fruchtbringender gemeinſchaftlicher
Arbeit

zwiſchen beiden Jntereſſentengruppen wird durch ſie
ewieſen. Einer Entwurzelüng aus dem flachen
ande und einer Verpflanzung der Gutsbezirke in

ſtädtiſchen Boden bedarf es zur Löſung der auf
geworfenen Fragen nicht.

Geradezu abſonderlich, um nicht zu ſagen grotesk,
mutet es an, wenn ohne Einſchränkung behauptet
wird, daß den Belangen ver Gut?beſitzer durch
ſtädtiſche Verwaltungen viel mehr Verſtändnis
entgegengebracht werden würde, als dies durch
Verſchmelzung mit einer Landgemeinde der Fall
wäre. Es gehört nicht viel dazu, um die Haltloſig-
keit dieſer Theſe zu erkennen. Die Gutsbe-
zirke ſind in der weitaus überwiegenden Mehrheit rein landwirtſchaftliche Betriebe, denen

die ſtädtiſche Wirtſchaft weſensfremd
war, iſt und bleiben wird. Jhren Aufgaben und
Zielen nach gehören ſie zu den Landgemeinden!
Hier ſind ſie ſchon aus Gründen der Wirtſchaft-
lichkeit beſſer und vernunftmäßiger aufgehoben als
bei den Städten.

Die Eingemeindungsbeſtrebungen der Städte
werden oft von eigennützigen, finanziellen Be-
weggründen geleitet.
Sie ſehen in den Gutsbezirken geeignete

Gegenſtände, um ihrem kranken, blutleeren Körper
neues, friſches und geſundes Blut auf Koſten des
flachen Landes zuzuführen, ſie hoffen, durch dieſe
Blutübertragung ſich geſund zu machen.

Es wird die Forderung erhoben, daß bei der
nunmehrigen Auflöſung der Gutsbeſirke an erſter
Stelle den Belangen der Städte Rechnung ge-
tragen werden müßte, in
völliger Verkennung der wirtſchaftlichen Bedeutung

der Landgemeinden und Landkreiſe.
Den zur Einleitung des Verfahrens beſtellten
Landräten und Kreisausſchüſſen wird fehlende
Sachlichkeit unterſtellt. Gerade dieſe behördlichen
Stellen dürften bei ihrer Kenntnis der örtlichen
Verhältniſſe am beſten und ſchnellſten in der Lage
ſein, unparteilich diejenige Löſung zu finden,
e durch die öffentlichen Belange geboten er-
ſcheint.

Nicht nur Gutsbezirke und Landgemeinden,
ſondern auch die Landkreiſe haben Urſache genug,
mit aller Entſchloſſenheit dieſem planmäßigen
Vorgehen der Städte entgegenzutreten, da ſie
ſonſt den durch Gebiets- und Bevölkerungszu-
wachs vermehrten Städten für ein Ausſcheiden
aus dem Kreiſe Vorſpanndienſte leiſten und
den begehrlichen Wünſchen der Städte weiterhin
den Boden bereiten würden, ſpäter die teilweiſe
eingeſchloſſenen Landgemeinden einzuverleiben.

Es gilt mehr als je darauf zu achten, daß einer
Zerſtückelung der Landkreiſe vorgebeugt wird, der
Landkreiſe, aus denen Staat und Reich noch immer
die Auffriſchung ihrer Volkskraft hernehmen.

Die Tagung der Landöwirte.
Geſtern begann im Rahmen der Landwirt

ſchaftlichen Woche der Vortragszyklus der Land
wirtſchaftskammer für praktiſche Landwirte. Nach
einer Begrüßung durch den Präſidenten der
Kammer, Herrn v. Helldorf, ſprach Güter-
direktor Gütt eZeitz über die

Rübenblattkonſervierungen.
Es iſt für jeden Landwirt eine alte Erfahrung,
daß die Zuckerrübenblätter und Köpfe 15 Prozent
mehr Nährwert enthalten als die Rübe ſelbſt. Be
rechnet man den Handelswert von 100 Zentnern
Zuckerrübenblättern das Durchſchnittsergebnis
eines Morgens auf etwa 15 Mark, ſo gibt dies
für den Zentner einen Wert von 15 Pfennig. Die
Rübe, qualitativ minderwertiger, bringt aber
50 Pfennige bis eine Mark. Der Landwirt ſoll
neben der Verfütterung des Zuckerrübenblattes
im friſchen Zuſtande das Blatt konſervieren. Und
zwar kommt ihm hier eine moderne
Zerkleinerungsmaſchine des Syſtem Maſche zu
Hilfe. Vorbedingung iſt, daß das Blatt von an-
haftender Erde gereinigt iſt und daß es feſt in die
Miete kommt. Zur Fütterung miſcht man
friſches und trockenes Blatt etwa im Verhältnis
1 zu 6. Auch für wachſende Tiere, ſelbſt für
Pferde, eignet ſich das Trockenblatt ſehr gut.
Starke Fütterung mit ihm führt zur Landerſparnis
Ein kurzes Beiſpiel:

Je Pferd rechnet man einen Haferverbrauch
von fünf Morgen. Füttert man die Zuckerrüben-
blatternte eines Drittelmorgens, ſo braucht man
nur noch den Ertrag von 22 Morgen Hafer dem
Futter zuzuſetzen, um dem Pferd eine gleichwertige
Verpflegung zu geben. Man ſpart alſo zwei
Morgen Land ein. Das vorteilhafteſte Blatt ſoll
das Troblako der Vereinigung der Trockenblätter
fabrizierenden Betriebe ſein. Es wird in Säcken
geliefert. Die Vereinigung garantiert für gute
Ware. Man hat feſtgeſtellt, daß
die Fütterung der Kühe mit Trockenblatt 3 bis 4
Liter Milch täglich mehr ergibt, als die mit

Trockenſchnitzel.
Güterdirektor Blumſchein aus Schlan-

ſtedt ſprach ſodann über die Nutzanwendungen, die
aus den letzten beiden naſſen Jahren zur Feldbe-
ſtellung und Ernte zu ziehen ſind. Die Regen-
mengen die in den letzten Jahren gefallen ſind,
und die bedeutend höher ſind als in den vorher-
gegangenen Jahrzehnten, haben der Landwirt-
ſchaft viel Rückſchläge gebracht. Die Landwirt-
ſchaft kann daraus aber
Nutzen ziehen, wenn ſie die Düngungsmaßnahmen,
die Feldbeſtellung und die Erntemaßnahmen unter
dem Geſichtspunkt regenreicher Jahre betrachtet.

Jn der Düngung ſind oft Fehler gemacht.
Vor allem fehlte die rationelle Anwendung des
Kunſtdüngers. Der Stallmiſt lockert den Boden.
Die beſte Düngerſtätte iſt der Viehſtall. Selbſt
die Jauche kann durch Ausſaugung mittels Torf-
mulls ein Düngemittel ſein, das man dem künſt-
li den vorzieht. Der Verbrauch von Kunſt-
dünger iſt im Durchſchnitt ſeit dem Kriege um
50 Prozent geſteigert worden, der von Stickſtoff
und Kali ſogar um das Doppelte. Und doch ſind

keine Vorktiegsernten
erreicht worden. Der Landwirt ſoll bei der Feld-
beſtellung nicht alles von der Sorte erwarten, Das

Saatgut muß auch richtig behandelt werden. Die
Standweitenfrage für Rüben iſt in den letzten
Jahren geklärt worden: Acht Reihen auf die Rute
bei 18 Zoll Abſtand. Das Rübenheben mit dem
Kraut wird maſchinell durch Schlepper, deren
Räder das Kraut nicht verletzen, gefördert. Jn
regenreichen Monaten bleibt Samen, der gut an-
gepflügt iſt, beſſer ſtehen. Man ſoll Sorten vor
ziehen, die eine gewiſſe Ertragstreue zeigen. Der
Anbau zu verſchiedenen Zeiten reifender Sorten
mindert das Riſiko. Das Saatgut muß mehr als
bisher nach dem Gewicht von 1000 Körnern be-
ſtimmt werden und nicht nach Pfund gewogen.
Das Saatgut verſchiedener Jahre zeigt da be-
deutende Unterſchiede.
Auch in der Ernte muß der Landwirt nach den
Regenausſichten disponiren. Er darf nicht eher
einfahren, als bis das Korn hart iſt, aber dann
unverzüglich.

Rittergutsbeſitzer Schaefer behandelte die
Wirtſchaft des Sandbodens im Kampf um ihr Be-
ſtehen. Er ging aus von der troſtloſen Lage der
Landwirtſchaft auf Rügen und in Vorpommern,
die Opfer des Sandbodens geworden ſind. Daneben
haben aber auch die Preiſe eine Senkung z. B.
für Roggen um 70 Prozent, für Kartoffeln um
50 Prozent es Vorkriegswertes im Herbſt 1927 er
fahren. Die Verſchuldung iſt inzwiſchen auf 1,3
Milliarden Mark geſtiegen. Und zwar ſind gerade
die Betriebe verſchuldet, die inten-
ſiv wirtſchaften. Wer auf Produktions-
ſteigerung bedacht war, und die Leiſtung ſeines
Betriebes erhöht hatte, blieb auf dem Ernteer-
trag ſitzen oder mußte ihn verſchleudern:

Es wurden die Herſtellungskoſten oft nicht
erreicht.

Einen faſt ausſichtsloſen Kampf führt hier der
Sandgutbeſitzer wenn er nicht ganz eiſern durch
greift. Die Sandgüter ſind durch den Gebäude-
wert zu ſtark belaſtet. Bei einem Marſchhof macht
dieſer 10 Prozent, bei einer märkiſchen Sandwirt-
ſchaft 70 Prozent des Wertes aus. Der Sand-
boden der Bodenklaſſen 7 und 8 liefert nicht mehr
als 8 Zentner Roggen und 80 Zentner Kartoffeln
auf den Morgen. Das Sandgut kann nicht ziel-
los wirtſchaften. Ein wichtiges Moment iſt die
Frage der Kapillarität, der waſſerhaltigen Kraft
des Bodens. Sie wird gehoben durch Humusan-
reicherung und zwiſchenfruchtbau Der Vor-
tragende der ſelbſt eine Sandgutwirtſchaft ſeit
Jahrzehnten rationell bewirtſchaftet, hat ein be
ſonderes Pflugſyſtem erdacht, um eine möglichſt
ſtarke Humusanreicherung zu ermöglichen: Eine
Dunklerfärbung des Bodens iſt dadurch bereits
erreicht. Auch künſtliche Beregnung erhöht den
Wert; bei Weideland war dadurch fünfmaliger
Schnitt möglich. Roggen iſt nicht allein das Ge-
eignete für den Sandboden, Lupinen und Hafer-
gemenge oder Wintergerſte als Hafererſatz ſollte
der Sandgutbeſitzer bauen. Der Kartoffelbau
muß in flacher Bearbeitung vorſichgehen. Die

fehlt heute noch. Auch in
der Viehhaltung ſoll die Sandwirtſchaft ſpyſte-
matiſch vorgehen und Schweinezucht und Schaf-
zucht bekreiben. Dann wird der Betrieb ſich den
Erträgniſſen guter Böden angleichen, die ganze
Landwirtſchaft aber wird dadurch gehoben.

3. Konzert des Merjeburger Muſikverei
Soliſten: Gräfin Mörner aus Stockholm (Geſang

Hermann Hoppe aus Berlin (Klavier).

Der Sängerin war die Hauptaufgabe zugedacht, a
faſt unmerklich und doch unbeſtreit- und fühlbar gew.
der urſprünglich mehr als Begleiter herangezog
Pianiſt die Hauptſympathien der Zuhörerſchaft.
ſolide Technik, geſundes muſikaliſches Empfinden 1
ein bereits gut entwickeltes Geſtaltungsvermö
zeichnen ſein Spiel aus. Beſonders für Brahms ſche
der noch junge Künſtler viel übrig zu haben. Die bei
Capriccio ſowohl wie die G-Moll-Ballade und
Jntermezzo in E-Moll erfuhren eine Wiedergabe,
der man ſeine aufrichtige Freude haben mußte. Scha
nur, daß die Wahl der Stücke etwas einſeitig getroſſ
war. Es fehlten die Kontraſte. Der verſonnene, in
gekehrte Tondichter, der z. B. in den drei Jnterme;
von opus 117 lebt und webt, kam eigentlich gar ni
zu Worte. Von den beiden ins Programm ei
geſchobenen Kompoſitionen von Chopin traf er d
Charakter und Stil des Préludes Nr. 20 in C-Moll beſſ
als den des E-Dur-Nokturno, das unter ſeinen Finger
in der allzu beſchleunigten Temponahme Etüdengepräc
erhielt und viel von ſeinen melodiſchen Wundern i
Hauptthema und ſeiner Schönheit und Mehrſtimmigke
im Mittelalter einbüßte. Glänzend gelang ihm d
Konzertetüde von Serge Vortkiewicz. Hier feierte ſei
reifes, techniſches Können wahre Triumphe. Das wo
eine wirkliche Bravourleiſtung.

Weniger glücklich zeigte ſich die Sängerin. Für di
Zigeunerlieder von Brahms geht ihr die unbeding
notwendige Charakteriſierungskunſt ab, auch fehlt da
rechte Einfühlungsvermögen in dieſe ihr fernerliegende
Gedanken- und Gefühlswelt. Zudem erweiſt ſich ih
Organ, das im Affekt an Edelklang verliert, als nich
beſonders geeignet für dieſe Geſänge. Weit beſſe:
ſchnitt die ſchwediſche Künſtlerin mit Liedern ihre
Landsleute Alvén, Sjögren und Rangſtröm ab. Auch
die Zugabe, ein entzückendes Elfenlied eines anderer
Tonſetzers der Heimat, wurde ſehr fein vorgetragen,
während in den Liedern von Hugo Wolf wieder allerlei
Mängel und Schönheitsfehler wie Härte im Stimm
klang, zu grelle Färbung einiger Vokale, Unſicherheit
des deutſchen Textes, zutage traten. Warum bedient
ſich die Sängerin, deren zum dramatiſchen Geſang
neigende Stimme durch eine glanzvolle Höhe und Ge
ſchmeidigkeit für ſich einnimmt, nicht eines Programmes
als Textſtütze Zwei Entgleiſungen ſind zuviel an einem
Abend!

Hermann Hoppe war am JbachFlügel, der klanglich
etwus enttäuſchte, ein ebenſo muſikaliſcher wie ſicherer
und gewandter Begleiter. Beiden Mitwirkenden wurden
Zugaben abgerungen. Martin Frey.

Verein für Heſmatkunde.

Am Mittwoch hielt der Verein für Heimat-
kunde im Muſeumsſaal ſeine Jahreshaupt-
derſammlung ab. Profeſſor Wedding
eröffnete den Abend mit dem Hinweis auf die
Hauptauſgaben des Vereins im neuen Jahr:
Die Ausgrabungen und die Muſeumserweite-
rung. Dr. Müller als ſtellverkretender Schrift
führer ſchilderte im Bericht über die Tätigkeit des
verfloſſenen Jahres die Ausgrabungs-
arbeiten in Bündorf und auf dem Gelände
des hieſigen Kloſters, um die ſich der Magdeburger
Architekt Alfred Koch und Regierungslandmeſſer
Stephan beſondere Verdienſte erwarben. Er
dankte für die zahlreich eingegangenen Geſchenke
und Stiftungen der Behörden und Jnduſtrie-
werken. Sodann hob er die Herausgabe der Zeit-
ſchrift „Das Merſeburger Land“ und die Grün-
dung der „Familiengeſchichtlichen Arbeitsgemein-
ſchaft“ hervor. Jn reger Arbeit hat der Verein
ſich um die heimatliche Erdgeſchichte, die heimat-
liche Vorgeſchichte und Kulturgeſchichte geküm-
mert, die Waffenſammlung, Münzenſammlung

und Bücherei gepflegt und vervollſtändigt, durch
zahlreiche Vorträge das Wiſſen ſeiner Mitglieder
gehoben. Beſonderer Dank gebührt Profeſſor D.
Bithorn für das von ihm geſtiftete Album,
ferner den Firmen Gebrüder Graul und Mehnert
für ihre ſelbſtloſe Förderung der Ausgrabungs
arbeiten. Herr Gerhard erſtattete den Kaſſen
bericht. Der Verein hat finanziell zufrieden-
ſtellend abgeſchnitten, die Ueberſchüſſe ſind zur
Beſtreitung der weiteren Ausgrabungen beſtimmt.
Bei der Vorſtandswahl wurde der alte bewährte
Vorſtand einſtimmig wiedergewählt, was be-
ſonders begrüßt zu werden verdient. Hat doch
der Verein für Heimatkunde unter ſeiner Leitung
große Verdienſte um unſere Stadt erworben.

Schließlich nahm Lehrer Gutbier das Wort
zu ſeinem Vortrage

„Aberglauben in alter Zeit.“
Der Vortragende beſchäftigte ſich beſonders mit
den Hexenverbrennungen im 17. und
18. Jahrhundert. Auch in Merſeburg und
Umgegend hat das Konſiſtorium manche be-
dauernswerte „Herxe“ dem Flammentod aus-
geliefert.

So ſind in Lauchſtädt im Jahre 1604 zwei
Frauensperſonen verbrannt und im Jahre 1641
iſt ein neunjähriges Mädchen Gertrud VBock zu
Geuſa der Hexerei für ſchuldig befunden. Aller-
hand kurzweilige Geſchichte, die die Chronik
unſerer Gegend zu berichten weiß, ſorgten
dafür, daß das Bild jener Zeit nicht allzudüſter
blieb. Erwähnt ſei noch, daß der Teufel in höchſt-
eigener Perſon den Bäckermeiſter von Schafſtädt
geholt haben ſoll, der es mit den Gewichten ſeiner
Ware nicht ſehr genau nahm, ferner daß der Böſe
ſogar zwei Ziegelſteine mitgehen hieß, an denen
ſich der „abgeholte“ Meiſter in ſeinem verzweifel-
ten Widerſtand feſtgehalten hatte. Der Vor-
tragende ſchloß ſeine Rede mit Ausführungen
über den Aberglauben unſerer Zeit.

Eine rege Ausſprache in der Profeſſor
Wedding, Herr Schwickert und Obecr-
regierungsrat Spannagel allerhand ergötz-
liche Erlebniſſe zu erzählen wußten, die bewieſen,
daß auch heute der Aberglaube noch nicht aus
geſtorben iſt, ſchloß den anregenden Abend.

Mindeſtöeckgeld für Fiegen: 2,50 Mark.
Unter Hinweis auf die auf Seite 121 des

Regierungsamtsblattes für 1926 veröffentlichte
Polizeiverordnung vom 21. Juni 1926 hat der
Herr Regierungspräſident durch Verfügung vom
9. Januot 1929 1 312/8 das Mindeſtdeckgeld
für Ziegen für das Kalenderfjahr 1928 im Ten
vernehmen mit dem Vorſtande der Landwirt
ſchaftskammer auf 2,50 M. feſtgeſetzt.



Kachtlager oder verſuchter Einbruch.
Jn der Nacht zum Mittwoch hörte der Schupo

beamte auf der Neumarktbrücke in der nahen
Baubude ein Geräuſch, das ihn veranlaßte, eine
Durchſuchung der Räume vorzunehmen. Es ge
lang ihm, zwei Männer, die das hintere Tor zur
Baubude von der Kirchſtraße aus aufgebrochen
hatten, herauszuholen. Der Beamte führte die
beiden Geſtalten zur Hauptwache, wo ſie ſich als
Obdachloſe aus Schleſien entpuppten. Sie gaben
an, in der Bude Nachtquartier geſucht zu haben.
Geſtohlen wurde nichts.

Die Bedeutung der deutſchen Fammuen-

namen.
Eine gutbeſuchte Verſammlung vereinigte die

Mitglieder des Deutſch- Evangeliſchen
Frauenbundes am Dienstag nachmittag im
„Herzog Chriſtian Profeſſor Wedding gab
lehrreiche Auſſchlüſſe über „Die Bedeutung der
deutſchen Familiennamen“. In kurzen einleiten-
den Worten wies der Redner darauf hin, daß
heute in weiten Kreiſen des Bürgertums ein
lebendiges Intereſſe an der Familienforſchung er
wacht iſt, das auch zu dem Streben führt, die
Herkunft der Familiennamen feſtzuſtellen. Die
Forſchungen haben ergeben, daß Familiennamen
in der germaniſtiſchen Vorgeſchichte überhaupt
erſt im 12. Jahrhundert zunächſt im

zeſten auftauchen, wo ſich die erſten größeren
Gemeinweſen bildeten. Bis dahin gab es nur
Vornamen: Siegfried, Armin, Ulrich, Sieglinde,
Waltraud, Jſolde uſw. Dieſe Namen enthalten
meiſt zwei Bedeutungen und ſind jedenfalls aus
Runen entſtanden, zwei Worten, die man den
Kindern als Wunſch mit auf den Lebensweg gab,
z. B. Siegfried Sieg und Frieden, Gerhard
Speer und Mut, Ehrhard Ehre und Mut.
Heute noch weiſen zahlreiche Familiennamen auf

Urſprung aus altgermaniſchen Vornamen
in.

Profeſſor Wedding wies ſodann an Hand der
Mitgliederliſte der Ortsgruppe nach, daß in ihr
noch 60 Familiennamen teilweiſe deutlich, teil
weiſe etwas umgebildet dieſen Urſprung haben.
Eine 2. Gruppe, etwa 70 Namen der Mitglieder,
entſtammen dem Ort der Herkunft. Eine
weitere Gruppe erhielt den Namen von einer
Amtsbezeichnung oder von einem be
triebenen Gewerbe, kleinere Gruppen ent-
ſtammen bibliſchen Namen oder ſie ſind von ehe
maligen Spitznamen abgeleitet, einige wenige
ſind latiniſiert, nur zwei ſind fremdſtämmigen
Urſprungs.

Sehr lebhafter Beifall dankte dem Redner für
ſeine ſehr intereſſanten, aus der Fülle großen
Wiſſens geſchöpften, jeden einzelnen Anweſenden
perſönlich berührenden Ausführungen. Es war
nur zu bedauern, daß nicht noch mehr Mitglieder
anweſend waren, um dieſe ſelten in ſolcher Fülle
gegebenen Ausführungen über den eigenen Fa
miliennamen kennenzulernen.

HausarbeſterVerzeichniſſe.
Auf Grund der Regierungs Polizei Verordnung

vom 3 März 1921 werden die Gewerbetreibenden

der Woll- und Halbwollinduſtriehiermit aufgefordert, bis ſpäteſtens 5. Februar
1928 Verzeichniſſe der für ſie tätigen Hausarbeiter
an die Polizeiverwaltung einzureichen.

4Vereine, Vorträge, Verſammlungen uſw.
an raten r „Liebesfeuer“ mit
ziane Haid, außerdem „Seff auf dem WKraft und Schönheit“. ß auf Wege zur

Uniontheater. „Zwei zarte kleine Hände“:

2 lebe t e„zm Schatten der Wolkenkratzer“, t ferner

Kammerlichtſpiele. „Das edl 3 igutes Beiprogramm. e t ferner ein
Berkehrsverein. Donnerstag, 26. Januar, 20 Uhr,
im „Alten Deſſauer“ Hauptverſammlung.

Frbeits gemeinſchaft SchwarzWeißRot.
Jungdeutſche Schweſternſchaft. Donnerstag, 2. Fe

bruar, 20 Uhr, im „Tivoli“ Löns- Abend.
Deutſchnationale Volkspartei. Am Mittwoch, 1. Fe

bruar, 15 Uhr, ſpricht im „Caſino“ Reichstagsabgeord-
neter Hemeter. Die Mitglieder aus Stadt und Land
ſind herzlichſt eingeladen.

Alldeutſcher Verband. Donuerstag, 2. Februar,
20,15 Uhr, in Müllers Hotel Vortrag von Graf Brock
dorff. Freunde der nationalen Sache willkommen

„Licht im
In dieſem Zeichen ſtand der Familien-

abend der Kirchengemeinde Sankt
Maximi, der am Mittwoch im „Caſino“
abgehalten wurde. Wie alljährlich die
Familienabende ſich großer Beliebtheit er-
freuen, ſo war auch der geſtrige Abend ſtark
beſucht. Die Vortragsfolge war äußerſt reich-
haltig und gediegen. Der Poſaunenchor
beſtritt den muſikaliſchen Teil des Abends. Er
ſpielte einige geiſtliche Lieder, die zeigten, daß
der Chor eifrig die Pflege der klangvollen
Poſaunenmuſik betreibt. Auch der Kirchen-
chor unter der Leitung unſeres heimiſchen
Künſtlers, des Lehrers Fritz Buſch, bewies
mit ſeinen Liedervorträgen, daß er im letzten
Jahre an Können gewonnen hat.

Herr Paſtor Angermann rief allen
Anweſenden ein herzliches Willkommen zu und
wies darauf hin, daß der letzte Familienabend,
an dem der wundervolle Film „Sprechende
Hände“ dargeboten wurde, noch lebhaft im
Gedächtnis ſei. Der Film habe gezeigt, in
welchem Maße die evangeliſche Kirche auch auf
dieſem Gebiete ſich der Aermſten der Armen
annimmt. Sodann ſchilderte an Hand von
Lichtbildern Herr Paſtor Juhl, der ſelbſt
nahezu

5 Jahre als Gefangener in Sibirien
hat zubringen müſſen, die Leiden der deutſchen
Kriegsgefangenen in jenem weiten Land, das
einſt als Kerker für die Verbrecher gedient hat.
Die Behandlung der deutſchen Soldaten iſt
zum Teil unmenſchlich geweſen. Wenigen iſt
es geglückt, auf dem platten Lande, in den
rieſigen Urwäldern ein annehmbares Leben
zu führen, wie es z. B. die feindlichen Ge-
fangenen in Deutſchland gehabt haben. Von
Lager zu Lager geſchleppt, vom Ural bis zum
Stillen Ozean, haben die Gefangenen die
fürchterliche Knechtſchaft der Gefangenen
kennengelernt. Ueber 4 Jahre lang. Und das
Heimweh zehrte in ihnen und verleidete ſelbſt
die ſtillen Stunden, die man ihnen ab und zu
mal gönnte. Wer keinen ſtarken Glau-

Land wirtſchaftliche Berufsgenoſſenſchaft.
Sektion: Merſeburg-Stadt.

Zu Mitgliedern der Genoſſenſchaftsverſamm
lung der land wirtſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft
ſind am 9. Januar 1928 auf die Dauer von fünf
Jahren gewählt worden: Landwirt Max
Hertel, Saalſtraße 11, als Vertreter; Land-
wirt Friedrich Bohle, Sand 2, als Erſatz
mann.

Entſchädigungsfeſtſtellungskommiſſion für die
Sektion Merſeburg-Stadt.

Auf die Dauer von fünf Jahren ſind am
17. Januar 1928 gewählt worden: als Vor
ſitzender Bürgermeiſter Dr. Moſebach, als
ſtellvertretender Vorſitzender Stadtrat Dr.
Trumpler; als Vertreter der Unternehmer:
Landwirt Max Hertel, Saalſtraße 11; als
Erſatzmänner: Landwirt Otto Ditt rich, Breite
Straße 22, Landwirt Richard Schäfer, Leunger
Straße 6; als Vertreter der Arbeitnehmer: Ge-
ſchäftsführer Hermann Gelhaar, Lauchſtädter
Str. 18; als Erſatzmänner: Schloſſermeiſter Paul
Rauſchenbach, Poſtſtraße 1, Geſchirrführer
Kurt Hampel, Leunager Straße 2.

Amtlicher Wetterbericht.
(Nachdruck nur mit Genehmigung der Thüringiſchen

Landeswetterwarte Weimar.)
Vorherſage: Bei weſtlichen Winden wechſelnd

bewölkt, vereinzelte Niederſchläge, Temperaturen
anſteigend.

Die Arbeiten an der Gotthardkbrücke
ſchreiten rüſtig vorwärts. Bis auf die Pflaſte-
rung eines kleinen Teiles der Brücke iſt die
Verbreiterung vollendet.

Brockenſammlung, Karlſtraße 4.
31. Januar, Annahme, Mittwoch,
Verkauf.

Eine Warnungstkafel iſt von der Polizei
verwaltung in den letzten Tagen am
Scheunenviertel zwiſchen Bürgergarten

Dienstag,
1. Februar,

und Naumburger Straße aufgeſtellt worden.

Dunkel.“
ben beſaß, mußte in dieſer Troſtloſigkeit zu
grunde gehen, e und körperlich. Aber
auch hier haben die Tatkraft, der

Glaube und das Goktvertrauen Wunder
gewirkt

Zum Schluß ſchilderte der Vortragende er-
reifend die Enttäuſchung der Gefangenen, alsſe trotz aller Verſicherung und Vorbereitung,

ſogar als der Dampfer Khon angelegt hatte,

im letzten Augenblick wieder zurück mußten indie Gefangenſchaft Einige Bilder zeigten die

troſtloſe Enttäuſchung der armen Leute. Und
als dann wirklich die Befreiungsſtunde ſchlug,
da wollte niemand daran glauben. Erſt, als
man den Ungläubigſten am Arm faßte und
durch das Tor zum Zug brachte, erſt dann
wußten alle, daß nun die Befreiungsſtunde ge-
ſchlagen hatte. Erſchütternd war auch die
Schilderung des Schickſals der ſchwediſchen
Vertreter des Roten Kreuzes, deren ſelbſtloſe
Aufopferung für die Gefangenen und ihr
Lohn: erſchoſſen durch die Bolſchewiken, die
immer nur Spionage witterten.

Jm Schlußwort te Herr Paſtor Riem den
Ertrag des Abends darin zuſammen, daß für alle,
die an dieſem Familienabend teilgenommen
haben, nicht nur wie an anderen Abenden etwas
gelernt, ſondern etwas erlebt hätten! Das Mit-
erleben all des Furchtbaren, dem unſere Kame-
raden in jenen Jahren ausgeſetzt waren. Wie
ganz anders ſei demgegenüber doch die Behand-
lung der feindlichem Gefangenen in Deutſchland
geweſen. Und trotzdem wurden die Deutſchen als
Hunnen bezeichnet!

Nur eines habe Kraft gegeben zum Aushalten
in all' dieſem Leid; chriſtliche Liebe und chriſtlicher
Glaube. Wie hat man in jenen Tagen Chriſtus
als den „Retter“ erkannt und miterlebt.
So wolle auch die Stadt miſſionin Halle,
deren Leiter Herr Paſtor Juhl iſt, ein Mittel ſein,
durch das Chriſtus für recht viele, die in äußere
r innere Not geraten ſind, zum Retter werden
önne.

Mit dem Dank für den Vortragenden ſchloß
Herr Paſtor Riem den wohlgelungenen Familien-
abend, der allen Anweſenden in dauernder Er-
innerung bleiben wird.

Unbefugten iſt das Betreten des Viertels
künftig verboten. Wagen dürfen ebenfalls
nicht mehr dauernd abgeſtellt werden. Jm
Intereſſe der Sicherheit in dieſer Gegend iſt
dieſe Maßnahme zu begrüßen.

Aus dem Kreiſe Merſeburg.
Zweckverband oder Einheitsgemeinde

i. Bad Dürrenberg. Am 25. Januar fand
im Café Ortel eine Verſammlung der
Gemeindevertretungen des Zweckverbandes
Dürrenberg ſtatt, um die Frage: „Zuſammen-
ſchluß im Zweckverband oder Einheitsgemeinde“
zu erörtern. Gemeindevorſteher Kutzleb
(Keuſchberg) berichtete über die Aufſtellungen,
die eine von der letzten Verſammlung be
auftragte Kommiſſion vorgenommen hat. Da
nach betragen die bisherigen Verwaltungs-
koſten der ſechs Gemeinden des Zweckverbandes
etwa 9000 M. die am 1. April 1928 beginnende
Verwaltung des Zweckverbandes wird etwa
30 000 M. jährlich erfordern und ſich im
Koſtenpunkt von dem einer Einheitsgemeinde
verwaltung nicht unterſcheiden, da ja die
Gemeindevorſteher weiterhin, wenn auch in be
ſchränktem Maße, ihre Tätigkeit ausüben. Herr
Kutzleb empfahl ſchon aus dieſem Grunde

die Form der Einheitsgemeinde,
die die gedeihliche Entwicklung unſerer Ge
meinden mehr beſchleunige als die des Zweck
verbandes.

Jn der bisweilen recht temperamentvollen
Ausſprache ergab ſich, daß Porbitz und
Keuſchberg für die beſchleunigte Ein-
führung der Einheitsgemeinde ſind, Dürren-
berg ebenfalls, aber mit dem Vorbehalt, daß
alle Gemeinden auf dieſem Standpunkt
ſtehen; Lennewitz und Oſtrau wollen
erſt abwarten, wie der Zweckverband arbeitet;
die Anſicht der Gemeinde Balditz war nicht
in Erfahrung zu bringen. Gemeindevertreter
Köllner (Keuſchberg) beantragte dann,

die Verſammlung am 21. März zu wieder
holen,

wobei die verſchiedenen politiſchen Rich-
tungen das Recht haben, einen aufklärenden
Vortrag durch einen Verwaltungsfachmann
halten zu laſſen; der Antrag wurde mit 21
gegen 18 Stimmen angenommen.

Lebhafte Klagen wurden geführt über die
Verzögerung der Beleuchtung der
Bahnhofſtraße und darüber, daß die durch den
Bau der Siedlung am Bahnhof Dürrenberg
ungangbar gewordenen Wirtſchaftswege bis
her noch in keiner Weiſe gebeſſert ſind, obwohl
die Bauherren der Siedlung und die Fuhr-
unternehmer Abhilfe verſprochen haben.
Schließlich wurden auch die Schulverhältniſſe
erörtert. Jn Kürze wird mit dem

Bau eines Schulgebäudes

mit acht Klaſſen auf dem Porbitzer Schulfeld
an der Schkeuditzer Straße begonnen ein
Drittel der Koſten trägt bekanntlich die Re
gierung. Die Frage, ob der Zweckverband
Dürrenberg ein einheitliches oder mehrere
parallele Schulſyſteme erhalten wird, iſt
noch unklar.

Gegen 11 Ahr ſchloß der Verſammlungs
leiter die Beſprechung, die freilich ein poſitives
Ergebnis nicht gezeitigt hat. Geraume Zeit iſt
erforderlich, bis das geiſtige Auge lernt, über
den Bannkreis der Heimatgemeinde hinaus zu
ſchweifen und klar das zu erkennen, was die
Entwicklung der weiteren Amgebung gebieteriſch
verlangt.

Varnſtädt. (Die letzte Schicht.) Der
Arbeiter Schäfer von hier iſt auf ſeiker Ar
beitsſtätte in Mücheln durch Verſchüttung tödlich

verunglückt.

Röglitz. (Vermißt.) Seit Sonntag abend
wird hier ein junges 24jähriges Mädchen ver
mißt. Jnfolge Familienſtreitigkeiten iſt es ver
ſchwunden. Am Montag wurden am Feorſtſteg,
einer Brücke zwiſchen Oberthau und Weßmar, die
Pantoffeln des Mädchens aufgefunden. Es wird
angenommen, daß es den Tod in der Elſter ge
ſucht hat.

Schlettau. (Unterſchlagungen in
der Kirchenkaſſenverwaltung.) In
der hieſigen Kirchenkaſſenverwaltung ſind große
Unterſchlagungen feſtgeſtellt worden, die ſich auf
100 000 Mark belaufen ſollen.

Leipziger Börse vom 26. Januar
Mitgeteilt von der

Darmstädter und Nationalbank, Filiale Halle.
en

295. 25. 1.
Adca 145,75 146,735Casseler jute 278,00 275,00
Chemn. A. Spinne 81,50 82.,50
Chromo Najork z

Lindner J 45,00Mansfeld II9,50 119,50
Meerane Kammg.)
Norddtsch. Wolle 166,75 164,50

Etzold &Kiebling 76,25 80,00 Pittler Werkzeug 244
Falkenst. Gardin. 116,00 115,00 n 1246,00 262
GautzschkKammg 113,50 115,00 Prehlitzer Brnk. 218 5
GermaniaMasch. 22,25 22,00 stowerke 107,00 106
Halie Zimmerm. 18,00 17,50 Rauchw. Walther 92
Halle Zucker S 00 Riquet Co.Hartmann Masch 22,00 23,00 Schubert &Salzer 352, 00
Kirchner Co. 114,50 115,50 j Stöhr Kammgarn 167,50
Köbcke Co. |I127.00 129,00 Thüringer Gas
Landier. Kulk witz 90,25 92,50 Thüringer Wolle 160, 00
Leipz. Baumwoll. 272,00 272,00 Wotanwerke 00
do. Wolle 135,00 135,00 Fahlberg-List
do. Kammgarn 180,00 180, 00 Langbein-Piano 188,00
do. Hypoth.-Bk. 137,00 138, 00 HolzstoffNieder-
do. Bier Riebeck 1565,25 104,00 schlema I1I16,00 116,50

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 26. Januar.
Auftrieb: 133 Rinder (15 Ochſen, 21 Bullen. 85 Kühe,
12 Färſen), 860 Kälber, 138 Schafe, 1895 Schweine zuſ.
3026 Tiere. Außerdem von Fleiſchern direkt zugeführt:

Rinder, 65 Kälber, 56 Schafe, 298 Schweine. Preiſe
für 50 Kilogramm Lebendgewicht in Reichsmark:

heute vorh. heute vorh. heute vorh.
Ochſen 5760Kühe 330-34 30-37 e gie 58 60

do. 2 do. 423-29265-291 do. 345-5245-52
do. 3 42 49] do. 5 do. 440-44 40 4435.41Färſenil 57.60 do. 5135- 3936 39

do. do. 21 s s böseBullen1 54-5656-58 Kälberl! 2-5356-57do. 218-5250-651 do. 272-76 75-7901 S 350-51 54-55
do. 338-4740-491 do. 368-7172-741 3

S

v

47-49253
do. 4 do. 460-6767-71 45-4650-6561Kühe 146-5048-54) do. 550-59 60-66 6
do. 235-4538-47Schafe 11 58 60 71 (45-55

Geſchäftsgang: Rinder ſchlecht, Kälber langſam, Schafe
und Schweine ſehr ſchlecht. Ueberſtand: 25 Rinder und
30 Schweine.

Eigentum, Druck und Verlag: Merſeburger Druck- und
Verlagsanſtalt, G. m. b. H. in Merſeburg, Hälterſtr. 4
Verantwortlich für den Textteil: Redakteur Kuri
Goldhammer, für den Anzeigenteil: i. V. Kohlberg

beide in Merſeburg.

Fortsetzung der Kleinen Anzeigen
Offene Stellen

Sohn achtb. Eltern
kann Oſtern als

Lehrling
eintreten bei

Kurt Roſenhauer,
Bäckerei u. Konditorei
Leuna b. Merſeburg,

Ebertſtraße 88.

u

Aelterer Mann
ſucht Hof- u Garten-
arbeit.

Löpitz Nr. 13
b. Merſeburg

Beſſeres junges
Mädchen

ſucht gute Aufnahme
in einem Geſchäfts-
haushalt wo ſie ſich
im Geſchäft mit be-
tätigen kann. Fami-
lienanſchl. erwünſcht.
Off. unt. C 1564 an

Anſtändiges 17jähr.
Mädchen, welch. ſchon
in beſſ. Haush. tätig
war und gute Zeugn.
beſitt, fucht z. 1. od.
15. Februar

Stellung
Offerten an E.lſe
Schumann, Schafſtädt,
Langeſtraße 45, erbet.

Ehrliche, ſaubere
Waſchfrau

nimmt noch Wäſchen
an. Wohnhaft Merſe-
burg. Off. unter C
929/28 an die Exp.
dieſer Zeitung.

Zu vermieten

Anſtändiges

Logis
finden zwei Herren.

Merſeburg,
die Exp. d. Ztg. erb. Damaſchkeſtraße 10.

mietge ſuche

Laden
oder Grundſtück

mit freiwerdendem Laden,
Betriebsſtraße, geſucht.

Pachtgeſuchte

Suche zum 1. April
oder Mai

Gaſthof
zu pachten, nicht unt.
150 Hektoliter Umſ.
Offert. unt. A B 100
poſtlag. Lützen.

Verkaufe preiswert Anteil der Strebſamer, ſolider Solid. Schuhmacher,
4 Stück mittelſchwere

Pferde
6j., wegen Nachzucht.
Fr. Peter, Gutsbeſ.,

Dößel b. W.

Abſatzferkel
futterfeſt, gibt ab

Creypau Nr. 8.nur allerbeſte
Offerten an Kolonial und

Grundſtüctsmarkt

Ein gutgehendes
Wäſche und
Handarbeits

geſchäft

in beſter Lage einer

krankheitshalber unt.
Bedingungen

zu verkaufen.

unt. F 25771 an die Jhlewitz, Poſt Gerb-
Exp. d. Ztg.

M. Glaſer, Leipzig, S tinenſtr. 17,Tel. n e ee worengroßhandiung Materialwaren-
geſchäft,

Landgaſthof auch mit Gaſtwirt
ſchaft, zu pachten gemit 10—-18 Morgen ſicht, evtl. ſpäter zu

Feld wird zu kaufen jqufen. Offert. unt
oder zu pachten geſ. E 25770 an die Exp.

Ang. erb u. K 25754 Zt San die Exp. d. Ztg. g.
Tie rm arkt

Zuchtrammler,
blauer Wiener, beab-
ſichtige gegen ſolchen

Oelgart, umzutauſchen.

ßaufgeſuche

Suche

Motorgrübber
gelegen,

Offert. zu kaufen.
Merſeburg,

Karlſtraße 25.ſtedt.

Ein echter Zwerg-
Rehpinſcher

zu verkaufen.
Eisleben,

Helbraer Str. 13.
öchäferhund

la Stammbaum, zu
verkaufen.

Mittelſtraße 19.
Leirich, Halle a. S.,

J Kapltalfen
2-3000 Mark

für ſofort gegen gute
Sicherh. geſucht. Ang.
unt. C 932/28 an die
Ex. d. Ztg. erbeten.

Zuckerfabrik
Gtöbnitz

bei Mücheln ſofort zu
verkaufen. Off. unt.
C 931/28 an die Exp.
d. Ztg. erbeten.

5-6000 RM.
als 1. Hyp. auf Ge-
ſchäftsgrundſtück zum
Erweiterungsbau ſof.
geſ. Hausgrundſtück
iſt neu gebaut. Gute
Sicherheit vorh. Off.
unt. M 25768 an die
Exp. d. Zt. erb.

Forſtbeamter ſucht
Darlehn von

150 Mark
gegen monatl. Rüchkz.
u. zeitgemäße Zinſen.
Sicherh. vorh. Beſ.
Dank zugeſichert. Gefl.
Zuſchr. unt. Waid-
mannsdank J 25752
an die Exp. d. Ztg.
erbeten.

Heiratsgeſuche

Landwirt,
30 Jahre, vermög.,
ſolid, tüchtig, ver-
träglich, wünſcht in
Wirtſch. b. 30 Morg.

einzuheiraten
Verſchwiegenheit

Ehrenſache. Gefäll.
ausführ. Offerten an

Otto Krehayn,
Pretzſch a. d. Elbe,

Neumarkt 12.

h

Zwei Freunde
(Handw.) im Alter
von 22 u. 23 Jahren,
ſuchen die Bekanntſch.
zweier netter Mädels
von 17 bis 21 Jahren
(Nichttänz.) zw. ſpät.

Heirat
zu machen. Diskr. w.
zugeſich. Off. m. Bild
unt. L 25755 an die
Exp. d. Ztg.

Landwirt, 33 Jahre 26 Jahre, Nichttänzer,
alt, alleinſtehend, be wünſcht die Bekannt-
wirtſchaftet 36 Morg. ſchaft eines lieben,
eigenen Acker, ſucht netten Mädels, auch
auf d. Wege paſſendely. Lande angenehm
Lebensgefährtin zwecks ſpäterer

v. 24 bis 30 Jahren.Nur ernſtgemeinte Ehe
Zuſchr., wenn mögl.
mit Bild, erbeten unt. Offerten, möglichſt m
W 25766 an die Exp. Bild, erb. unt. O 100
dieſer Zeitung. poſtl. Freyburg a. U.

Unter richt
Hagemann- Schule

famburggegründet 1911

schulung ſjunger Mädchen beginnt

unter e it ung vonHedwig Hagemann-Bo
am 1. März.

Prosp. usw. Hamburg. Cberstr. 94

rau
ese

I Gvumnastik Semlinar
Neuer Kursus für den Beruf der
Gymnastiklehrerin und für Körper-
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Ueberknippſtrafe für die Stadtväter.
Könnern. Als im vergangenen Herbſt die

Grundſteinlegung der Saalebrücke feierlich voll
zogen war, da verſammelten ſich die Stadtväter zu
einer, des großen Tages würdigen Nachfeier. Feſt-
lich geſchmückt prangte der Raum, deſſen eine
Wand ein Koloſſalgemälde: „Die neue Saale
brücke“, von Künſtlerhand entworfen, zierte. Der
fehlende Strombogen, der erſt in dieſem Jahr ge
baut werden ſoll, wurde „ſymboliſch“ durch einen
mächtigen Kater mit krummem Buckel dargeſtellt.
Vielleicht eine Anſpielung, nicht zu ſehr und nicht
zu lange in die Nacht hinein Zukunftsſchlöſſer zu
bauen! Aber was helfen in ſolchen Stunden Mah-
nungen! Jetzt hat der Kater die Teilnehmer noch
nachträglich gefaßt. Alle, die die Polizeiſtunde
nicht eingehalten hatten, erhielten ein Straf-
mandat über 11,50 Mark, als ſie am Dienstag den
Sitzungsſaal betraten.

Geſunöheitstee von Kuhſauche.
Düben. Eine hundsgemeine Schmutzerei ver-

übte hier der 26jährige Zapfer Alfred Hauſchild
Er brauchte Geld. Da verfiel er auf den Ge-
danken, ſich als Wunderdoktor aufzutun. Er braute
Tees und ging damit zu Leuten, von denen er er
fuhr, daß ſie erkrankt ſeien. Ohne irgendwelche
Kenntniſſe zu beſitzen nahm er Urinunterſuchungen
vor, und je nach dem Befund gab er den Leuten
verſchiedene Arten Tee. Durch einen Zufall kam
heraus, daß er die Heilkräuter mit Kuhjauche an-
ſetzte. Vor Gericht wies er auf die Tatſache hin,
daß in ländlichen Kreiſen mit Kuhmiſt und Kuh-
jauche immer noch viel kuriert würde. Das Ge
richt ließ aber dieſen Einwand nicht gelten. Se chs
Monate Gefängnis wurden als Strafe zu
diktiert.

e

Das Kupfergewicht im Sauerkohltopf.
Eilenburg. Hier erkrankten ſämtliche Mit-

glieder einer Familie, die mittags jeder eine kräf-
tige Portion Sauerkraut zu ſich genommen hatten
Der Arzt mußte eingreifen. Die Ermittlungen
ergaben, daß in dem Sauerkraut ein kleines
Kupfergewicht gelegen hatte, das mit Grünſpan
überzogen war. Das Gewichtſtück war wahrſchein
lich beim Kaufmann in die Schüſſel gefallen, ohne
daß es jemand bemerkt hatte. Die Erkrankten
werden übrigens keinen ernſteren Schaden von
dem Zwiſchenfall haben.

Skalpfert.
Deſſau. Montag abend wollte der Arbeiter

Eſchert aus Werksleben bei Erfurt auf den ſchon
in Bewegung befindlichen Zug nach Bitterfeld
aufſpringen, um den Anſchluß an den Zug in
ſeine Heimat nicht zu verfehlen, wo er einige Zeit
des Arlaubs zubringen wollte. Jn der Vorfreude
hatte er ſich aber einen Rauſch angetrunken. Er
kam beim Aufſpringen zu Fall, wurde eine Strecke
vom Zuge mitgeſchleift und erlitt eine ſchwere
Beinquetſchung; zugleich wurde ihm die Hälfte
der Kopfhaut glatt ſkalpiert, Die Verletzungen
ſind außerordentlich ſchwer.

Selbſtmoröverſuch eines Fuchthäuslers.
Koswig. Der Zuchthausgefangene Jahn, der

hier eine längere Zuchthausſtrafe zu verbüßen
hat, machte am Dienstag einen Selbſtmordver
ſuch durch Erhängen; das wurde aber rechtzeitig
bemerkt und der Erhängte konnte wieder ins
Leben zurückgerufen werden. Man nimmt an,
daß Jahn die Tat unternommen hat aus Schmerz
darüber, daß ſeine Ehefrau unlängſt verſuchte,
ihre drei Kinder zu erwürgen.
ſich nach der Tat der Polizei geſtellt; man konnte
die drei Kinder aber noch rechtzeitig aus der
Strangulation befreien und dem Leben erhalten.
Die Frau wiederum will die Tat vollführt haben,
weil ihr Jahn bei einem Veſuch im Zuchthaus
geſagt habe, er wolle ſich nach ſeiner Freilaſſung
von ihr ſcheiden laſſen, damit ſeine Kinder eine
andere Mutter bekämen.

Wo iſt denn meine Dora?
Leopoldshall. Wider Erwarten früh kam er

am Abend nach Haus, der Eheherr mit dem Vor-
namen Albert. Die Wohnung lag verödet. „Wo
iſt denn meine Dora?“ ſprach er bei ſich und ſuchte
und ſuchte. Die Nachbarn wußten Beſcheid. „Ein
Händler aus Güſten war hier, der kennt Jhre
Frau. Mit ihm iſt ſie im Sonntagsſtaat aus-
gegangen!“ Darob ergrimmte Albert. Er ſchaute
erſt noch in einige Vergnügungslokale hinein, ob
er das Paar nicht ſähe, dann aber zog er zum
Bahnhof auf Wache. Er hatte richtig gerechnet
Mit dem Frühzug kamen der Güſtner Händler
und Frau Dora vergnügt von einem Ausflug aus
Magdeburg. Kaum waren ſie durch die Sperre,
da ſtand Albert vor ihnen, bereit zu herzlichem
Empfang. Der Händler konnte noch nicht nach
Güſten zurückkehren; er liegt im Krankenhaus
Frau Dorg aber iſt zu Verwandten geflohen.

Auf der Flucht im Kahn erfroren.
Der Tote ein Mann aus Oſendorf.

Tangermünde. Als der Fährmeiſter Stoe-
wer in Buch über die Elbe ſetzen wollte, mußte
er die Entdeckung machen, daß ſein Kahn fort war.
Jn der Annahme daß die Strömung ihn flußab-
wärts abgetrieben hatte, machte er ſich auf die
Suche und fand ihn auch ſchließlich bei Tanger-
münde in der Nähe des Stöhrkaſtens beim
Stadtbuſch angetrieben vor. Jn dem Kahn befand
ſich eine Leiche, bei der keinerlei Ausweispapiere
gefunden wur en. Jm Hemde des Toten fanden
ſich einige Stempelzeichen, die darauf ſchließen

Die Frau hatte

Merſeburger Tageb'att (Krefsblatt) Nummer 22

Verrat einer techniſchen Erfindung.
Der neue Dieſelmotor der Gerlach-Werke. Zwei gewiſſenloſe Jngenieure. Im Dienſt

holländiſcher K
Nordhauſen. Einem ſchmählichen Verrat
über den Bau des verbeſſerten kompreſſor-
und ventilloſen Dieſelmotors für Leiſtungen
von 5 bis 100 Pferdeſtärken, mit dem ſich die
Gerlach Werke A.-G., Nordhauſen, in jahre-
langer Arbeit bis zur jetzt erzielten Vervoll-
kommnung beſchäftigt haben, iſt man jetzt auf
die Spur gekommen und hat noch in letzter
Stunde die Ausnutzung der Pläne fürs Aus-
land verhindern können.

Der Betrug iſt durch Oberingenieur Greve
und Betriebsingenieur Pauly, von denen der
eine ein ganzes und der andere ein Viertel-
jahr bei den Gerlach-Werken tätig war, verübt
worden. Jm Dezember verließen die beiden
Jngenieure Nordhauſen und traten bei der
„Deutſchen Kromhoot Motoren-fabrik A. G. in Brake in Olden-
burg“, einer Zweigniederlaſſung der Amſter
damer Kromhoot-Werke, ein. Durch den im
Januar bei den Gerlach Werken neu ein-
getretenen Diplom-Jngenieur Dempwolf wurde
das Fehlen von Zeichnungen feſtgeſtellt. Eine
auf Veranlaſſung der Staatsanwaltſchaft vor

onkurrenz.
genommene Durchſuchung der Kromhoot- Werke
in Brake führte zur
Beſchlagnahme von 230 Originalzeichnungen

und über 100 kopierten Zeichnungen von dem
neuen Dieſelmotor der Gerlach Werke, die
dieſem Werk von den beiden Jngenieuren ge
ſtohlen worden waren. Weiter wurden noch
Betriebsanweiſungen, von den Gerlach-Werken
mit Kunden und Auslandvertretern geführte
Korreſpondenzen und andere Schriftſtücke ge
funden und beſchlagnahmt. Gegen die beiden
Jngenieure iſt ein Ermittlungsverfahren ein
geleitet worden, auch iſt der Antrag auf ihre
Feſtſetzung geſtellt worden.

Wie man bei den Gerlach-Werken annimmt,
iſt man dem Betrug noch ſo rechtzeitig auf: die
Spur gekommen, daß ein widerrechtliches Her
ſtellen des Dieſelmotors ausgeſchloſſen erſcheint.
Bewahrheitet ſich dieſe Vermutung, ſo iſt die
deutſche Volkswirtſchaft vor erheblichem Scha-
den bewahrt geblieben.

Das Braker Werk iſt unter Bewachung geſtellt
und der Betrieb ſtillgelegt worden.
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ließen, daß der Tote ſich in der Landesheilanſtalt
Je rich ow befunden hat. Er wurde dann auch
als der Anſtaltsangehörige Karl Schleicher,
geb. am 23. Auguſt 1893 zu Oſendorf bei
Halle, der als Außenarbeiter bei einem Landwirt
in Klietznick tätig war, erkannt. Sch. hat den
Kahn in der Abſicht beſtiegen, zu fliehen, er iſt
dann im Strauchwerk zwiſchen den Buhnen ſo an
getrieben worden, daß er nicht los konnte. So
war er gezwungen, im Kahn zu übernachten
und iſt dort erfroren.

Auf gefährlichem Grund.
Jmmer noch Zünderfunde auf der „Roten Mühle“.

Burg. Auf dem Gelände der ehemaligen
Munitionszerlegungsſtelle „Rote Mühle“ wird
noch eifrig unter ſachverſtändiger Leitung nach
Munition geſucht. Es ſind wieder einige große
Zünder gefunden worden, die dann geſprengt
wurden. An einigen Stellen des Geländes iſt
die Erde mit loſem Pulver vermengt. Auf jeden
Fall iſt es noch immer gefährlich, das Gelände
zu betreten,

Auch hier ein Loch im Staötſäckel.
Weißenfels. Die erſte Stadtverordnetenſitzung

im neuen Jahre brachte für die Bürgerſchaft in
ſofern eine Ueberraſchung, als aus dem Jahres
bericht des Vorftehers hervorging, daß das Rech
nungsjahr 1926/27 mit einer Unterbilanz von
400 000 Mark abſchließt. Bei der Wahl des
Bureaus wurde der bisherige Vorſteher, Studien-
rat Dr. Lehder mit 21 Stimmen einmütig wieder-
gewählt, während zum 1. Stellvertreter Stadtv.
Thönes und zum zweiten Stellvertreter Stadtv.
Sonntag beſtimmt wurden. Es erfolgte dann noch
die Wahl eines beſoldeten Stadtrats. Um die
Stelle hatten ſich nicht weniger als 150 Perſonen
beworben. Einſtimmig entſchied ſich die kommu
niſten- und ſozialiſtenreine Verſammlung für den
bisherigen Syndikus des hieſigen Arbeitgeber-
verbandes Dr. Geiger.

Pfeffer für den Polizeihund.
Weißenfels. Jn der Nacht zum Dienstag

wurde in dem Kolonialwarengeſchäft von
R. Schlegel, Schützenſtraße 11, eingebrochen.
Geſtohlen wurde u. a. Bargeld, Wurſt, Butter,
Schokolade, Liköre, Zigarren und Zigaretten
im Werte von 330 Mark. Der Schaden iſt
durch Verſicherung gedeckt. Vom Tatort bis
in die Anlagen des Stadtgartens haben die
Täter eine Büchſe Pfeffer ver-
ſtreut, um die Spuren für Spürhunde zu
verwiſchen,

Schüſſe durchs Fenſter.

Teuchern. Eine gefährliche Schießerei ſpielte
ſich in der Nacht vom Montag zum Dienstag in
der Oberſtraße hier ab. Als ein in der oberen
Etage des „Hotels zum Löwen“ wohnender Reiſen
der frühmorgens um 2,30 Uhr nach der Uhr ſehen
wollte, fiel plötzlich ein Schuß. Kurze Zeit darauf
ein zweiter, der durchs Fenſter in die Decke des
Zimmers ging. Der Täter muß, nach dem Geſchoß-
einſchlag es war ein Stahlmantelgeſchoß zu
urteilen, in der Nähe des Bergerſchen Grund
ſtückes geſtanden haben. Der nächtliche Schütze
konnte noch nicht ermittelt werden.

Abholzung von 100 Morgen Forſt.
Beyernaumburg. Die Baron v. Bülowſche

Ritterguisverwaltung hat 390 auswärtige Holz-
hauer angeworben, um den ganzen ſüdlichen zum
Rittergute gehörigen, über 100 Morgen großen
Forſtdiſtrikt „Am Loh“ niederlegen zu laſſen.

Der Thüringer Jnduſtrielle Schietrumpf f.
Jena. Das ſtellvertretende Mitglied des

Reichseiſenbahnrats und ordentliche Mitglied
des Eiſenbahnrats Erfurt, Stadtrat a. D.
Schiertrumpf (Jena), iſt im Alter von ſechzig
Jahren geſtorben. Er war einer der be-
deutendſten Thüringer Jnduſtriellen und Jn-

der Werkzeugfabrik Schietrumpf Co.
A.G.

das Rechnungsjahr 1927

Noch ein „Dorf der Alten“.
Ringleben (Kyffh.). Auch unſer Ort kann mit

Recht als ein „Dorf der Alten“ bezeichnet werden.Jn körperlicher und geiſtiger Friſche leben hier

zehn Perſonen im Alter von 83 bis 90 Jahren.
Ein Lebensalter von 70 bis 80 Jahren weiſen
65 Einwohner auf.

Bürgermeiſter Merten zurückgekehrt.
Mihla. einigen Tagen verſchwundene

Bürgermeiſter Merten iſt Montag nacht wieder
u ſeiner Familie nach Mihla zurückgekehrt.Wegen der in der Gemeinde vorgekommenen Un-

regelmäßigkeiten iſt aber M. bis auf weiteres
von der Aufſichtsbehörde ſeines Amtes enthoben
worden.

Ein Kachtragsetat mit 1689475 Mk.
Erfurt. Der Magiſtrat hat für die Stadtvper-

ordnetenſitzung am Freitag beantragt, zu den vor
handenen Haushaltungsanſätzen für 1927 die zur
Beſtreitung der Mehrausgaben erforderlichen
Mittel in von 950 055 Mark im ordentlichen,
738 200 Mark im außerordentlichen Kämmerei-
haushalt und 1220 Mark im Haushalt der ver-
einigten evangel. milden Stiftungen, insgeſamt
alſo 1689 475 Mark nachzubewilligen.

Ferner wird beantragt, z beſchließen, daß für
m Gegenſatz zu der

neuerdings ergangenen Entſcheidung der zu
ſtändigen Miniſter, durch die die Zuſchläge zur
Grundvermögenſteuer für unbebaute Grundſtücke
auf 210 v. H. und zur Gewerbeertragsſteuer
auf 450 v. H. geſenkt worden ſind, in der im
Steuerverteilungsbeſchluß des Regierungspräſi-
denten vom 7./11. Juli 1927 feſtgeſetzten Höhe,
nämlich von 340 v, H., und 465 v. H. erhoben
werden,

Das Autounglück bei Gispersleben
Der betrunkene Autobeſitzer trägt die Schuld.

Der Fahrer freigeſprochen.

Erfurt. Der 62 Jahre alte, noch unbeſtrafte
Kraftwagenführer Gottfried Ludwig Schulze aus
Eisleben war angeklagt, am Sonntag, 25. Sep-
tember 1927, nachmittags auf der Gisperslebener
Landſtraße an dem ungeſicherten Uebergang der
Kleinbahn Erfurt--Nottleben durch Fahrläſſigkeit
einen von Marbach kommenden Zug in Gefahr
gebracht und den Tod des Schauſtellers
Karl Schmalfuß aus Halle verurſacht
zu haben.

Der Angeklagte, der den Schmalfuß gehörigen
Perſonenkraftwagen fuhr, kam, während der ſtark
angetrunkene Beſitzer links neben ihm ſaß, mit
gewöhnlicher Reiſegeſchwindigkeit von Erfurt und
wollte nach Walſchleben. Als er noch etwa 60
Meter vom Bahnübergang entfernt war, ſah er
den Zug herankommen, wollte ihn vorüberlaſſen
und verlangſamte die Fahrt, indem er das Gas
wegnahm und bremſte. Schmalfuß trieb ihn je-
doch an: „Fahren Sie, fahren Sie!“ und als
Schulze abwehrte, ſchrie er ihn an:

er ſei der Chef und der Chauffeur hätte nichts
zu ſagen. Gleichzeitig bog er ſich ſchräg vor
ihn, riß ihm den Gashebel aus der Hand und
gab ſelbſt wieder Vollgas, während er Schulze
auch mit den Füßen an der Benutzung der
Fußbremſe und ſomit an der Einſchränkung der
Geſchwindigkeit verhinderte.

Das Auto geriet daher ſo dicht an die Schienen,
daß es vom Trittbrett des Triebwagenanhängers
gefaßt und in den Chauſſeegraben geworfen
wurde. Schulze, der dabei herausflog, trug nur
leichte Verletzungen davon, Schmalfuß dagegen
erlitt infolge Zertrümmerung der Windſchutz
ſcheibe ſo ſchwere Schnitiwunden am Kopfe, daß
er kurz nach ſeiner Einlieferung ins ſtädtiſche
Krankenhaus ſtarb.

Die Angaben des Angeklagten wurden vor
dem erweiterten Schöffengericht durch die Aus-
ſagen der Zeugen und Sachverſtändigen beſtätigt.
Der öffentliche Kläger erachtet trotzdem den
Angeklagten grober Fahrläſſigkeit für überführt,
denn er hätte bei einem ſo rabiaten, herrſchſüch-
tigen Menſchen, wie Schmalfuß, auf alles gefaßt
ſein müſſen und dieſen in ſtarkbetrunkenem Zu-
ſtand nicht neben ſich ſitzen laſſen dürfen auch
ſei er viel zu nahe an die Fahrbahn herengefahren
und hätte auf 10 bis 15 Meter Entfernung halten
können. Er beantragte deshalb 6 Monate Ge-

fängnis. Urteil: Das Gericht erkannte jedoch
auf Freiſprechung, da dem Angeklagten icht zu
widerlegen ſei, daß der Eingriff des Schmalfuß
in den Gebrauch ſeiner Füße kurz vor dem Ueber
gang das Unglück herbeigeführt habe; das Un-
glück habe alſo Schmalfuß allein verſchuldet.

Zwei Kohlenzüge ineinandergefahren
Mückenberg. Jm Abraumbetrieb der bei

Lauchhammer liegenden Friedländer Grube der
Braunkohlen und Brikettinduſtrie A.G. fuhren
zwei Kohlenzüge aufeinander. Ein Lokomotiv
führer und ein Heizer waren ſofort tot. Der
Führer der zweiten Lokomotive wurde ſchwer ver
letzt. Sein Heizer kam mit weniger ſchweren
Verwundungen und einem Rervenſchock davon.

Beide Züge, der eine beladen, der andere leer,
fuhren mit voller Wucht aufeinander. Die beiden
Toten waren in die verklemmten Eiſenteile der
Maſchine völlig eingequetſcht. Mit Schweißappa
raten wurden die Unglücklichen geborgen, doch
war der Tod bereits eingetreten. Die Urſache des
Zuſammenſtoßes ſoll in einem Mißverſtändnis
über gegebene Signale zu ſuchen ſein.

Weiter wird uns noch gemeldet: Durch den
Zuſammenſtoß eines vollen und eines leeren Ab
raumzuges im Baggergleis der Friedländer
Grube in Zſchornegosda verunglückten der Loko-
motivführer Rückel aus Arnsdorf bei Ruhland
und der Lokomotivheizer Lengert aus Klein-
Leipiſch tödlich. Der Lokomotivführer und der
Heizer des anderen Zuges wurden ſchwer verletzt
ins Krankenhaus gebracht.

's Krachenkneppchen.
Leipzig. Oft kann ä kleenes Ding

Uns in de Wulle bringen,
Daß meerſchdendeels darum
De Nerven uns zerſchbringen.
Akleener Krachenknopp
Er gäht nich uff un zu,
Beraubt dr Freede uns,
Nimmt uns de Sälenruh!
's war mei Huchzeitstach,
Dr ſcheenſte Tach im Läben,
Da war um'n Krachenknopp
Ich färchterlich verlächen.
Un wie's zur Kärche ging
Jch heerte gar nich druff,
Was dr Herr Baſter ſchbrach,
Mei Krachenknopp war uff!
Jch mußt uff Reeſen gähn,
Da ging merſch ſchlimm genuch,
Mei Krachenknopp war wech,
Un ich verpaßt den Zuch!
Un wie ich eemal mußt
'ne lange Räde halten,
Rutſcht mer mei Krachenknopp
Jn meine Hämdenfalten!
Da ſchdanch ganz blamiert,
Jch worde ausgelacht,
Un das hat ganz alleen
Dr Krachenknopp gemacht!
Un ſchderbe ich eemal,
Näht mer mei Hämde zu,
Sunſt läßt dr Krachenknopp
Nich mal im Grab mir Ruh!

R. Berthold.
m

Fabrikbrand.
150 Arbeiter werden brotlos.

Gera. Am Dienstagabend brach in der
Teppichweberei Raundorf-Poſer A.G. in Klein-
bernsdorf bei Münchenbernsdorf ein gefährlicher
Brand aus, der das Dachgeſchoß und einen Teil
des dritten Obergeſchoſſes des Fabrikgebäudes in
Aſche legte. Mit Hilfe der Geraer Motorſpritze
gelang es, ein Umſichgreifen des Feuers auf die
wertvollen Sheadſäle der Weberei zu verhindern.
Die Arbeiten an der Brandſtelle geſtalteten ſich
lebensgefährlich, da ein Teil der Front
einſtürzte und die Feuerwehrleute gezwungen
waren, das Schlauchmaterial im Stich zu laſſen,
um nicht unter den einſtürzenden Maſſen begraben
zu werden. Die Löſcharbeiten dauerten die ganze
Nacht an. Die Entſtehungsurſache des Feuers
iſt noch nicht geklärt.

Durch den Brand find über 150 Arbeiter brot
los geworden. Beſonders groß iſt der Schaden
an Baumwollvorräten und fertigen Teppichen,

Weddersleben. Jn dem hieſigen Fabrikgrund-
ſtück der Quedlinburger Firma H. L. Ebert, Eiſen
konſtruktionen, brach aus unbekannter Urſache ein
Brand aus, der ſchnell um ſich griff und bald zu
einem verheerenden Großfeuer auswuchs. Die
Tätigkeit der Feuerwehr mußte ſich in der Haupt
ſache auf den Schutz des Material und Eiſen
ſchuppens ſowie des Wohnhauſes, das durch den
ſtarken Funkenregen beſonders gefährdet war, be
ſchränken. Der größte Teil der Fabrik mit wert-
vollen Maſchinen iſt ein Opfer der Flammen ge
worden.

e d je
Eisleben. Hauptmann Parmſ don

der Schutzpolizei Eisleben iſt ab 1. Februar
als Lehrer an die Polizeiſchule in Bonn a. Rh.
berufen.

Aus dem Kiſtritzer Grunde. (Straßen-
ba u.) Ueber den für das Frühjahr projektierten
Straßenbau über Reußen--Kiſtritz berichteten wir
bereits. Jn der vergangenen Woche fanden die
erſten Vorarbeiten, Vermeſſungen, ſtatt.

Wolferode. (Die älteſte Ein-
wohnerin) unſeres Ortes iſt Frau
Chriſtiane Kange, Witwe des Kantors Loange.
Die alte Dame erfreut ſich erſtaunlicher körper-
licher und geiſtiger Rüſtigkeit, trotzdem ſie be
reits das 93. Lebensjahr überſchritten hat.



Peltzer ſtartet!
Die amerikaniſche Athletikbehörde hat in ihrer

letzten Sitzung dem deutſchen eiſterläufer
Dr. Otto Peltzer nunmehr ihrerſeits die Ge-
nehmigung zu drei Starts auf amerikaniſchen
Bahnen erteilt, allerdings unter der Voraus-
ſetzung,

daß Peltzer ein ſchriftliches Geſuch mit allen
Einzelheiten einreiche und den Nachweis er
bringt, daß er ein von der Deutſchen Sport
behörde für Leichtathletik anerkannter Amateur
iſt.

Nach Eingang der entſprechenden Unterlagen
wird die Starterlaubnis definitiv erteilt werden.
Dieſes reichlich umſtändliche Gebahren der ameri-
kaniſchen Athletikbehörde wirkt recht befremdlich,
wenn man berückſichtigt, wie leicht es den ameri-
kaniſchen Leichtathleten bei ihrem Auftreten in
Deutſchland gemacht wurde. Für den Start
Peltzers ſind bereits drei große Veranſtaltungen
vorgeſehen, und zwar die Hallenkämpfe des Mill-roſe AC. am 2. Febragt in Neuyork, wo vor zwei

Jahren der Krefelder Houben ſtartete, das Hallen-
ſportfeſt des Jllinois Athletikklubs am 10. Februar
in Chicago ſowie die amerikaniſchen Hallen-
meiſterſchaften am 25. Februar in Neuyork.

Schmeling--dDiener.
Die Zuſtimmung der BBD. Obgleich kein Titel
kampf, will Diener bei einer Niederlage auf den

Meiſterſchaftstitel verzichten.

Jm Einvperſtändnis aller Parteien hat die
Boxſportbehörde Deutſchlands einer Verlegung des
auf den 4 März nach der Dortmunder Weſtfalen-
halle angeſetzten Meiſterſchaftskampfes zwiſchen
Franz Diener und dem Sieger der Endaus-
ſcheidung HaymannWagener auf den 6. Mai zu
geſtimmt. Außerdem hat die BBD, ihre Genehmi-
gung für einen Kampf Diener--Schmeling am
4. April im Berliner Sportpalaſt erteilt. Obgleich
dieſer unter Meiſterſchaftsbedingungen (15 Runden,
4 Unzen. harte Bandagen) ſtattfindende Kampf
Schmeling-Diener nicht um den Titel geht, wird
trotzdem der Sieger am 6. Mai in Dortmund an
treten, denn

der Manager Dieners erklärte, daß er bei einer
Niederlage ſeines Schützlings am 4. April, und
ſei es nur nach Punkten, den Titel abgeben
wolle
Die Dortmunder Weſtfalenhalle wird alſo am

6. Mai auf alle Fälle den tatſächlich beſten
deutſchen Boxer mit dem Sieger des Treffens
Haymann--Wagener im Kampfe ſehen und damit
ihre Saiſon ſo wirkungsvoll abſchließen, wie es
beſſer nicht gedacht werden kann. Europameiſter
Schmeling wird ſich bereits am 4. März im Ring
der Dortmunder Weſtfalenhalle zeigen. Sein
Gegner für den Hauptkampf ſteht jedoch noch nicht
feſt.

ſowie prima

büuſer i Ferſkel
äußerſt preiswert zum Verkauf.

Richard Schmidt, Fraukleben
Fernruf GroßKaynga 17.

Der Senior der deutſchen Turnerſchaft F
geſtorben.

Jm 98. Lebensjahre ſtarb an plötzlich ein
getretener Herzſchwäche der Senior der
Deutſchen Turnerſchaft, Direktor a. D. Auguſt
Walch, zugleich der älteſte Augsburger Bürger,der im Mai 1927 das Jubiläum eher 80jähr.

Mitgliedſchaft beim Turnverein Augsburg und
am 6. September noch in erſtaunlich geiſtiger
e körperlicher Friſche ſeinen 97. Geburtstag
eierte.

TiſchtennisLänderkampf.
Deutſchland ſchlägt Jndien.

Als Auftaft zu den Weltmeiſterſchaften im
Tiſchtennis, die zurzeit in Stockholm ſtattfinden,
gelangten verſchiedene Ländertreffen zur Durch
führung. Die deutſche Mannſchaft hatte gegen
Oeſterreich anzutreten und wurde hoch mit 9:0
geſchlagen. Um ſo überraſchender war daher der
Sieg Deutſchlands mit 5:4 über Jndien. weden
ſiegte gegen die Tſchechoſlowakei mit 8:1, England
gegen Ungarn 7:2 Lettland gegen Schweden 5:4,
Wales gegen Jndien 7:2, England gegen Tſchecho
ſlowakei 5:4, Oeſterreich gegen Wales 6:3.

Damenkegelklub in Merſeburg.

Das Auskegeln der Dameneinzelmeiſterin auf
Aſphalt des Keglerverbandes Merſeburg geſtaltet
ſich immer kritiſcher, ſo daß unter den führenden
Kegelſchweſtern kein großer Unterſchied in der
Holzzahl zu verzeichnen iſt. Die Reihenfolge bei
Abſchub der nächſten 50 Kugeln kann ſich noch
weſentlich anders geſtalten.

Bei Abſchub der zweitenmal 50 Kugeln iſt der
Stand wie folgt:

Frau Erben, Damenkegelklub „Gemütlichkeit“,
mit 424 Holz;

Frau Diener, Damenkegelklub „Rollendes
Glück“, mit 413 Holz;

Frau Berger, Damenkegelklub „Rollendes
Glück“, mit 409 Holz;

Frau Pech, Damenkegelklub „Rollendes Glück“,
mit 364 Holz;

Frau Dies, Damenkegelklub „Gemütlichkeit“,
mit 364 Holz;

Frau Gink, Damenkegelklub „Gemütlichkeit“,
mit 356 Holz.

h e
Termine für öfe Sommer-

Raörennbahnen 1928.
Die Jahresverſammlung des Vereins Deutſcher

Radrennbahnen zu Berlin legte am Montag die
Termine für die diesjährigen Radrennen auf
offenen Bahnen feſt, bis auf Düſſeldorf, Ham-
born, Mainz, Münſter, Nordhauſen und Plauen,
deren Vertreter bereits abgereiſt bzw. nicht er
ſch enen waren. Auch die Berliner Olympiabahn
ſteht nicht auf der Terminliſte, da dieſe Bahn bis

Leitung: A. Dechantc Kühe cntge Futterbullen De Freitag, den 27. Jannar 1928

Der große Prunk und Ausſtattungsſtlm
in der Hauptrolle die preisgekrönte Schönheit

Lily Damita

trägt die Marke

ssiner arben,.

R. Schnee aechfl.
Heille a. S.

Der gute Strumpf

Er steiit zufrieden, nicht allein dareh seine
Quahitat, sondern auch darch seiage diskrete
Eleganz und die Schönheit ood Tragiähigkeit

Als beste Marke welt bekannt
Alleinverkaut för Halle und Umgegend bei

m Gr. Steinstr. 84.

berühmte

7

Jede Hausfrau
Waſchmaſchine v. RM. 48.- an,
Wäſchemangel v. RM. 39.50 an,
Wring maſchine

für Hand oder Kraftbetrieb zu beſitzen,
mühelos erfüllt ſfehen, denn meine
Zahlungs bedingungen von

monatlich RM. 10.
kleinen Betrag leicht von dem Wirt-

gſchaftsgeld erübrigen!

Dieſes Angebot iſt Ihnen bisher wohl von

den Wa chtag zum Freudentag werden!
Beſichtigen Sie bitte mein gut ſortiertes
Lager! Lieferung frei Haus

Emil Schütze
Merſeburg, Gotthardtſtraße 4, 1. Etage

(Kein Laden)
Eines der bedeutendſten Geſchäfte dieſer Art

in Mitteldeutſchland.

kann den langgehegten Wunſch, eine

an ſind ſo niedrig, daß Sie ſich den

keiner anderen Seile gemacht! Laſſen Sie

1 Decke ca. 130/160 cm, 6 Servietten

ca. 36/36 cm RM.1Küchengarnitur, 6/teig
I 7 7 4 I I 7 RM.1 Gobeline-Wandsehoner,
ca. 75/150 cm RM.
1 Garnitur Züchen, rot oder
blau vesteh. aus 1 Bezug ca. 130/200, 52 Kissen ca. 80/80 em. a 7*

Wenn Ware nicht entspricht zahlen wir
den Betrag mit Spesen zurück.

1 Brokatdeeke, Kanstseide,
es. 130/160 cm

li auf der Stadionbahn inüngersdorf, die Stehermeiſterſchaft am 15. Juli

in KölnRiehl.

weiteres geſperrt iſt. Die deutſchen M
a in Köln ſtatt, die Fliegermeiſter-

t am 13,.

Fußball im Saale-Elſtergau.
Vor rund 2500 Zuſchauern auch Naumburg

war ſehr ſtark vertreten fand geſtern im
SchwarzGelbStadion Weißenfels das Ent
ſcheidungsſpiel zwiſchen

Naumburg 05 und SchwarzGelb- Weißenfels
att. Obwohl Schwarz-Gelb anfangs überlegen
pielte und bereits in der ſechſten Minute in

ging, mußte es eine Niederlage ein
ſtecken, die allgemein enttäuſchte. Die Domſtädter,
die zurzeit in beſter Form ſind, bekamen bald die
Oberhand und der Ausgleich ließ nicht lange auf
ſich warten. Nach Halbzeit ſtand das Spiel 1:1.

Jn der zweiten Spielhälfte ließ SchwarzGelb
merklich nach und ſelbſt der ſonſt vorzügliche
Stürmer Bock verpfuſchte einige günſtige Tor-
gelegenheiten. Als die Naumburger ein zweites
Tor erzielten, fiel Schwarz-Gelb gänzlich ab und
raffte ſich nur in den letzten 15 Minuten noch
einmal zu mit großer Wucht durchgeführten An-
griffen auf. Vom Glück gänzlich verlaſſen, blieb
aber alle Mühe ergebnislos. Naumburg 05 hat
nunmehr die beſte Anwartſchaft auf den Gau
meiſtertitel.

Eine Ueberraſchung gas eb bei dem Verbands
ſpiele zwiſchen

BCl.-Zeitz und BCl.-Naumburg.
Letzterer, der am Ende der Tabelle ſteht und

bisher nur ein Spiel gewann, ſchlug den Zeitzer
BClI. mit 4:1, obwohl die Zeitzer als die dritt-
beſte Mannſchaft des Gaues bezeichnet werden
können. Jn Teuchern ſchlugen ferner die dortige
Sportvereinigung den Weißenfelſer
Sportklub mit 3:2, während die Sport-
vereinigung Zeitz den SC. Grana mit
1:0 beſiegte.

AdAC.-Winterfahrt.
Jm Rahmen der ADAC.-Winterfahrt nach Bad

Flinsberg gelangten am Sonntag die ſportlichen
Wettbewerbe, ein Bergrennen über zwei Ki'o
meter ſowie das II. Deutſche Skimotorrennen
über etwa drei Kilometer zur Durchführung. Bei
ſchönem Weiter ging am Vormittag das Berg-
rennen vor ſich. Die zwei Kilometer lange Strecke
war ſehr glatt, da es nach voraufgegangenem Tau
wetter in der Nacht wieder gefroren hatte. Es
ereigneten ſich keine Zwiſchenfälle. Die erzielten
Zeiten müſſen in Anbetracht der Schwierigkeit der
Strecke als recht gut bezeichnet werden. Die beſte
Zeit des Tages fuhr der Motorradfahrer Werner
HuthBiſcholfswalde (Harley Davidſon), der ein
Stundenmittel von rund 63 Kilometer heraus-
holte. Nicht viel nach ſtand ihm der Mercedes-
Benzfahrer Kurt Neugebauer Brieg, deſſen Zeit
nur um den Bruchteil einer Sekunde ſchlechter

a htthethedn wen Me jChtgnjel-Palast Sonne Union- Theaters
Leitung A. Dechant

Tom Tyler
der berühmte Cowboydarfteller in dem

5 Akßte! wirr gun 5 Akte!

Das Erbe
des Banditen

war. Bei immer ſtärker werdendem Schneefall
wurde am Nachmittag das II. Deutſche Skimotor
rennen zum Austrag gebracht. Von den 24 Teil
nehmern kamen 22 glatt über die Strecke, nur zwei
ſchieden durch Motorſchaden aus. Auch hier er
zielte HuthBiſchofswalde die beſte Zeit.

Vorausſagen für Cannes, 27. Januar.
1. Berthelange Baliverne; 2. (Militär

jagdrennen); 3 Vide Poches Blaireau; 4. Le
Pallet Epaminondas; 5. Fock Walkyrie

Gipſy Daniels, der auch in Deutſchland beſtens
bekannte engliſche Halbſchwergewichtsboxer, wurde
in London von dem farbigen Mittelgewichtler
Len Johnſon über 15 Runden klar nach Punkten
geſchlagen.

Runöfunkprogramm.
Mitteldeutſcher Sender. Freitag, den 27. Januar.

10 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten. 10.05 Uhr: Wetter
dienſt, Schneeberichte und Verkehrsfunk. 10.20 Uhr
Bekanntgabe des Tagesprogramms. 10.25 Uhr: Was
die Zeitung bringt. 11.45 Uhr: Wetterdienſt und vor
ausſage (Deutſch und Eſperanto), Schneeberichte und
Waſſerſtandsmeldungen. 12 Uhr: Mittagsmuſik. 12.55
Uhr: Nauener Zeitzeichen. 13.15 Uhr: Preſſe und
Börſenbericht. 15-—15.30 Uhr: Proben aus den Neu
erſcheinungen auf dem Muſikalienmarkt. 16.30 bis
18 Uhr: Nachmittagskonzert. (Von 17—-18 Uhr: Ueber
tragung auf den Deutſchlandſender.) Das Dresdener
Streichquartett (Fritzſche, Schneider, Riphahn, Krop-
holler). 18.05--18.30 Uhr: Leſeproben aus den Neu
erſcheinungen auf dem Büchermarkt. 18.30-18.55 Uhr
Deutſche Welle, Berlin: Studienrat Friebel und Lektor
Mann: Engliſch für Fortgeſchrittene. 19-20 Uhr-
Der Dichter ſpricht. Anton Wildgans ſpricht aus
eigenen Werken. 20 Uhr: Wettervorausſage, Schnee
berichte und Zeitangabe. 20.15 Uhr: Tönende Opern
geſchichte. Ein hiſtoriſcher Ueberblick von Wilhelm
Hitzig und Alfred Szendrei. 5. Abend: Zalde von
W. A. Mozart. Ein morgenländiſches Singſpiel in
2 Akten (Bearbeitung von A. Rudolph). Dirigent:
Dr. F. K. Duske. Spielleitung: Hans Peter Schmiedel.
Orcheſter: Das Leipziger Sinfonie-Orcheſter. Chor-
Die Leipziger Oratorien-Vereinigung. Einleitender
Vortrag von Dr. Wilhelm Hitzig. Tertbücher durch die
Mirag. 22.15 Uhr: Preſſebericht und Sportfunk.

aus London.
Königswuſterhauſen. Freitag, den 27. Januar.

14.30--15 Uhr: Kinderſtunde: Kinderlieder. 15--15.30
Uhr: Werkarbeit in der Schule; Charlotte Dänicke.
15.35—-15.40 Uhr: Wetter und Börſenbericht. 16 bis
16.30 Uhr: Beim Zahnarzt (ein Zwiegeſpräch mit einem
ängſtlichen Patienten); Dr. Librowicz. 16.30—-17 Uhr:
Die Baukunſt des Barock; Reg.-Baumeiſter a. D. Hans
SchmidtWerden. 17—-18 Uhr: Uebertragung des Nach
mittagskonzertes Leipzig. 18—18.30 Uhr: Wie helfe ich
mir beim Rundfunkempfang? Heinz Engel. 18.30 bis
18.55 Uhr: Engliſch für Fortgeſchrittene; Stud.Rat
Friebel, Lektor Mann. 18.55--19.20 Uhr: Das Geſetz
zur Bekämpfung der Geſchlechtskrankheiten; Min Rat
Dr. Schäfer. 19.20--19.45 Uhr: Wiſſenſchaftl. Vortrag
für Tierärzte. Thema und Name des Dozenten werden
in den tierärztlichen Fachzeitſchriften bekanntgegeben.
20 Uhr: Uebertragung aus der Städt. Oper Charlotten
burg. Puccini: „Tosca“, Muſikdrama in 3 Akten. An
ſchließend Preſſenachrichten. Danach Uebertragung aus
dem Bachſaal. Jack Hylton, Jazz-Symphonie-Orcheſter.

hFanne Uatenne

Wir bringen ab Freitag
2 weitere Großfilme in einem Programm

Endlich iſt er wieder da, der lang
erſehnte Liebling des geſ. Kinopublikums

Eddie Polo in ſeinem neueſten Großfilm

Der Geheimtreſor
Eddie Polo, der Mann, der aller Gefahr

trotzt, der den Tod verlacht, der das
Schickſal meiſtert er tritt wieder

bestem Linon, bestehend aus l de-
stickten Bezug ca. 130/200. 1 glatten
und l bestickten Kissen ca. 80/80 cm
oder 1 Garnitur mit l Richilien-Kissen 10

Ca. 80/80 cm e RM.
1 Garnitur Damast bestehend 1225
aus: 1 Bezug ca. 130/200 em. 2 kiesen

ca. 80/80 cm J RM.

Bestelle sofort
Leſer laut de unſeren Juſcrenten

Voo den Handtächern vird an den einzelnen Kunden nicht mehr als 1 Dtzd. abgegeben.

Mech. Weberei Härtner Co., Hof i. Bayern

Freitag, 19,30 Uhr:

u S auf bequeme Raten-
Freitag, 20 Uhr:
„Zwölftauſend.“

Operettenhans in Leipzig.
Freitag, 20 Uhr:
„Der Graf

von Caglioſtro.“
dchauſpielhans in Leipzig.

Freitag, 20 Uhr:

W Tom Tyler mit ſeinem „kleinen“ und „großen“ auf den Plan? Eddie Polo, das be
Genoſſen bringt Spannung, deutet kühnes Abenteuer, wildes Er2 Frau und Humor! lebnis, Senſation. Der Bezwinger allern dar iſt

Lily Damita, raſſig, temperamentvoll, kapriziös ebling aller. Ra, man wird ihn ſehengen ſ r de Im m De Außerdem der Lachſchlager: Dazu das große Sittengemälde e
neuem Stil. Aufſehen ten die ſpaniſchenAufnahmen, deren landſchaftlichen Schönheiten ſſvollendet find, erregen. iſt der 9 omteß Vubikopf Ein Mädel don Kla e! m
Stierkampf in Barcelona, der zu Ehren von in 6 V ſpannenden AktenLily Damita ſtattfand. Außerdem ſpielt Wollen Sie einige genußreiche Stundenein Stab erſter deutſcher Schauſpieler Eine heitere Geſchichte für Leute von 18 dis erleben, deren Sie noch ſpäter lachend

Dazu das große Beiprogramm 80 Jahren in 6 Akten r Dann ſehen Sie ſich unſereAnfang 5.30 und 8 Uhr. Sonntag 3.30 Uhr Hauptrolle: Carmen Bonds un enſe u

Sonntag 2 Uhr: JugendVorſtellun di sTom Tyler in: Das Erbe des Banditen. Anfang 6.30 und 8.15 Uhr. Sonntag A Uhr. Dazu die neueſte Opel-Wochenſchan

X äää Sonntag 2 Uhr gr. Kindervorſtellungmit auserwähltem Programm.

D Donnerstag letzter Tag des mit großemechanische Weberei as edle Blut.
gibt ad M an Private

Extra- 33 Extra- Auswärt. Theater. BrautleuteFür 2.40 Mark s MöbelintereſſentenAngebot Angebot m 7 7 wir liefern Jhnen reil Dutzend Handtücher T Haus ſantliche
Wärfelmaster a. 46100 em gute Qualit t Walhaßa in Hahe. *31 Tisehgedeek bestehend aus: 325 1Bettwäsche-Garmſtur aus ne See e Sang M 0 b e I

von der einfachſten bis zur
eleganteſten Ausführung

zahlungen ev. auch ohne
Anzahlung.

Chaiſelongues
gegen 6 Monatsraten.

Falls Sie unverbindlichen
Vertreterbeſuch wünſchen,
ſchreiben Sie an die Ge
ſchäftsſtelle d. Bl. unter

S. 90528.
Versand erfolgt per Nachnahme. Ver-sandspesen zum Selbstkostenpreis. r in Halle: Sebrauchte Pianos

T. am Riebe 5S Flügel Harmoniums O
Bestelle sofort! C. T. Gr. Ulrichſtraße kaufen u. erbitten Angebot

Die Stadt der
1000 Freuden!

mit Preis ud Ang. d. Fabrik
Leigeig,Schauburg, Gr. Steinſtrahe. Hug Co., n
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höhung des Aktienkapitals von 3,72 Mill. auf

Annuſelvunallivfſeſis
Donnerstag, den 26. Januar 1928

Das Kanalbauprogramm des Retches.
Aus der Denkſchrift des Reichsverkehrsminiſters.

Jn den Vereinbarungen bei der Uebernahme

Der Abſchluß der A. E. G.
8 Prozent Dividende bei 12,35 Mill. RM.

Reingewinn.
Die Verwaltung der Allgemeinen Elektrizitäts

Geſellſchaft teilt folgendes mit: Der auf den
25. Februar einzuberufenden Generalverſammlung
wird eine Dividende von 8 Prozent (7 Prozent
im Vorjahr) vorgeſchlagen. Der Reingewinn iſt
mit 12 351 000 M. (i. V. 10 760 835) ausgewieſen,
Das Berichtsjahr verzeichnet erheblich ge
ſtiegene Umſätze und einen um etwa
70 Prozent gegen das Vorjahr erhöhten Auftrags
beſtand. Die techniſche Fortentwicklung unter
ſtarkem Ausbau der Fabriken wird in
einem beſonderen techniſchen Bericht dargeſtellt
werden.

FAbſatzſtagnation in der Fementinduſtrie.

Das Geſamtergebnis des Zementabſatzes beläuft
ſich für 1927 auf 7,313 Mill. To. gegenüber 5,850
Mill. To. im Jahre 1926, was einer Steigerung
es Abſatzes um 25 Prozent entſpricht Gleichwohl
iſt damit die durch die Rationaliſierung erhöhte
Kapazität der deutſchen Zementwerke erſt zu rund
50 Prozent ausgenutzt. Das neue apr at ſi
bisher beſonders ungünſtig da eine
völlige Abſatzſtagnation herrſcht. Auch für die
e Monate ſind die Ausſichten höchſt uner
freultch.

Keine Preiserhöhung für Gußwaren.

Mit Rückſicht auf die ungeklärte Situation
ſoll von einer allgemeinen Preiserhöhung für Guß-
waren im Augenblick abgeſehen werden. Indeſſen
iſt für Handelsguß und Bauguß mit einer Preis-
änderung demnächſt zu rechnen.

Braunſchweigiſche KohlenBergwerke in Helm-
ſtedt. Wie wer erfahren, bringt die Geſellſchaft für
das abgelaufene Geſchäftsjahr eine Dividende
von 10 Proz. (wie i. V.) zur Verteilung.
Victoriawerke A.G. Nürnberg. Es verbleibt

ein Reingewinn von 175 841 Mk. (178 468 M).
Aus dieſem Ueberſchuß ſchlägt die Verwaltung vor,
de Dividende auf die 25000 Mk. Vorzugsaktienmit 7 Proz. (7 Proz.) und auf die 2,45 Veinionen

Mark Stammaktien mit 6 Proz. (6 Proz.) zurAusſchüttung zu bringen; der i von 27 091 Mt.
(20 718 Mk.) kommt auf neue Rechnung.

Reiniger, Gebbert Schall in Erlangen. Die
Generalverſammlung genehmigte den bekannten
Abſchluß, beſchloß die Verteilung einer Dividende
von 6 Proz. auf die Stammaktien und erteilte
Entlaſtung. Der Umwandlung der Vorzugsaktienin Stammaktien wurde zugeſtimmt u ſie Er

6,5 Mill. beſchloſſen. Die neuen Aktien werden
von einem Konſortium zum Kurſe von 105 Proz.
übernommen mit der Verpflichtung, den Aktio
nären 1.24 Mill. RM. im Verhältnis von 3:1
zum Kurſe von 1074 Proz. zum Bezug anzubieten.
Sie nehmen ab 1. Februar 1928 am Gewinn teil.

Generalverſammlungen.

28. Januar.
Nienburger Maſchinenfabrik A.-G., Nienburg

a. S. Ord. in Nienburg a. S.
Eiſengießerei und Schloßfabrik A.-G., Vellert,

der Landeswaſſerſtraßen verpflichtete ſich das
Reich, den Mittellandkanal
Rhein Main-- Donau Verbindung herzuſtellen
und den Neckor auszubauen. Nach Ueberwindung

durch den Währungenerfall hervorgerufenen
Schwierigkeiten trat die Reick regierung mit den
Londesregierungen erneut in Verhandlungen und

vereinbarte ein rmm.
Dieſes ſieht bis zum Jahre 1937 vor: 1. den

Bau der Hauptlinie des Mittellandkanals
vo.. Peine bis Burg und den beſchfnkten Aus-
ba des füdflügels, 2. die Fertigſtellung der
Arbeiten am Jhle-Kanal, Plauer Kanal und am
Oder-Spree-Kanal, 3. die Vollendung der Stau-
ſtufe in der Donau am Kachlet bis Paſſau, die
Niedrigwaſſerregulierung der Donau von Regens-
burg bis Paſſau, ſowie die Kanaliſierung des
Mains von Aſchaffenburg bis Würzburg, und 4.
die Kanaliſterung des Neckars von Mannheim bis
Heilbronn.

Siegen-Solinger Gußſtahl-Aktien-Verein.
Ueber das Ergebnis des mit dem 31. Dez.

1927 abgelaufenen Geſchäftsjahres hören wir,
daß namentlich von der zweiten Hälfte des
Jahres ab der Umſatz nicht unerheblich ge
ſteigert werden konnte und daß auch im Zu
ſammenhang mit den wenn auch nur allmählich
gebeſſerten Verkaufspreiſen ein gegen das Vor
jahr günſtigeres finanzielles Er
trägnis in Ausſicht genommen werden darf.
(Jm Vorjahre ergab ſich ein Verluſt von
203 410 M., der ſich durch den Gewinnvortrag
aus 1925 von 4639 M. auf 198 771 M. er
mäßigte und in dieſer Höhe aus dem Reſerve
fonds gedeckt wurde.)

Amtliche Deviſenkurſe vom 25 Jauuar 1928

100 finniſche
Markka 10.552 10.572

100 Belga 58.36 658.48
190 tſchech. Kr. 12.421 12.441

50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg.

zu vollenden, die

warenGeld Brief Geld Brief1 Dollar 4.19 4.198 1 Pfund Sterl. 20.424 20.464
100 holl. Guld. 169.01 169.35 100italien. Lire 22.19 22.23 t
100franz. Frks 16.465 16.505 100ſpan. Peſet. 71.13 71.27 fommen.
10ſchweiz. Fr. 80.72 80.88 1 argentin. Peſo 1.792 1.796

Das Ziel dieſes eingeſchränkten Bauprogramms
iſt alſo im weſentlichen,

das weſtliche und öſtliche Waſſerſtraßennetz mit
einander zu verbinden.

und Nordbayern und Württemberg an die Groß
ſchiffahrt des Rheins anzuſchließen. Dieſe Arbeiten
werden noch etwa 10 Jahre in Anſpruch nehmen.
Die Reichsregierung wird nicht ohne weiteres
von ihren in den Staatsverträgen übernommenen
Verpflichtungen abgehen.

Die Koſten, welche für die Durchführung des
eingeſchränkten Bauprogramms in den nächſten
10 Jahren jährlich vom Reiche aufgebracht werden
müſſen, werden ſich nach der Denkſchrift voraus
ſichtlich

im Jahresdurchſchnitt auf 3,7 Mill. Mark
belaufen. Zum Schluß ſtellt die Denkſchrift feſt,
daß zur Beſchreitung des Anleiheweges für die
Kanalbauten keine Möglichkeit mehr beſtehe, da
ein großer Teil der Ausgaben bereits bewilligt
und auch verbraucht ſei und daher nicht nochmals
angefordert werden könne.

n hThThThhGemahlene Melis bei prompter Lieferung 27,15, Januar
April April-Juni ndenz: Still

Kolonialwaren.
Für Kaffee zeigte ſich in letzter Woche etwas

größerer Bedarf, ſo daß auch die Preiſe anziehen
konnten. Bei der geringen Abgabeneigung des
Pauliſtaner Jnſtituts wendete ſich das Jntereſſe
ziemlich lebhaft den mittelamerikaniſchen Sorten
zu. Doch war eine gewiſſe Zurückhaltung der
Käufer nicht zu verkennen, weil ſelbſt wenn die
kommende Ernte weſentlich niedriger ausfallen
ſollte die erheblichen Vorräte Brafiliens den
Bedarf immer überſteigen werden. Der Markt für
Kakao blieb belebt. Jn Hamburg zeigte ſich be-
onders in Accra-Abladung größere Nachfrage. Jn

e i s dagegen wurden die Umſätze geringer, ohne
daß ſonderliche Preisveränderungen feſtzuſtellen

Auch Zucker lag ſchwächer, vornehmlich
in Rückſicht auf die zunehmenden Mengen, die aus
der europäiſchen Ernte gegenwärtig auf den Markt

Ueberdies nötigt die Ungewißheit hin
ſichtlich der möglichen Erfolge bei den internatio-
nalen Zuckerverhandlungen in Berlin ſowie wegen
des Ausganges der Auseinanderſetzung Kubas mit

100 ſchwed. Kr. 112.49 112.71 100bulgar. Leva 3.03 3.036 u. J. ie ende al100 norweg. Kr.111.46 111.68 1 ſapan en 1.968 1.972 wercka ichen t r Wiſch
100 dän. Kron. 112.25 112.47 1 braſil. Milrs. 0.505 0.507 r g100 öſtr. Schill. 59.075 59. 195 100 jugoſl. Dinar7.378 7.392
100 ung. Pengö 73.24 73.38 100 portug. Esc. 20.38 20.42 Werfbhesfändige Anleihen. Berlin 25. Januar

7 Pr. Lds. Pfdb. A. R. 5] 94,00 159), Berl. Roggenw. 1923 10,805 do. R. 7 90,50 65 Bresl. Kohfenw. -A- 18.00
c r de z ſche en er e o. do. s 62.00 Eier. Mitteid. Kohle 928von der Verein. für die deutſche Elektrolytkupfer-Notiz). z 4 o. Kom. R. 6 92,50 79, Ev. Ldk. Anh. Ro 10,75Elektrolytkupfer wire bars für 100 Kilogr. 135.25 5 do do. R. s 8600 Grobkriiannor e e

Notierungen der Kommiſſion der Berliner Metallbörſe pr. Pfabrfbic. G- t 40104.75 50 Kur uNeumärk. Rogg. 6.35
Metallpreiſe für 1 Kilogramm in RM. 99, do. do. Em. 38 101,75 59, Ldsch. Central-Rogg. 8,55Original-Hüttenaluminium (98--99 Proz.) s do. do. Em. 41 98.25 Meckt-SchwRegw e. 8,20
in Blöcken, Walz- und Drahtbarren 2,10 do. do Fm. 42 93,00 OIdb. st. Kr. A. Rogg. -A. 8,45do. in Walz- oder Drahtf 99 Proz.) 2.14 6 do. do Em. 45 89,90 59, Pr. Cntrbd. Rogg. Pf. 9.30Rei i a rn roz. 3 50 69, do. G.-Kom. Em. 19) 89, 00 59, do. Roggen Komm. 68,15eine Ken rozent) h Hr. Suehs icgeh. 0. P h re lerFein Sclber T v ſein 78,00 79,00 t 45. 2 332 Se e Wed 33

17 l J e o 6 do. do. o. 5Roggenrtbk Berl. 6,13Magdeburger Zuckermarkt vom 25. Januar. Preiſe h slehe Pr.- v. G. 11u. 12 79 do Schies laſen heg pt. 839
für Weißzucker (einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer) für Anh. Roggen. I.-3. Asg 10,65 [69, Thür. ev. K. Roggw. 8,02

Bad. Ld. -Elektr. Kohl. 13,00 [50, Westf. Prov Kohl. 1923 11

Vorkurse der Berliner Börse vom 26. Januar

wieder ſchwach.
Berlin, 26. Januar. (Eigene Drahtmeldung.)

Die Börſe eröffnete heute bei geringer Beteiligung
des Publikums wiederum in Haltung.
Berliner Produktenfrühmarkt vom 26. Januar,

Weizen März 263, Mai 271, Juli 274,75;
Roggen Mai 265,25, Juli 255,25; Sommergerſte
gut 244—-250: Hafer gut 238--248, mittel 226 bis
237; Futterweizen 220--240: gelber Platamais
215—-216; kleiner Mais 228--239; Wicken 265 bis
275; Futtererbſen 250--260; Taubenerbſen 365 bis
375; Roggenkleie 154——160; Weizenkleie 154—-162;
Torfmelaſſe 115--118.

Hallische Börse vom 26. Januar
(In Relchsmark-Prozenten.

heute Vortag heute VortagAng. D. Cred 145,5 O 146,25 G Glauz. Zuek.. 976 100ſialſ Bankv. 14260 14200] Halle Malz 1450 1450
Gew. ulidlsd 93eb G 93 G Halle Hettst. 72 G 70 G
vandecredtt d 94 b 94 G HalleMasch., 16550 165
zörb. Bank 97b0 97 do. Röhren 75,5b Gr 75. 5bGr
Krügershall 140 G 140 G Hüdbr. Mühl 576 57b Gr
Mansfeld 119,5 G 119,60 Moritz lahr 23 bBr 20 G
Prehl. Br. 215 50 Gd. Jentzsch 73 G 73 0Riedeck Mo. 149 o 149 o KsbSchmied 96
Wersch WBf 167 G 187 G Körbisdort? S S
Bruckd. Ntl. 6000 G 6000 o Kytfth. Hütte 72 G 75 G
Ammend. P 220 G 224 G. Lindner 45bOr 46 d
Cröllw. Pap 148 G 146 Schrapl Kali 710 71 G
önn. Malz 115 G 115 Stm. Alsleb. 982 G 82,6 GEilend. Katt. 83 0 93 G Vester 63.5eb o 63b

Eis. Brünner 25 G 25eb G Wegelin H 123,5b0 123.5 G
Engelhardt 21001 00) ZeſtzMasch.) 1656 166 GF.Zimmerm. 17.5 G 17,666 ZuckerHaſiel 60b66 63b

Die Halleſche Börſe vom Donnerstag brachte
Jenſg Kursveränderungen. Intereſſe zeigte ſich
für Veſter, die Prozent höher ſcharf repartiert
werden mußten, und Morittzz Jahr, die drei
Prozent gewannen. Größeres Geſchäft hatten
ferner Zimmermann und Halle Röhren.
Schwach lagen wieder Gottfried Lindner
(minus 1 Prozent). Auch Ammendorfer Pa-
pier konnten ſich nicht behaupten. Montanwerte
waren ſämtlich unverändert. Banken faſt ebenſo,
Adca waren etwas niedriger gefragt. Der Frej
verkehr blieb ohne Umſatz

Berliner Produktenbörfe, 25. Januar. Bom
Jnland iſt ausreichendes Angebot von Weizen und

oggen zur Hand, die Forderungen ſind aber im
allgemeinen wenig nachgiebig, ſo daß ſich das Ge
ſchäft in engſten Grenzen hält. Die Mehl-
offerten waren etwas entgegenkommender. Hafer
blieb weiter feſt. Gerſte hat ſtilles Geſchäft.
Weizen märk. 233--236 Viktorigerbſen 50,00—66, 00
Roggen märk 235--238 Kl. Speiſeerbſen 32,00--35,00
Sommergerſte 220--270 Futtererbſen 21,00--22,00
Wintergerſte u Peluſchken 20,00--21,00afer märkiſcher 202--213 Ackerbohnen 20,00--21,00

ais, loko Berlin 213--2165 Wicken 21,00--24,00
Weizenmehl Lupinen, blaue 14,00-14.75

100 Kilogr. 29,75--33,75 Lupinen, gelbe 15,70 16,10
Roggenmehl Seradella 21,00 25,00

100 Kilogr. 30,75-33,50 Rapskuchen 19,90 20,10
Weizenkleie 15,20 Leinkuchen 22,00--22.20
Roggenkleie 15,20 Trockenſchn 12,30 12,50
Raps 350 Soya-Schro 22,00--22,40Leinſaat Kartoffelflocken 23,6023,90

Berliner Schlachtviehmarkt vom 25. Januar.
Auftrieb: 1315 Rinder, darunter 215 Ochſen, 353 Bullen,
747 Kühe und Färſen, ferner 2450 Kälber. 3307 Schafe,
16078 Schweine, 939 Auslandsſchweine. Preiſe für
50 Kilogramm Lebendgewicht in Mark. Ochſen: 1. Klaſſe

2. Klaſſe 53--57, 3. Klaſſe 47—-51, 4. Klaſſe 40--45.
Bullen: 1. Klaſſe 55--57, 2. 51--53, 3. 48--50, 4. 4446.
Kühe: 1. Klaſſe 45--46, 2. 32-42, 3. 25--29, 4. 20--22.

ärſen: 1. 55--57, 2. 48--53, 3. 42--46. Freſſer: 38--48.
älber: 1. Kl. 2. Kl. 78—85 3. 60--75, 4. 46-55.

Schafe: 1. Kl. 57--62, 2. 50--55, 3. 40--47, 4. 25--35.
Schweine: 1. Kl. 2. Kl. 54, 3. Kl. 52--63. 4. 50--51,Ord. in Velbert r 6. Sauen 46—49. Marktverlauf: Sei Rinderege ſ. ſ. 50 Bergmann E. 05,25 J Farbenndusirie ſ 266, 00 J Taurahütte 86.,00 J Rütgerzwerke 897,50 5. 45--48, 6. Sauen arktverlauf rnSchuhfabrik Herz A.-G., Frankfurt a. M. Aus 54. Crodit 145,50 Bin. -Kerler, Ind. 80.00 Feldmuhie Pap. 206.50 Linie Hotmass Sacheenwerk in guter Ware glatt, ſonſt ruhig, bei Kälbern, Schafen

el. Vetrie Berl. Mased, 126,00 FeltenGuilie 124,75 Ladwig Loewe 28, 350 Salsdetturth 253, 00 und weinen ruhtg.[ußerord. in Frankfurt a. M 324 z Back ür Brau 182,00 Bingwerke Gelsenk, Berg. 137,50 C. Lorene 110.00 Sarotti 73 Barmur Banw. Bern el Ges, el. Untern. 267.00 Mannesmano 160,25 Scdeldemaodel 26,120. Januar. Bayn. tiyp Bamk 173.50 Buderus 101 o Goldschmidt 112,50 Mansefeld Ba. 120.25 Sebles. Bg., Ziar 135,00 Waſſerftände. bedeutet über ter Null.
Kohle und Erz A.-G., Berli Ord. i 5 an Vereimadank 174, 00 Buseh Weggon 67,00 Hachethel 86,50 Metalldank 110o0, Elek. Lit, B. 185.00n rz A.-G., Berlin. Ord. in Berlin W Elbe F. W.10 Uhr FriedrichEbertStr 597 Berl. Handels 264,00 Charl. Wasser 129,00 Hbg. El. Werke 151 00 Motor Deute do. Text 88,75 W. o

e n men le le le e à eheDarmetadtdank t Cacu anss ordd. Wolle „-Salxer 25. 1.0631. Januar. Deneche Bank 165,00 Daimler Motor 85,00 Harpener Berg 189,50 Obdertwdarf r E. 5 Bernburg 25 i 75 Torgau 25. --1,00 18
Der Aktienbrauerei, Dortmund. Ord. es. br a T W er Ruhe h f. D berg 7 rin Dortmund 213.00 D. Ceremburg Hoered Stein 142,00 Oetwerke 348,50 Stettin Vulkes r au 53R iſchWeſtfäli Stahl und W rke e c 3787 D. Eraet 133,87 Hotel 112150 Pronis Berg 102 25 Stoer Kanmgarn 106,50 Grizehne 25. -1,5707 Aken 25. -2.03 17

heiniſch-Weſtfäliſche Stahl- und Walzwer 155.75 D. Hedeiwere Horn 143,00 Poge Elckctro 108,00 Tuuringer Gas 145, 00 avel Barby 25 -2,21 16
Aktiengeſellſchaft Golſenkirchen. Ord. in Berlin, ſene van .62 D. Kaniwerte le Berg Pohvhoo 247.00 Leoohardt Tietz 200.50 Brandenbürg Magdeburg 25. 1,78 10
10 Uhr, Mauerſtr 35. Scaultheih 400, r u 65,37 r 175 et Braumk. F. e z o Oberpegel 3 2307 ngerLeipziger Bierbrauerei zu Reudnitz Riebeck r o. o Dynamn Not Klocgergerte 121.00 Bdeineiadt 171.00 Ver. eduniebr. 84.00 r h Wie
K Co., A.-G, Leipzig. Ord. in Leipzig. Ang. Ei. Oes. 166, 00 re wo Kein Na J ler 1 Stadiwert r Oberpegel 24. 75 o1 Sengen s 2 e

e e e run e r. rtin e J u e km 3 4Deutſcher J t Berlin. e d e a en C ſten 53,75 WVairegeit“ e n 135 o s 25 eAußerordentliche in Berlin, 11 Uhr, Linkſtr. 17. halt Fahlderg- in 134,00 Lahmeyer kledeck Montano I Cel] Waldhot 00 avelberg 24 ,07 02 Darchau 24. ,29
Borna Braunk. Oh Stem 253,00 255,00 Hallesche Masch. 167,00 [165, 00 LeonhardBraunk.. Keiß Martin 67,00 668,00 1 C. Tack 113,00Berliner Börsenkurse e e e e u e e e a eBraunk. u. Br. Ind. 175,75 178,75 40. Ton- u. Stz. 189,75 157, 00 Hammersenu. Co. 142,00 142, 00 Lind. Eismasch. 15, 50 155. 00 Rhein Chamotte v Telefon Berliner 75.00 73,00

vom 25. Januar. Kohl e do. Wollwaren, 54,75 55,50 Hannov. Masch. 65. 00 62, 00 Lindetröm A. G. 375, 00 376,00 do. Elehtrizitst 151,00 152,50 Terra Samenzu. 28,00 2,00Braunschw. Ko 4 74 7Die Notterungen für Aktien und Anleiten verstehen sleh in Braunechw. Jute 161, 00 161,00 do. Eisenhdl. 96,25 96,57Harburg. Eisen 126,00 126,00 Lingel Schuhfbr. 74.00 72.00 40. Maschines, 24, 26,00 Teutonia Misb. (180, 60 180,50
„Reſohsmark für 100 Retchsmart“; für auf Paptermark lautende Braunsech. Masch. 68,00 65 do. Metalihdl. 87,00 67,00 tlarb. Gummi 94,75 83,12 Uingner- Werke es o I06, o do. Spiegelgl. 17 176.25 Thür Bleiweißſb. 55,50 54,00
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e u 1 9 e e 56Dt Giadani. s 9170 e 287ä0 235 I e ſie 75 138-12 t h re n S S en e. an 570,00 578.004 v 7.00 2 sbest ä ilgers er 82.,00 do. Mühlen 118,00 118,50 Koddergrube e 4kl. do. f. 35 Com.- u. Privathb. 177,37 38 o Capito Klein 66,00 86, Elektra Dresden 192,00 193,00 Hiiſewerke 2700 27.00 m nnrön- 153,50 15325 h. Rosenth. Pr. 114.75 113.50 Gothaniawerki. Reichsani. 27 87,50 67,50 Oarmet. Nat. B. 239, o e Caroline Braun 295,00 205,25 El. Licht u. Kraft 221.50 222, 00 Ifipert Masch. 34180 94.00 Mantel 12030 12000 Roeiteer Zucker 81.00 70.00 HarzerPorti. c 121. 00 125.2
Dtsch. Ablösgs.- Deutsche Bar* 163.33 8320 rin Toschw. 115.12 114.37 Eachw. Berg. 214.50 277, 00 hubter 127600 i262 Maeh berg öi;o8 je 25 Ruscheweyt 123.37 123.52 0, juteep. Lit5 125. 00 123.00
schuld einschl. Disk. Command. 160,00 Charl. Wasserw. 131,75 126,25 do. Rating. Mat S rschb Frur 900 12000 e a 7600 s80 do Kutgersw R. a. 89,87 50 do. Laus. Glas 141,00 141,0Auslosungst. se,20 52,20 Dresdner Bank 160, o 160.1- Chem. F. Buckan 113,50 113,50 Essen. Gteinkohl. 147.00 147, 00 tat r 4 do. Mark. Tuch 72,00 72,50c e u er ren Senr rteen e eeene hez ez nnre a 1720 Mein o ene 2 e 20 0Auslosungst. eichs v. Excelsior rr. himischow 240. ya Schutzes Am .50 7.80 Sacheische Bank i67,50 ies o c h Lade Seit 76.00 765.00 atte 133.88 18700 den Ken e e0e0 Sune San ſieä a v gen

7 v leder r wo JEisenbahnaktten industrieaktien Se 7 Sie 79,00 pahib. Saceharig 187. 12 120.00 Hubertusbraunt. 140,50 120,50 Norud Weinen 165728 1602.23 Satz dcu, 25470 254 00 l
hemn. u FalkensteinGard. 117,12 117.00 HumboldtMasch. 35.00 35,25 Sangerh. M 56hrew 166,50 187,00 DChrom. Najork 115,00 116, 00 i 00 Oberb. Ueber Z. 103,00 103,50 S-ugerh. Masch. 127,50 127,00 Ver. Thär. Meta 58,25 58, 25A. G. ſ. Verkehrs 144, 00 I. G. Farbenind. „00 267,00 Humboldt Mähle 62,00 62,00 z tti-SchoieSrechw. L.-Eis. 78,75 76,75 Akkumulatoren Concord. ch.Fab. 66,00 65,25 Feidmühle Papier 206,25 21167 t Obsch.-Eisb. Bd. 104,50 105,00 22r0 ol. 180,25 180,25 Vogel Tel. -Draht 93,50 93,75t kiseob. heit 65,67 65,00 Aal Porti.-Zem. 143.75 do. Spinnerei 138,00 139,25 Feit h 12425 71 ſise Bergbau 234,00 235,00 Kokswerſe 100,00 99,25 Sauerbrey Masch. 60,50 61,00 Vogti. Maschinen 78,900 79.50

Eſeitr fiochbahn 66.50 686,50 Adler S O 12250 124,00 Cont. Caoutch 118,00 117,50 Flensb. Schitfo. 15,00 i75,00 Industriebau 00 180, o do. do. Genus 79,50 80, 00 Saxonia-Zement 142,00 140,00 Vogtl. Tall 88,75 B. 25
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erechnun
Die Überſ

Kleine Anzeigen“ gilt die Wort
Das Wort koſtet nur b Pfg

riftszeile 15Pfg. Schluß der
Anzeigen- Annahme 10 Uhr vorm

Hotbuütechuiter

für ſofort oder ſpäter Nähe Halle geſucht.
Angebote unter Angabe der Gehaltsanſprüche
erbeten unter S 25762 an die Exp. d. Ztg.

Suche zum 15. Februar verheirateten

Geſchirrführer
deſſen Frau mit zur Arbeit geht.

Dippe, Rittergut Schwerz
bei Niemberg.

Altphilologe
(lat. u. griech.) ver-
tretungsweiſe geſucht.
Meldungen vormitt.

Prof. Zanders,
höhere Privatſchule,

Halle a. S.,
Friedrichſtraße 24.

eeeeeeSJungen, tüchtigen
Väckergeſellen

welch. auch Erfahrung
in Konditorei hat,
ſtellt ſofort ein

Hermann Heinicke,
Bäckerei,

Rebra a. d. Unſtrut.

Jungen
Väckergeſellen

ſtellt ſofort ein
Bäckerei Weber, Biſch
dorf, Poſt Lauchſtädt.

Jüngeren
Glaſergeſellen
(Rahmenmacher)

ſofort geſucht.
Friedrich Schlegel,

Glaſermeiſter,
Mücheln (Bez. Halle).

Erſtklaſſige

Möbeltiſchler
geſucht.

Möbelwerkſtätten
Reg.- Baumeiſter

R. Boettger, Calbe 5.

Oberſchweizer

Freiſchweizer, Kuh-
fütterer, Wirtſchafts
gehilfen und Pferde-
knechte ſowie Wirt
ſchafterin u. Stützen
habe täglich abzugeb.

Guſtav Scholz,
gewerbsmäßiger
Stellenvermittler,

Naumburg,
Bahnhofſtr. 5.

Tel. 245. Gegr. 1901.

Suche zum baldig.
Antritt einen

Kuhfütterer
oder anderen Mann,
nicht unter 18 Jahr.,
welcher Luſt hat,
Schweizer zu lernen.
LudwigHertel, Ober-
ſchweizer in Boltzen-
höh, Poſt Schochwitz,

Bez. Halle.

Zuverläſſig., fleißiger
Knecht

geſucht.
Alb. Tillmann,
Gut Höltgen,

Poſt Hubbelrath,
Kr. Düſſeldorf.

Verheir., ehrlicher,
fleißiger, zuverläſſiger

Mann
für Hof und Boden
geſucht. Bewerb. m.
Zeugn. n. Lebenslauf
erbeten an
Rittergut Pruſſendorf

b. Zörbig.

Suche zum 1. Febr.
einen

Geſchirrführer
und Mädchen für
Landwirtſchaft.

Rödgen Nr. 1
bei Delitzſch.

Sohn achtb. Eltern,
kann evtl. ſchon 1 J.
gelernt haben, findet
gute

Lehrſtelle
bei Otto Wiedig,
Bäcker. u. Konditor.,

Köthen (Anh.),
Aribertſtr. 26.

Einen
Schmiedelehrling
ſucht zu Oſtern

Schmiedemeiſter

Kurt Tartzſch,
Ennewitz b. Schkend.

Klempner
iehrling

ſtellt zu Oſtern ein
A. G. Winzer,

Querfurt.

Einen
Lehrling

für Oſtern od. früh.
ſtellt ein

Alwin Bohm,
Schmiedemeiſter,

Delitzſch,
Marienſtr. 3a.

Tüchtiges, zweites
Stubenmädchen

ca. 19 Jahre, das
auch etwas nähen
kann, bei 40 Mark
monatlich für Land-
haushalt z. 1. Febr.
geſucht.

Frau A. Zacher,
Rotzis, Poſt Walters

dorf, Kr. Teltow
bei Berlin.

Tüchtiges, ordentl.
Mädchen

für alle Hausarbeiten
geſucht.

Frau Lahmeyver,
Heiligenſtadt,
Jbergſtraße 1.

Gulſchein
über 10 Worte

50 Pfennige.
Gegen Einſendung dieſes Scheines

und anter n derfür denmentsquittung
Abonne

aufenden
Monat erfolgt die konenloſe Aufnahme
einer Kleinen Anzetge bis zu 10
Worten Jedes weitere Wort koſte
6 Pfg e gelten als Worte diefett

eedru berſchrifts zeile koſtet 15 Pfg

er evtl Mehrbetrag wird der Ein
fachheit halber dem Jnſerat beigelegt

Wortlaut der Anzetge:

Die vorſtehende
ewährt auf Anzeigen ge
nhalte oon Vermittlern

wird nicht
ſchäftlichen

GVergünſtigung

und gewerbsmäßigen Käufern oder
Verkäufern und Heiratsanzeigen

Junges, geſundes
und ſolides
Alleinmädchen

in kleinen Haushalt
(2 Erwachſ., 1 Kind),
welches in d. Haus-
arbeiten Erfahr. hat,
für 1. Februar bei
beſter Behandl. ge-
ſucht. Ang. erbittet
Frau Jng. Grondorf,
Crimmitſchau i. Sa.,

Bahnhofſtraße 9.

Geſucht z. 1. Febr.
tüchtiges, älteres

Alleinmädchen
oder Stütze

mit guten Kochkennt
niſſen. Zu melden
121 u. 6--7 Uhr.
Frau Grete Rade-

macher, Halle,
Königſtr. 92.

Funges Mädchen
nicht unt. 18 Jahren,
und einen landwirt-
ſchaftlichen

Arbeiter
ſucht ſofort in Land
wirtſchaft

Albin Kraft,
Kirchremda

b. Rudolſtadt.

Zum 1. Febr. od.
ſpät. ehrl., ſauberes

Mädchen
p. Lande, bis 17 J.,
f. kl. Geſchäftshaush.
geſucht.

Müller, Halle,
Torſtr. 30, Laden.

Kräftiges, jüngeres
Mädchen

zum 1. Februar ſucht
Halle,

Dorotheenſtr. 1,
2 Treppen links.

Suche per 15. Febr.
ehrliches, tüchtiges

Mädchen

für Küche und Haus.
Frau Eliſab. Moths,
Apolda, Wörthſtraße.

Ehrliches, fleißiges
Mädchen

vom Lande, nicht unt.
18 Jahren, für Ge-
ſchäsftshaushalt zum
1. Febr. geſucht. Zu
melden nachm. 3 bis
5 Uhr bei

Landgraf, Halle,
Thomaſiusſtr. 38,“39.

Suche ſofort oder
1. Febr. ein ordentlh.

Mädchen

für Haushalt undLand wirtſchaft. Das-
ſelbe muß auch melken
können.

Fr. Mühlenbeſitzer
M. Dittmann,

Grüningen
bei Greußen (Thür.).

Ein 16jähriges
Mädchen

bei Familienanſchluß
in Landwitſchaft geſ.

Albin Heſſelbarth,
Untermühle

in Buchheim b. Eiſen
berg (Thür.).
Mädchen

nicht unt. 17 Jahren,
zum 1. Febr. geſucht.
Bindrich, Halle a. S.,
Boelckeſtr., Sansſouci.

Ordl., kinderlieb., geſ.
Mädchen

nicht unt. 18 Jahren,
für 3-Perſ.-Haush.,
einſchließl. Kind zum
15. Febr. geſucht. An
gebote mit Lichtbild,
Zeugnisabſchrift. und
Forderungen an
Frau Lehrer Erfurt,
Bad Schmiedeberg,

Bez. Halle,
Villa Eliſabeth.

Ehrliches, ſauberes
Mädchen

für Haus und Küche
für bald geſucht.

E. Feyerabend,
Kameradſchaftsheim
Ohrdruf (Thür.).
Suche ſauberes, ar-

beitsfreudiges
Hausmädchen

nicht unt. 18 Jahren,
für landw. Haushalt.
Ferner ein
zweit. Mädchen
für Feldarbeit und
etwas Stall. Milch
wird mit Melkmaſch.
gemolken, evtl. nach-
melken. W. Schönfan,
Ammendorf Malde
ritzſtraße 11.

00000000009 0 90000000000
Tüch

Wiedergabe auf der
Korreſpondenz- Abteilung geſucht.

Bild,
Zeugnisabſchriften, Ge-

Bewerbung mit
herigen Tätigkeit.
haltsanſprüchen an

Gebrüder Röber, G. m. b. H
Maſchinenfabrik, Wutt

00000000004 4 90000000000

Stenotypiſtin
flott in Kurzſchrift, ſicher und ſauber in der

tige

Maſchine, für unſere
Schriftl.

Angaben der bis-

ja b. Eiſenach, Thür.

Alleinmädchen
älteres, ſelbſt., f. Landhausbh. ſofort geſucht.
Georgius, Leipzig-Oetzſch, Kön.-Alb.-Str. 17.

Akt
ſolides, fleißiges

6tubenmädchen
was im Zimmerreinigen,
Servieren perfekt iſt,
baldigen Antritt ein

Mäd
nicht
kochen kann
nehmen muß.
zeuniſſen bei

und alle

Halle a. d. S.,

d

IkdASuche für ſofort oder ſpäter ein ehrliches,

unter 20 Jahren,

Vorzuſtellen mit Original-

Frau Martha Weſtphal,

II

Nähen, Plätten,
ebenſo ſuche ich zum
ehrl., gutempfohlenes

chen
welches ſehr gut

Hausarbeiten über-

Reilſtraße 534a.

d

Solides, ehrliches

Preußiſcher Hof,
(Thüri

Geſucht per ſof. od.

Mädchen
für Küche und Zimmer für 1. Febr. geſucht.

Carl Stiebner,

Hausmädchen
in herrſch. Haus bei hohem Lohn.

Kolländer, Leipzig, Halliſche Str. 26.

Apolda
ngen).

1. Febr. ehrl. zuverl.

Zuverl., kinderliebes
Mädchen

mit guten Zeugniſſen
geſucht. 8-16 Uhr.
Wanner, Naumburg,

Weſtring 4.

Suche für Anfang
März nach Bad
Kiſſingen Küchenbe-
ſchließerin, Wäſche
beſchließerin, Zim-
mermädchen, Wäſche
rin f. Maſch. ſowie
für herzogl. Schloß-
tküche eine zweite
Mamſell
Friedr. Gareſs,

gewerbsmäßiger
Stellenvermittler,

Halle,
Schmeerſtr. 17/18.

Ordentliches

Haus und
Zimmermädchen

nicht unt. 18 Jahren,
für ſofort od. 1. Febr.
geſucht.

Hotel Thüringer Hof,
Bahnhof Heldrungen.

Haus- und Stall-
mädchen

ſ. Luiſe Schmilgun,
ge werbsmäßige

Stellenvermittlerin,
Halle, Merſeburger

Straße 163, II.

Für kl. Geſchäfts
haush. in Kleinſtadt
zum 1. Febr, ehrl.,
fleißiges, kinderl.

Hausmädchen
geſucht. Alter 16 bis
17 Jahre. Ang. erb.
unt. A 16139 an die
Exp. dieſer Zeitung.

Geſucht z. 1. Febr.
für 2-Perſ.-Haushakt
tüchtiges

Hausmädchen
Frau M. Körner,

Halle,
Privatſtr. Zimmer-

mann 8.
Ein fleißig., ordentl.

Dienſtmädchen

welches melken und
alle landwirtſchaftl.
Arbeiten kann, ſucht
bei gutem Lohn und
guter Behandlung

Oskar Kleine,
Fomnitz

bei Bad Köſen.
Suche zum 1. Febr.

kräftiges
Küchenmädchen

nicht unt. 17 Jahren.
Rittergut Bergfarn-
ſtedt, Kr. Querfurt.

Kindermädchen

nicht unt. 18 Jahren,
welches Nähen u. zu
Hauſe ſchlafen kann,
für meinen Haushalt
geſucht.

Schelhas, Hale,

Suche ſof. eine einf.,
ältere

ötütze oder
Wirtſchafterin

nicht unt. 25 Jahren,
in frauenloſ. Haush.,
vhne Leutebeköſtig. u.
Milchwirtſchaft. Bild
mit einſenden. Off.
unt. U 25613 an die
Exp. d. Zig. erb.
h

Wegen Erkrankung
meiner Frau ſuche
alleinſteh. Frau oder
älteres Mädchen als

Wirtſchafterin
für meine etwa 100
Morg. große Land
wirtſchaft.

Otto Buchholz,
Tornau v. d. Heide,

Kr. Deſſau.

Aufwartung
geſ. für Freitag oder
Sonnabendvormittag.

Halle, Richard
Wagner-Str. 2, I I.
Aunufwartung

geſucht

dreimal wöchentlich
vorm. einige Stund.

Halle a. S.,
Kronprinzenſtr. 4, p.

Junge Frau ſucht
unabhäng. Frau

od. Fräulein, ca. 40
Jahre. für Land
wirtſchaft. Ang. erb.
unter B 85 an die
Exp. d. Ztg.
e

Frau
zur Büroreinig. geſ.
Riſtow K Hering,

Halle,
Beyſchlagſtr. 27.

Schneiderin

nach auswärts ge-
ſucht. Off. zu richten
unter Qu. 25760 an
die Exp. d. Ztg.

Lernende
für Kochen u. Haus-
halt geſucht. Off. unt.
D 2139 an die Exp.
d. Zig.

Funges Mädchen
nicht unt. 17 Jahren,
welches ſich als Mam-
ſell ausbilden will,
findet Lehrſtelle.

Staatsgut Rockau,
Stat. Dornburg a. S.

Mädchen
erfahren in Küche u.
Haus, ſucht zum
1. Febr. für Klein-
haushalt
Frau Lotte Wittkla

für jofort.

Volljuriſt, II. In
(Aſſeſſor ſeit 1925)

ſucht Rebenbeſchäftigung
Off. u. U 25 764 an d. Exp. d. Ztg.

Aelterer, tariffreier
Bankbeamter, noch in
Stellg., ſucht anderw.

Veſchäſtigung

Off. unt. H 25767 an
die Exp. d. Ztg.

Jung. Konditorgeh.,
welcher in Bäckerei
mithelfen kann, ſucht
zum 1. Febr.

Stellung

Angebote an
Waldemar Brämer,
Gärtnerei O. Brämer,

Barleben
bei Magdeburg.

Funger Bäcker
Meiſterbrief, in Ofen-
arbeit u. Feinbäckerei
ſelbſt., ſucht Stellung.

Arno Windrich,
Wiehe, Unſtruttal.

J. Väckergeſelle
21 J., ſirm in allen
Arbeiten, ſucht Stell.
Gute Zeugniſſe vorh.
Ang. ſind zu richt. an

Georg Metiſegeter,
Ziegenrück a. d. S.,
Pößnecker Straße 4.

Junger
Möbeltiſchler

Beizer u. Polierer,
ſucht Stellung, auch
nach aunswärts. Off.
unt. D 2145 an die
Exp. d. Ztg.

Junger tätiger
Schneider

ſucht neue Stellung
zur beſſeren Ausbild.
Offerten erbittet

Paul Schmidt,
Rothenburg a. d. S.

Maſſchiniſt
und Heizer, geprüft,
verh., ſucht Dauer-
ſtellung. Gute Zeug-
niſſe vorhanden.

Adolf Leu,
Bottrop i. Weſtf.,
Aegidiſtraße 223.

24 Jahre alter
Verwalter

national, Kammer-
prüfung beſtanden,
ſucht Stellung zum
1. April (Nordharz
bevorzugt). Angebote
unt. O 25758 an die
Exp. d. Ztg.

Suche zum 1. April
od. ſpät. Stellg. als

Oberſchweizer
zu einem Viehbeſtand
von 40 Stck. Groß-
vieh aufw. Reflekt.
nur auf Danuerſtellg.,
da ich letzte Stelle
ſchon ſieben Jahre
innehabe. Stellen,
wo auf Milchhöchſt-
leiſtg. geſehen wird,
werden bevorzugt.
Gute u. langj. Zeug-
niſſe ſteh. z. Verfüg.
Off. ſind zu richten
an Oberſchweizer

Hermann Franke,
Siersleben,

Mansf. Gebirgskr.

Geprüfter
Oberſchweizer

ſol., ſtrebſ., gewiſſen-
haft, ſucht, geſtützt a.
lückenkoſe Zeugniſſe,
Dauerſt. z. 1. April.
Paul Fiſcher, Ober-

ſchweizer, Beiersdorf
bei Grimma.

Leutegaufſeher
Stahlhelmer, energ.,
ehrlich, geſt. a. gute
Zeugn., der polniſch.
Sprache mächtig und
m. allen landw. Arb.
verir., ſucht mit 12

deutſchen ſtarken
Mädels z. 1. März
Stellung. Werte An
gebote erb. u. A 100
poſtlag. Goſek, Bez.
Halle.

Ordentlicher junger
Burſche, 21 Jahre,
ſucht Stellung als

Hausburſche

zum 1. Februar oder
März, iſt auch im
Gäſtebedienen erfahr.

Willy Vetter,
Wiehe a. d. Unſtr.,

Leſſingſtraße 30. Eckagrtsberga. Brunnenſtraße We

Suche zu ſofort
Stellun- als jüngerer
Hausdiener oder

Laufburſche
16 Jahre alt.
Baumgart, Steuden,

Bez. Halle a. S.
Suche für meinen

Sohn, groß u. kräftig,
der Oſtern die Schule
verläßt,

Fleiſcher
lehrſtelle

erten erbittet
anns, Rothenburg
S., Bruckſche Str.

Mädchen, welches
Oſtern die Schule ver-
läßt, ſucht Stell. als

Friſeuſe
Off. unt. U 2984 an

ſ

t

O
V

g.

ſucht noch

Morgenkundſch.
im Zentrum, Weſten
u. Süden der Stadt.
Gute Bedienung zu-
geſichert. Off. unter
u 2975 an die Exp.

dieſer Zeitung.

Beſſ., junges Mädch.
p. Lande, 20 Jahre,
ſucht z. 15. Februar
Stellung als
Stubenmädchen

in gutem Hauſe.
Nähen gelernt, war
ſchon in feinen Häuſ.
tätig. Halle bevorz.
Off. unt. D 2147 an
die Exp. d. Ztg.

Anſtänd., 16jährig.
Mädchen

1 J. Haushaltungs-
ſchule beſucht, ſucht
in der Nähe Deſſaus
gute Stellung.

E. Anton,
Deſſau (Anhalt),

Johannisſtraße 13.

Sauberes, ehrliches
Mädchen vom Lande,
25 Jahre, in allen
häuslichen Arbeiten
erfahren, Nähkenntn.
vorhanden, ſucht

Stellung
zum 1. Febr.
um ſich im Kochen
noch weiter auszu-
bilden. Off. unt. U
2971 an die Exp. d.
Zeitung.

Jung. Mädchen
17 Jahre, v. Lande,
ſucht Stellung im
Privathaushalt zum
15. Febr. od. 1. März.
Off. unter D G 56
an d. Agentur d. Ztg.
in Alsleben (Saale),
Bahnſtraße 2.

1928,

Ehrliches, kräftiges
Mädchen

19 Jahre alt, ſucht
Stellung aufs Land.
Gaſtwirtſchaft bevor-
zugt.

Hedwig Baver,
Wansleben,

Wansleben, Bezirk
Halle, Siedlung 24.

Junges Mädchen
17 Jahre alt, welches
1 Jahr Schneidern
gelernt hat, möchte
ſich weiter ausbilden.
Offert. unter U 2985
an d. Exp. d. Ztg.

Mädchen,
20 Jahre, ſucht zum
15. Febr. Stellg. als

Hausmädchen

Emma Steffen,
Mittel-Edlau

bei Könnern a. d. S.

Ehrl., anſtändiges
Mädchen, 16 Jahre,
d. ſchon gedient hat,
ſucht Stellung als

Hausmädchen

zum 1. Febr. oder
15. Februar. An-
gebote an

Wilhelm Geier,
Wansleben, Bezirk
Halſe, Bahuhofſtr. 6.

Junges

Junge, freundliche

Verkä
ſucht z. 1.
geſchäft oder Fleiſche

uferin
März Stelle in Kolonialwaren-

rei. Werte Offerten
mit Gehaltsangabe erb. unter A 16159 an
die Expedition dieſer Zeitung.

Anſtändiges, 17jähr.
Mädchen ſucht Stel-
lung als

Hausmädchen

zum 1. od. 15. Febr.
Gute Zeugniſſe vorh.
Land bevor ugt. Off.
unt. C 925/28 an die
Exp. d. Ztg. erb.
Fräulein, 26 Jahre,
gute Zeugniſſe, etw.
klein, ſucht z. 1. Febr.
Stellg. als ſelbſtänd.

ötütze
oder

Alleinmädchen
mit Kochen.
Anna Volk,

Friedeburg a. d. S.,
Neuhaus,

per Adreſſe Maaß.
Mädchen,

aus guter
ſucht Stel-

Junges
22 Jahre,
Familie,
lung als

ötütze

bei alleinſteh. Dame.
Jn oder Nähe Halle.
Gute langjähr. Zeug
niſſe. Kann kochen.
Off. unt. D 2149 an
die Exp. d. Ztg.

Aeltere Frau
ſucht Stellung in kl.
einfachen Haushalt,
geht auch zu Kindern.
Gefl. Off. unter P
25759 an die Exp.
dieſer Zeitung.

Näherin ſucht
Veſchäftigung

in und außer dem
Hauſe.
Halle a. S., Steg 16.
Veamtentochter

18 J., mit Lyzeums-
bildung, ſucht zum
1. Mai Stellung in
gutem Hauſe zur Er-
lernung des Haush.

Familienanſchluß
u. etwas Taſchengeld
erwünſcht. Zweckd.
Angebote m. Beding.
erbeten unt. A 16158
an die Exp. d. Ztg.

Junges Mädchen,
20 Jahre alt, ſucht

Stellung
in beſſer. Haushalt.
Zeugniſſe vorhanden.

Minna Schüler,
Könnern a. d. S.,

Feldberg N. 16.

Suche für meine
Tochter, 172 J., alt,

Stellung

wo ihr Gelegen-
heit geboten wird,
das Kochen und den
Haushalt gründl. zu
erlernen. Bei Fam.-
Anſchl. u. Taſcheng.
Off. erb. an

Otto Eisner,
Könnern a. S.,
Halliſche Str. 9.

Für meine Tochter,
15 J. alt, groß und
kräftig, ſuche ich bald
oder ſpäter

ötellung
wo ſie alle häusliche
Arbeit erlernen kann.

Reimer, Gärtner,
Ermsleben a. H.
Suche meine

17jährige Tochter,
welche bereits drei
Jahre in Stellung
war, anderwärts

Stellung
in beſſ. Haushalt z.
1. od. 15. Febr.
H. Stehr, Tiſchler

meiſter, Roitzſch.

für

Suche für meine
Tochter, 16 Jahre
alt,

Stellung
in Merſeburg. oder
Halle.

Rudolph,
Neumark, Bez. Halle,

Kolonie 4.

Haustochter
Jg. Mädchen, 20 J.
alt, Lyzealbild., geſ.,
in Kochen, Weißnäh.
u. allen häusl. Arb.
bewand., ſucht Stelle
als Haustochter. Be
dingung.: Familien-
anſchl., Dienſtmädch.,
eig. Zim., Taſcheng.
Angebote an
Hildegard Kaeſtner,
Luckenau, Bez. Halle.
18jähr. Mädchen ſucht

Kochlehrſtelle

J. Hörhold, Halle,
Südſtraße 10, I. I.

Zu vermieten

Laden mit
Wohnung

im Nord. gegen 4000
bis 5000 M. Hypoth.
zu vermieten. Off.
unt. D 2144 an die
Exp. d. Ztg

4-3im.-Wohng.
elektriſch. Licht, Gas
(Königſtr.), an beſſ.
Ehepaar gegen blaue
Karte zum April zu
vermieten. Off. unt.
u 2976 an die Exp.
d. Ztg.

Gut
möbl. Zimmer

an beſſ. Herrn zum
1. Febr. zu vermiet.

Halle,
Bertramſtr. 4, pt. r.

Zimmer

ganz oder teilweiſe
möbliert, an Dame
zu vermieten. Halle,Rud. Haym-Str. 8, Ir.

Möbl. Zimmer
zu vermieten.

Halle a. S.Zinksgartenſtr. 9, p.

Möbl. Zimmer
zu vermieten. Halle,
Bernhardyſtr. 37, I. I.

G. möbl. Zimm.
in beſſer. ruh. Hauſe
(Südv.) a. beſſ. Herrn
zu verm. Offert. nt.
U 2970 an die Exped.
d. Ztg.

Bahnnähe, gut
möbl. Zimmer

el. Licht, ev. an zwei
Herren 1. Febr. zu
verm. Halle, Marien-
ſtraße 14, parterre.

Möbl. Zimmer
mit Penſion 1. April
zu vermieten.

Halle, Cröllwitzer
Straße 2, H. Ir.

Freundliches

möbl. Zimmer
ſrei. Halle, Mans-
felderſtraße 49, II r.
G. möbl. Zimm.
ſofort oder 1. Febr.
zu vermieten. Halle,
Hübnerſtr. 6, II. I.

Gut möbliertes
Zimmer

1 od. 2 Betten, zum
1. Febr. zu verm.

Halle,
L.-Wucherer-Str. 58,

1 Treppe rechts.

Möbl. Zimmer
z. 1. Febr. zu verm.

Halle,
Talamtſtr. 2, 1 T

Zimmer

für 2 Herren frei.
Halle, Hardenberg-
ſtraße 19, 2 Tr. r.
Möbl. Zimmer

in allen Stadtteilen,
Ausk. über Zimmer
u. Vermieter, Nach-
weis koſtenlos.

Rahns,
Paradeplatz 1.

Vuregu und
Lagerräume

Nähe Riebeckplatz,
auch für Wohn und

Fabrikationszwecke
geeignet (beſchlag-
nahmefrei), preisw.
zu vermieten. Anfr.
erb. u. J. L. 173 an

„Jnvalidendank“,
Halle a. S.,

Schwetſchkeſtraße 1.

Kleiner
Lagerraum

zu vermieten. Halle,
Niemeverſtr. 14,

im Laden.

aben das Recht auf einePige bis zu 10 Worten monatlich.

Die Bezugsquittung iſt mit demJnſerat ne enden. Unſere Bezieher

Freian

Mietgeſuche

Laden
Parterreräumeoder Ji Geſchäftsin guter

gegend ſofort geſucht.
Off. unt. D 2141 an
die Exp. d. Zig.

Laden
in Halle, Verkehrs
ſtraße, zum 1. März
geſucht. Ang. an

K. Möritz,
Ammendorf,

Beeſener Str. 40.

Suche befchlag
nahmefreie

Wohnung
für junges Ehepaar,
evtl. Untermieter, z.
1. März od. 1. April.
Angebote an

Direktor Göll,
Halle, Torſtraße 573.

Wohnungstauſch
Eisleben Halle oder
Merſeburg. Schöne
2 Zimmer, Küche u.
Zubehör gegen gleiche
od. ähnliche zu tauſch.

Fritz Hebner, Eis-
leben, Lutherſtr. 32.

Suche
Karte
1 bis zwei leere

ötuben
Off. unt. U 2978 an
die Exp. d. Zeitung.

Viete
in Cröllw. 5 Zimmer
m. Zub., Friedensm,
650 Mark.

öuche

2 bis 3 Zimmer im
Zentrum. Off. unter
D 2179 an die Exp.
dieſer Zeitung.

Wohnungstauſch

3-Zimm.-Wohn. geg.
34-3immer-Wohng.
Südviertel geſucht.
Angebote unt. D 2138
an die Exp. d. Ztg.

Ich zahle 1 Jahr
NMiete
im vorgus!

für beſchlagnahmefr.
3-Zim.- Wohnung m.
Zubeh., z. 1. Febr.
Wir ſind ſolide und
dankb. Mieter. Bitte
ſchreiben Sie uns u.
L 25712 an die Exp.

auf rote

dieſer Zeitung.

Junges kinderloſes
Ehepaar ſucht zum
15. März od. 1. April

Hausmanns-
wohnung

Offert. unt. U 2982
an die Exp. d. Zta.

Möbl. Zimmer
2 Betten, mögl. mit
Kochgelegenheit, von
2 Damen geſucht.

Halle,
Marthahaus, Zimmer

Nr. 58.

Suche ſofort oder
ab 1. Febr. gut

möbl. Zimmer
m. Klavierbenutzung.
Off. unt. D 2142 an
die Exp. d. Ztg.

Zwei bis drei leere
Zimmer

von jungem Ehepaar
geſucht. Offert. unt.
D 2140 an die Exp.
d. Ztg.

G. möbl. Zimm.
Nähe RobertFranz
Straße, Kirchtor, zum
1. Febr. geſucht. Off.
unt. U 2972 an die
Exp. d. Ztg
Möbl. Zimmer
Nähe Markt--Geiſt-
ſtraße, geſucht.
Rahns, Halle a. S.,

Paradeplatz 1.

Autogarage
2,60 m hoch, ſofort zu
mieten geſucht. Off.
mit Preisangabe unt.
u 2983 an die Exp.
d. Ztg.

verkehrsreiche
ſpäter von

S

3his4 Vüroräume

part. od. 1. Etage, bezw.
777 h ſofort t

r. nternehmen geOff. unt. J 172 an Jnwaldenvant,
Halle, Ann.Exp., Schwetſchkeſtraße e

en
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Meere vom I
Der Fakir mit Feenſprechanſchluß.

Jn Jnsbruck hat ſich ein 22jähriger Arbeits
loſer, namens Emil Morajer, in einer Kiſte, die
bloß 7925564 3entimeter groß war und in
der er nur zuſammengekauert hocken konnte, in
einem 2,15 Meter riefen ESrdloch eingraben
laſſen. Ex war durch ein Telephon mit einer in
der Nähe befindlichen Villa verbunden und wollte
168 Stunden in der Kiſte bleiben. Die Polizei
verfügte jedoch ſeine Ausgrabung Die Erde über
ihm war bereits zugefroren. Er hotte, nur mit
einer Hoſe bekleidet und mit einer Decke bedeckt,
bereits 12 Stunden in der Kiſte zugebracht.
Morajer wurde in die yſychiatriſche Klinik ge-
bracht.

Der Gatte im Kuhſtall.
In einem kleinen Ort unweit von Wiener

Neuſtadt hat die ehemalige Wirtſchafts
»eſitzerin Marie Reitterer ibren ieit zwei
Jahren dem Schwachſinn verfallenen
55jähr. Gatten unter Mitwirkung ihres Enkels
und eines Knechtes eingeſperrt ge
halten. Sie band ihm die Hände mit Garben-
chnüren feſt, und ließ im Kuhſtall einen Ver

ſchlag aus Brettern errichten, in den Stroh ge
ſtreut wurde. In dieſen Verſchlag wurde der
ſchwachſinnige Greis gebracht und feſtgebalten.
Nach dem Geſtändnis des Knechtes war Lorenz
Reitterer während der großen Kälte Tag und
Nacht eingeſperrt. Die Gendarmerie fand ihn
in völlig verwahrloſtem Zuſtand auf. Die liebe-
volle Gattin, der Enkel und der Knecht wurden
verhaftet.

Eröbeben bei Wien.
Am Mittwoch abend um 21,12 Uhr wurde in

ſämtlichen Bezirken Wiens ein Erdbeben verſpürt,
das die Fenſter zum Klirren brachte. Die Seis-
mographen zeigten ſtarke Ausſchläge. Es handelt
ſich um ein Nahbeben, deſſen Herd in dem
ſeit zwei Monaten nicht zur Ruhe gekommenen
Gebiet von Schwadorf liegen dürfte. Jn Schwa-
dorf ſelbſt wurde das Beben fünf Sekunden lang
am ſtärkſten verſpürt. Bisher ſind keine Schaden-
meldungen eingelaufen.

Falſche Gerüchte über den Untergan g
eines belgiſchen Dampfers.

Jn Paris waren am Mittwoch Gerüchte
verbreitet, daß der belgiſche Paſſagierdampfer
„Eliſabeth Ville“, der zweitgrößte Dampfer
ſämtlicher belgiſcher Schiffahrtslinien, der den
Verkehr en Antwerpen und dem belgiſchen
Kongo vermittelt, in der Nähe der marokkani-
ſchen Küſte untergegangen und der größte Teil
der Paſſagiere ums Leben gekommen ſei. Die
belgiſche Kongo-Schiffahrtsgeſellſchaft demen-
tiert aufs entſchiedenſte alle Unglücksgerüchte
über den Dampfer „Eliſabeth Ville“, der am
23. Jan. mittags Teneriffa ordnungsgemäß
verlaſſen habe.

Großer Erörutſch in Calabrien.

Das Städtchen Cardinale in Calabrien,
das ſeit Jahren durch wiederholte Erdrutſche be
troffen wurde, iſt am Mittwoch wieder von hef-
tigen Grdrutſchen heimgeſucht worden, wodurch
hieben Häuſer zerſtört wurden und
40 Häuſer in große Gefahr gekommen ſind, da ſie
ſich in der Bahn langſam rutſchenden Gerölls be
kinden. 300 Perſonen ſind obdachlos.
Muſſolini hat für die unmittelbare Hilfeleiſtung

Ein Warenhausneubau eingeſtürzt.
Bauunglück in Kaſſel. Ein Toter,

Am geſtrigen Vormiktag gegen 10 Uhr
15 Minuien ſtürzte auf dem Grundſtück der
Kudolf-Karſtadt-Akitiengeſellſchoft in der Slifts-
ſiruße in Kaſſel-Beitenhauſfen ein nahezu voll
endeler Rohbau mit Donnergetöſe ein. Die ſo-
fort giarmierle Fencrwehr nahm gleich die
Aufröumungsarbeiten in Angriff. PVis gegen
11 ähr wurden ein Toſer und mehrere Schwer-
verletzte geborgep.

Rach einer weiteren Mekdung hat ſich das
Unglück ſolgendermaßen ereignet: Kurz vor
10 Uhr bemerkte der Botricbsleiter des um-
fangreichen Neubaues, daß die ſchwere Beton-
decke und die Seitenwänbe zu

Fniſtern und zu wanfen vegannen.
Er konnte nvoch rechtzeiüg die zahireichen auf
dem Bau beſchäftigien Arbeiter alarmieren, ſo
daß ſich der größte Teil der Arbeiter von dem
Bau zu ffüchten vermochte. Bevor jedoch ein
Maurerpolier und die letzten Arbeiter von dem
Gerüſt her abgeſtiegen waren,

brach die Bekondecke mit Donnergeköſe ein
und der umfangreiche Neubau war im Augen-
blick in einen mächtigen, in Staub gehüllten

ein Vermißter, drei Schwerverketzte.

Trümmerhaufen umgewandelt. Wie ſich her
ausftellt, ſind zum Glück nur der Maurerpolier
und zwei Arbeiter unter den Trümmern be-
graven worden. Der Polier, der bis jetzt noch
nicht gebergen werden konnte, muß als tot
angenommen werden. An dem Auf-
kommen der zwei Arbeiter wird
gezweifelt.

Die Staatsanwaltſchaft iſt mit der Krimi-
nalpolizei ſofort zum Tatort geeilt, um eine
eingehende Unterſuchung über die Urſache
dieſes eigenartigen Neubaueinſturzes vor-
zunehmen. Sachverſtändige nehmen an, daß
es ſich

vermutlich um eine Triebſandſtelle handelt,
die wahrſcheinlich durch Grundwaſſerverände-
rungen in Bewegung geriet und den Einſturz
verſchuldet hat.

Schwer verletzt ſind die Arbeiter
Juſtus Mentel aus Kaſſel und Valentin Heſſe
aus Fürſtenhagen. Der Montageleiter Karl
Klapp aus Ottenſen bei Altona wurde unter
den Trümmern begraben. Seine Befreiung iſt
das erſte Ziel der Rettungsmaßnahmen.' Es
wird als ſicher angenommen, daß ſich unter
den Trümmern keine weiteren Opfer befinden.
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Schweres Hochſpannungsunglück.

An der Linie Mailand-Saronno in
Novato kamen bei dem Umſtellen von Maſten
der elektriſchen Hochſpannungsleitung ſechs
Monteure mit der Stromleitung in Be-
rührung. Zwei wurden ſofort getötet,
ein drilter lebensgefährlich verletzt. Die drei
anderen Arbeiter erlitten ſchwere Brand-
wunden

Aus Mitleid ermordet.
Jn Leitmeritz in Böhmen hat eine 72 Jahre

alte Töpferwitwe, wie angenommen wird aus
Mitleid, ihr zwölf Jahre altes ſchwachſinniges
Enkelkind aufgehängt und ſich dann ſelbſt die
Pulsadern durchgeſchnitten.

Im Flugzeug entflohen.
Um ſich der Pfändung zu entziehen.

Wie aus Neuyork berichtet wird, iſt der be-
kannte Fliegeèr Acoſta nach der Landung auf
dem Flugplatz in Peterborough in Neuyerſey
ſpurlos verſchwunden. Eine Elektrizitätsgeſell-
ſchaft hatte zur Deckung einer Schuld von
18 000 Pfund auf ſein Flugzeug, Beſchlag legen
laſſen, worauf der Richter die Pfändung anord-
nete, Acoſta iſt darauf in der Nacht aufgeſtiegen
und am Mittwoch morgen auf Long-Jsland
gelandet. Von dort ſtieg er erneut auf, ohne ſein
neues Ziel anzugeben.

Bau von amerikaniſchen Ozean-
Expreßſchiffen.

Nach Meldungen aus Neuyork rechnet man in
amerikaniſchen Schiffahrtskreiſen damit, daß das
Schiffahrtsamt das Projekt der Transozeaniſchen
Geſellſchaft für eine Regierungsanleihe von
9424 Millionen Dollar im Kongreß befür-
worten wird. Die Anleihe iſt für den Bau von
ſechs Schiffen beſtimmt, die den Atlantik in vier
Tagen überqueren ſollen. Jedes der Schiffe wird
mit einer Anlage zur Unterbringung einer Reihe
von Flugzeugen verſehen, um einen regelmäßigen
Expreßdienſt zwiſchen Schiff und Hafen durch
führen zu können. Weiter ſoll die Konſtruktion
darauf Rückſicht nehmen, daß jedes der Schiffe im
Falle eines Krieges imſtande iſt, 100 Flugzeuge
zu befördern, um ſo die Kriegsmarine unterſtützen

Schatzgräber in Bolivien.
Eine romantiſche Geſchichte.

Jn London wurde am Dienstag mit einem
Kapital von 25 000 Pfund Sterling die Sacam-
baya- Geſellſchaft gegründet, die das Ziel ver-
folgt, in Bolivien vergrabenes Gold
und Edelſteine zu heben. Dieſe Gründung hat
eine romantiſche Vorgeſchichte. Jm Jahre 1778,
als Bolivien zu Spanien gehörte, hatten
Jeſuitenmönche in Bolivien Gold gruben und
Diamantenwäſchereien angelegt. Die
ſpaniſche Regierung verbot jedoch die Ausfuhr
des geförderten Goldes und der Diamanten, und
als die Jeſuiten nach elf Jahren das Land ver-
ließen, gruben ſie die Schätze in Höhlen, in
der Nähe eines alten Kloſters am Sacambaya-
Fluſſe, ein. Einer der Mönche übergab dabei den
genauen Plan des Verſtecks ſeinem Bruder, der
Präfekt in einer peruaniſchen Stadt war.

Vor einigen Jahren gelangte eine Abſchrift
dieſes Planes in die Hände eines Engländers,
der 1926 auf die Suche nach den Schätzen auszog.
Bei Ausgrabungen fand er ein ſilbernes Kruzifix
und in einem Holzkaſten ein Pergament. Es war
eine Warnung der Jeſuitenmönche an alle die,
die verſuchen ſollten, die Schätze zu heben, und
ſie bei deren Raub mit ewiger Verdammnis be-
droht. Der Engländer gab ünvorſichtigerweiſe
den Eingeborenen, die die Ausgrabungen mach-
ten, Kenntnis von dieſer Warnung, worauf ſie
ſich weigerten, weiterzuarbeiten. Dieſer Eng-
länder und ſeine Freunde haben nunmehr die
oben erwähnte Geſellſchaft gegründet.

Tornado Kataſtrophe in Amerika.
Ueber Dſt-Tenneſſee ging ein ſchwerer Tornado

nieder. der ganz Oſt-Tenneſſee arg verwüſtete.
Ein Schulhaus ſtürzte ein. Sechs Kinder wurden
getötet und zwanzig ſchwer verletzt.

Von dem Tornado, der am Mittwoch ganz
Oſt-Tenneſſee verwüſtete, wurden auch in weiteren
Oſt- und Südſtaaten ſchwere Schäden angerichtet.

auf dem Dache eines Geſchäftshauſes aufgeſtellter
Waſſertank von dem Orkan umgeriſfen. Der Tan
durchſchlug vier Stockwerke. Man befürchtet, da
unter den Trümmern mehrere Perſone
begraben worden ſind. Auch die Schiffahr
iſt durch den Orkan ſtark behindert. Aus Alton
(Penſylvania) wird berichtet, daß Chamberlir
der trotz des Orkans ſeinen Rundflug fortgeſet
hatte, eine Notlandung vornehmen mußte. Ein
der Tragflächen wurde bei der Landung beſchädig
Der Flieger iſt unverletzt.

Der Krakatau in Tätigkeit.
Der Jnſelvulkan Krakatau in der Sund

ſtraße (Java) hat am erſten Tage über 60
Ausbrüche gehabt. Der Lavaſtrom iſt ſo g
waltig, daß die Räumung aller Wohnſtätte
auf der Jnſel Krakatau angeordnet werde
mußte.

Mord und Selbſtmord. Der 26 Jahre al
Hilfsarbeiter Peter Wein erſchoß in Regensbu:
eine 36jährige Arbeiterfrau. Der Täter ergri
zunächſt die Flucht und erſchoß ſich dann ſelb

Das Nationaltheater in Renuſatz abgebrann
Das Nationaltheater in Neuſatz (Jugoſlawien) i
vollſtändig abgebrannt. Der Schaden wird a
mehrere Millionen Dinar geſchätzt. Menſchen ſit
bei dem Brand nicht zu Schaden gekommen.

Zu lebenslänglichem Zuchthaus begnadigt. Di
praktiſche Arzt Dr. Joſef Bröcher in Köln a
Rhein war wegen Mordes, begangen an de
Architekten Bruno Oberreuter, durch Urteil de
Schwurgerichts in Köln zum Tode verurteilt wo
den. Durch Erlaß des Preußiſchen Staatminiſt
riums iſt nunmehr die Todesſtrafe im Gnade
wege in lebenslängliches Zuchthaus umgewande
worden.

Nie gern geſehen. Ein Gerichtsvollzieh
wollte bei einem Pariſer Antiquar pfände
Der Anti.uar ließ ihn auch in den Laden, ſperr
ihn aber dort ein und lief zur Polizei, mit d
Mitteilung, er habe einen Dieb gefangen. D.
bedauernswerte Gerichtsvollzieher wurde trr
ſeines Proteſtes auf die Wache geſchleppt. De
Antiquar erhielt wegen Beleidigung eines Juſti
beamten acht Tage Gefängnis.

Die Betrugsaffäre der Warſchauer Bar
gewerbebank. Jm Zuſammenhang mit der Be
trugsaffäre der Baugewerbebank in Warſcha
wurde am Mittwoch eine zweite Perſönlichkei
der Jngenieur Rechowicz, verhaftet. Die Affär
zieht immer weitere Kreiſe. Jn den nächſte
Tagen ſoll noch eine Reihe weiterer an den Be
trügereien beteiligte Perſonen verhaftet werde

Die Bedingungen.

„Warum heirateft du nicht?“ fragke Dupon
Durand. „Weil ich meine beſonderen Bedingun
gen ſtelle, von denen ich nicht abgehen kann.
„Was ſind denn das für Bedingungen?“
„Meine Frau muß ſchön, reich und dumm ſein
Iſt ſie nicht reich und ſchön, nehme ich ſie nicht
iſt ſie nicht dumm, nimmt ſie mich nicht.“

Auflöſung öer Denkaufgabe Ur. 70.
Der rechteckige Liebesbrief.

Legt man, wie oben geſchehen, die Schablone
ELEF auf den rechteckigen Liebesbrief, ſo ergeben
die nun noch ſichtbaren Buchſtaben folgenden
Text: „Sonntag um 5 Uhr NM (nachmittags)

den Gegner ab und wartete in größter Spannung

200 000 Lire anweiſen laſſen. Der zuſtändige zu können. Jedes Schiff ſoll Unterkunfts- Zahlreiche Gebäude wurden zerſtört und
Präfekt hat ſich in das bedrohte Gebiet begeben, möglichkeiten für 800 Perſonen die Telegraphen-, Telephon und Lichtleitungen
um die nötigen Maßnahmen zu treffen. bieten. teilweiſe unterbrochen. Jn Neuyork wurde ein Opernplatz“.
Amerikaner die Hand entgegen. „Hier finde ich Liſa hatte einen weichen Mantel umgelegt. V.
Sie!“ ſagte er hocherfreut. Sie rauchte vor dem Schlafengehen noch eine Von den Herren, die Liſa Brinkmann den Hof auf die Entſcheidung.

Rackford, der den anderen ſogleich erkannt
hatte, erwiderte etwas widerſtrebend Brinkmanns
Händedruck.

„Jn ganz Berlin habe ich nach Jhnen forſchen
laſſen, um Jhnen nochmals meinen Dank für die
Rettung meiner Frau auszuſprechen!“ fuhr Brink-
mann fort. „Nirgends waren Sie zu finden! Aus
gerechnet hier in St. Moritz führt das Schickſal
uns wieder zuſammen.“

Liſa, die zuerſt etwas erſtaunt der Unterhal-
tung der beiden Herren zugehört hatte, trat näher.

„Jch glaube, zu wiſſen, wer Sie ſind, mein
Herr!“ ſprach ſie. „Jhrer Hilfe danke ich es, daß
ich heute ſo geſund hier ſtehe!“

Rackford widerſprach. „So gefährlich war die
Sache nicht. gnädige Frau!“

Er machte darauf die beiden mit Jrene Duval
bekannt, die etwas zurückgetreten war. Man be-
ſchloß, den Abend gemeinſam zu verbringen. Liſa
und Jrene ſchienen raſch Gefallen aneinander zu
finden. Sie hatten in Berlin zahlreiche gemein
ſame Bekannte, redeten vom Theater, von Jrenes
letzter Rolle, in der Liſa ſie geſehen und bewun-
dert hatte.

„Schade, daß mein Mann ſchon ſo bald wieder
fort muß!“ ſagte Liſa

„Sie bleiben nicht lange hier?“ fragte Rack-
ford, der ach anfänglicher Zurückhaltung etwas
geſprächiger geworden war.

„Leider nur vier Tage! Meine Geſchäfte er-
lauben mir kein längeres Fortſein von Berlin.“

Sie verbrachten einen frohen Abend, als kann-
ten ſie ſich ſchon lange. Mitternacht war längſt
vorüber als ſie zur Ruhe gingen.

Brinkmann und Liſa ſaßen noch eine Weile
plaudernd in ihrem Zimmer. „Es ſind ſehr nette
Leute, Fräulein Duval und der Amerikaner!“
ſagte er. „Jch freue mich, daß wir ſie getroffen
haben.

Zigarette. „Es war ein hübſcher Zufall!“
„Jch bin ſehr froh darüber! Nun weiß ich dich

bei ihnen in guter Hut.“
Liſa ſah ihren Mann lächelnd an. „Meinſt du,

ich brauche einen Schutz, wenn du nicht da biſt,
Max? Jch bin mir ſelbſt Schutz genug!“

Er legte zärtlich den Arm um ſie. „Jch weiß,
es iſt töricht von mir. aber ich bin immer etwas
in Sorge, wenn ich nicht bei dir ſein kann!“

Dankbar fuhr ſie ihm über die Hand. „Was
könnte mir hier geſchehen

Als ſie ſich ſchon niedergelegt hatten, ſagte er:
„Jetzt hätte ich beinahe etwas vergeſſen, Liſa!
Neulich war ein Herr Karaſin bei mir. Er wollte
dich ſprechen da du nicht da warſt, hat das Mäd-
chen ihn zu mir geführt.“

Er meinte, einen unterdrückten Schrei gehört
zu haben, und ſchaltete das Licht ein. Liſa lag
ruhig, mit geſchloſſenen Augen in den Kiſſen.

„Er ſagte, er komme aus deinem ruſſiſchen
Heimatsort und habe dir Grüße zu beſtellen von
einem gewiſſen „Jch kann dieſe ruſſiſchen
Namen nicht behalten, Dimitri oder ſo ähnlich
ſagte er

Es war einige Sekunden ſtill. Dann ſagte Liſa
unnatürlich laut: „Karaſin ich glaube, ich
kannte einmal einen Landsmann dieſes Namens

es iſt aber ſchon ſo lange her, daß ich mich
mit dem beſten Willen an ihn nicht mehr erinnern
kann

„Er ſagte, er wolle wiederkommen, wenn du
zurückgekehrt biſt.“

Jhre Hände fuhren aufgeregt auf der Bettdecke
hin und her. „Willſt du nicht wieder das Licht aus-
machen, Max?“ Brinkmann rief erſchreckt: „Du
biſt auf einmal ſo bleich. Liſa! Fühlſt du dich
nicht wohl

Sie lächelte gezwungen „Doch nur ſehr müde.
Es iſt heute abend ſpät geworden!“

machten, ging Fred Hilliger am energiſchſten ins
Zeug. Der Züricher Sportsmann, der auf allen
Winterſportplätzen der Welt zu Hauſe war, wich
nicht von ihrer Seite. Er hatte eine burſchikoſe,
beinahe rückſichtsloſe Art, die anderen Verehrer
an die Wand zu drücken, die Liſa nicht wenig
ergötzte. Der lange, hagere Sportsmann mit der
ſcharfen Adlernaſe gefiel ihr. Sie ließ ſich ſeine
Huldigungen gerne gefallen. Sie brauchte in die
ſen Tagen viel Leben und Treiben um ſich. Nichts
fürchtete ſie mehr als das Alleinſein.

Brinkmann war abgereiſt. Aber etwas war
geblieben: die Erinnerung an die nächtliche
Stunde, als er ihr von Karaſins Beſuch berichtet
hatte. Was wollte Karaſin bei ihr? in ihrer
Wohnung? Welchen Plan verfolgte er mit
ſeinem Kommen?

Liſa bäumte ſich auf. Sie wollte nicht an dieſe
Dinge denken! Wozu ſollte ſie ſich die Tage hier
durch dieſe Gedanken vergällen laſſen! War
ſie hier nicht ſicher vor Karaſins Nachforſchungen
und Verfolgungen? Sie warf ſich in immer neue
Vergnügungen, um die angſtvollen Stimmen in
ihrem Jnnern zum Schweigen zu bringen.

So war es ihr nicht unwillkommen, als Hilli-
ger ſie eines Tages einlud, als ſeine Partnerin
an den nächſten Bobrennen teilzunehmen. Ohne
Ueberlegung ſagte ſie zu. Sie hatte zwar bisher
noch an keinem Bobrennen teilgenommen, aber
gerade das Neue, Gefährliche reizte ſie. Die Tage
des eifrigen, angeſtrengten Trainings die nun
folgten, ließen ſie nicht zur Beſinnung kommen.
Und auch Hilliger tat alles, um keine trüben Ge
danken in ihr aufkommen zu laſſen.

Man ſprach in dieſen Tagen in St Moritz von
nichts anderem als von den bevorſtehenden Ren-
nen. Fred Hilliger galt als Fovorit, aber er hatte
in dem franzöſiſchen Hauptmann Maroquin einen
ſcharfen Rivalen. Man ſchloß Wetten auf die bei-

Der Schlitten Hilligers wurde Erſter. Der
Schweizer wurde am Ziel von ſeinen zahlreichen
Freunden beglückwünſcht, und auch ſeine Mit
fahrer mußten viele Händedrücke über ſich ergehen
laſſen.

Liſa Brinkmann hatte von der wahnſinnig
raſchen Fahrt ein Schwindelgefühl. Sie nahm
die Mütze ab und ſah wie hilfeſuchend umher.
Hilliger, dem ihr blaſſes Ausſehen auffiel, eilte
auf ſie zu und ſchob ſeinen Arm unter den ihri-
gen. „Hat die Fahrt Sie angegriffen?“ fragte er
beſorgt. Liſa lächelte. „Ein wenig! Es war ein
raſendes Tempo! Viel ſchneller als beim Trai-
ning.“

„Die Bahn iſt heute vereiſt, daher das Tempo!
Aber fein war es, nicht wahr

Liſa fühlte ſich nun wieder ganz friſch. „Na-
türlich!“

„Alſo bereuen Sie es nicht, ſich mir anvertraut
zu haben fragte Hilliger und ſah ſie mit kaum
verhüllter Zärtlichkeit an.

„Nicht im geringſten!“
Jrene Duval und Rackford kamen auf Liſa zu

und gratulierten ihr zu dem Sieg. „Jch habe
etwas um Sie gebangt, Liſa!“ ſagte Jrene Du-
val, „und war froh, als Sie heil am Ziele an-
gekommen waren!“

Hilliger, der ſich mit einigen Freunden unter-
halten hatte, erſchien wieder an Liſas Seite. „Sie
nehmen doch heute abend an der Feier der Bob-
mannſchaften teil?“ ſagte er zu Jrene Duval und
Rackford, und auch Liſa bat die beiden Freunde
um ihr Erſcheinen.

„Wir wollen zwar morgen in aller Frühe eine
Skitour unternehmen,“ erwiderte Jrene, „aber
an Jhrer Siegesfeier werden wir nicht fehlen,
nicht wahr, Mr. Rackford?“

Gortſetzung folgt.



Inventur-Räumungs-Verbauf
Zu Lleſcher Zeit mit Aeichen Preisen In glelcher Auswahl beginnt ah Freltag, den 27. Januar 1926, vormittags 8 Uhr
in meinen beiden Geschäften mein nur einmal im Jahre statttindender Inventur-Räumungsverkauf statt.
Dauer von 14 Tagen eine Gelegenheit, gute Ware für wenig Geld in großer Auswahl zu erstehen, Beaohten Sie unbedingt meine Schaufenster- unchsonstigen
Auslagen, da dort sehr viele Dinge gezeigt sind, die hier aufzutühren der Raum fehlt.
Eine Mengenbegrenzung findet vicht statt. Jeder kann kaufen, soviel er will und Vorrat vorhanden ist. Auf alle dem Ausverkauf nicht unterliegenden 10 o h tArtikel Markenartikel und Fadensachen ausgenommen wäbrend der Dauer der Veranstaltung vom 27. Januar bis 10. Februar 1928 2 a

in den Spezial- Abteilungen finden sich in sehr großen HMengen:
Ceißbwäsckhte

Jagfienader derbes Haustuch, Trägerform 1.25
Jauufrieermdernm aus gutem Wäschestoff, reich garn., Achsel-

chlub und Trägerform. 3.25 2.75 2.25 1.90 1.65 1.50
Beine der geschl. Formen, div. Verarb. 2.40 1.80Aemcäfos er mod, Formen, gute Wöäschestoffe, saubere
Nerarbeitung mirt Spitzen 2.65FrirrgeGröckse alle Grös., f. Konfirmandinnen pass.

3.10 2.65
M reich garniert, prima Stoffe 2.80
Juurnnper-nfertaiſſenmn lange Form, Ia Ausführung

1.90 1.65 1.10
Damen-Aemdſfiose Baumwolle, fein gewirkt und

ztrick t. I.Daurmnerz-rafert alte gestri ſckt ohne Arw 0.75
Daumen er kräftige Baumwolle 0.90Dann Urterfrermaad fein gewirkt m. Träg. u. Achs. 1.25
Darer-Tfraterferil. e Baumwolle, dünn ohn. Arm

t. Arm, Arm 1.75Frimzefröctke xtra-Angebot, beste Qualit., etwas
angestaubt, prima Ware 5.50 4.50 3.10MAemafosem aus Makostoffen wit Klöppelspiteen
und Einsätzen verarbeitet 5.75 4.85 4.35 3.25

NAacſifſfriernz dern aus feinfädigem Wäschebatist mit
eleganter Stickerei und Spitze verarbeitet. 5.50 4.50

Damen Bauten Sonder- Angebot O. 95Frage örh mit breiter Achsel 438FrinzeGrocfe mit reicher Stickerei 3.50Merndfiose aus prima feingewirkt. Garn, sehr elastisch 1.95

Jumper-Scſiraen
Acausscfürzgerzn mod. Formen, Weiten, gestreifte Stoffe
Stück 2.10 1.75 1.50 0.95 0.75Aas extra Weiten, echttfarb., gestreifte Stoffe

Stück 3.50 3.35 2.50 2.25Tierscſiiraem, Seescfriirzem weißer Batist, moderne
Holländer Formen Stück 3.75 3.35 2.50 1.95 1.25Fervwier- Berufen aus a ben weis. Stoff.

3.50 3. 2.50 1.95Juumers ſtiegen röm. Streifen, Stück
Fracſite sie extra weit, Stück. 1.45Fipa e innere Satin, Größe 40-65,Stüe r 1.50 1.35 0.95im o e unserem w. grob. Tasche, inversch. Ausführung, bestickt. Stück 1.25 0.88 0.78
Suumamni-Frauerscfrtraerm Kräft. Qual. Stek 1.95 1,50

Strümpfe
Daomenstrümanre sehwarz, Baumwolle Paar 0.45Darnmenstrümpfe mit doppelt. Fersen und Spitzen,

schwarz und tarbig Paar 0.65Damenstrüümpfe moderne Farben wit Doppelsohle u.

Koenferss Paar 0.95Darrrernsftrümpfe änsilic he Waschseide“ m. Doppel-

sohle und Hochterse Paar 1.50Darnenstrümpfe „Seidenflor schwarz und karbig mit
Doppelsonle und Hochferse Paar 1.75 1.25

Daomenstrüürranfe „echt Mako*, schwere Oualität mitDoppelsohle und Bee schwarz und farbig Paar 1.35
strümpfe Waschseide“ Ia Qualität m. Doppel-

sohle und Hochferse, moderne Farben Paar 2.45 1. 95Damen Wolle, gewebt, schwarz und farbig
e Paar 4.95 3.75 295Minnderstrimunfe kräftige Strapazierqualitst, sehr gut

im Drage n. Gr. 1 55 -5Ainnderstrümpfe feinfarbige Wolle, weiche Zephir-

woll. Gr. 1 135 20Wäschestoſfe umd Ffichereien
MAermmdentudche, Renforces, Waäscheßbatistein bekannt guten Hemdentuch-Spezialmarken:
„„Cotte T solide gute Qualität, Geschenkaufmachung

10-Mtr.-Coupon 5,80
„Cotte 2 e e Cretonne-Ware, besonders für Leib-

wäsche geeignet, Geschenkaufmachung 10-Mtr.-Coupon 8.25
Jrrngord hervorragend gutes starkfädiges Wäschetuch.
Geschenkaufmachung 10-Mtr.-Coupon 9.50Käſe prima Renforee, für elegante Wäsche geeignet,
Geschenkaufmachung 10-Altr.-Coupon 10.50

In Hemdentuchen, Wäschebatisten, Haustächern, Linons usw.
führe ich nur beste bewährte Qualitäten.

Jeder Versuch führt zur dauernden Kundschaft.

Jischidecken
Sranu Mocſrelieinem gedruckte Muster 90)90 em

Heeke 1.75

re prächtige Muster180)0180 em, 150)Xi80 m 12.50 10.75 8.50
Fiscſciecfrerm mod. gearb., Kunstseide, Brokat, 130)130 em
rund mit Seiqentransen 14. 10.Sr aus Mochielieirnerz rund mit Fransen, 90)(90 cm 2.50

Srazg occhelleirnert rund m. Fransen 130)4130 cm 4.,40

VhHaiselongue-Dechen
Eariselonguedecfzer Gobelinmuster wodern. Farben-

Ssteliung 3 25. 8. 90h wunderschöne Gobelinmuster1502300 m. 19.76W ää 1.75n ä5bHefrörge reizende Muster, gedruckt und ge T pt 3.50

Tierdiec ten Läufer Güfettdecfrernin weiß gewebt. ruad und oyal, engl. Tül

o 1490.58 0.85 1.95 1.95Bedruchte Mochelleinenborde f. perwer,

Jaschentücher
Damentücher m. Hohlsaum
od. bunt. Kante Stück 28 15
Linontücher mit gewebter
Kante od. glatt weiß Stück 25
Herrentücher, farb. Kariert
oder mit Kante Stück 28

ersehbure

tarkt r. 10

S MAcerrern- Fortfrerra dem mit Schiller-
Kragen 4.50f 2erren- rißotBeirnfeleicderi. Baum-
wolle 4.50 3 25 2.50 1.90

Aerren-Sriftot-Beirnnfeleicder in ge-
mischt Wolle 4.50 3. 2.50

We Oberfternrdern
Nachthemd Oberhemd rima Stoff, gute Einsàätze

gute Qualität, modern. Streifen 7.95 4.65
echtfarb. Besatz mii Kragen r on NetzStück 4.25 Stück 5.25 iacern O. 95
Acerren-künrsatafternderz mit hinte 1.95
MAerren- Maßen d 2.25Aerrenm- rn reren mit Doppelbrust 2.25
Acerren-Sutfterfiosen schwere Qualität 2.25Fteguttau sch. Muster i. reichster Ausw. 1.95 1.75 1. 50 1.25

Scſilei ſern zum Aussuchen 0.75 0.50Felöstbenncder die größte Auswahl, in modernen Mustern,
Stück 1.25 0. 95

Felöstbinder große Forw, enorme Auswahl 3.50 1.75
Selösthbimader reine Seide, einm. Angebot, früh. 9.50-—6. 50

jetzt 8.75 2.25

re solide Verarbeitung 1.25Aosenträger mit Gummistrippe u. Lederteiien 195 1.50

Aerren-Socßen
Acerren-Fochem grau, gestrickt Paar (.45errer-Socfern Baumw. oder Schweißsocken Paar 0.45
Aerren-Socften kariert Paar 0.80 0.75Eleoconte o e in schönen Farben,oder Stricksocken, reine Wolle, grau Paar 1.40 1.15 1.Aerren- u Kunstseide Paar 1.95
AAerren- Jocquur len Paar 2.25 1.90 1.75
MAerrenFocfzern schwarz, Waschseide 1.95
MAerremocftemn farbig kariert, Wolle mit Kunstseide

e e e e e e e Paar 2.50 2.25
Wofſfwarem

Fualiover für Kinder5.50 4.90 4. 25
Ftfrickſacken für Kinder

4.75 3.90
Ftrick- Anna e 6.00 4.90
Frauen Teste10.90 8.75 7.50

fern reineWol 4.90 3.50De ſfover Rest
poste b 8.40 5.95Felafuuffer- rfür Kinder 1.50en
r Mako u weiß 1.75 1.65

Damen-Fporfwestem
mit Pelrbesätzen 9912.50 10.78 9.75 7.25

Ftfricſfache
reine Wolle 7.50

Stück 475 3.90 d r
14.- oCnemiſie- ger 3.25

Einen großen Posten Münmder-
fiöscſftem T. handgearbeitet u.
Waschsamt, nur 40--45 cm 4.50
h

45 em. 4.90
Fruaſſover

für Kinder, 4.265

Bub Artißel
estlingsiemd nen. Stück 0.68 0.48Erstlingsjſäcftcnrerz, fein gestrickt Stück 0.78 0.48 0.38
kirscfiiaetfücſker Stück 1.90 1.75 1.35Windeliöscriem, Gummi Stück 1.10Wird C FR o o 2 2 c c 0 e o D v I Stück 0.80 0.70
Frl uen Stück 0.48 0. 36Mehberziefi-Surrzituur für inmnder
Jäckchen mit passender Mütze, größte Auswahl 6.00 4.50 3.90
Cäta chen. Stück 0.75 0.45 0. 30Erstſingsstrümpefe 9 Paar 0.45Erstlingsschu fie Paar 0.75än. gestrickt Stüek 2.50 0.95Jraeröckgſren Stück 2.265JCöscſrerrz, Weib, gestrickt, zum Anknöpfen Stück 0.75

Aorsetfs BüsfenfialterBüsternnſficaſfer aus gutem Wäschestoff, alle Weiten 0.55
Büsternficaiter Trikotstoffe, Hemdentuche, viele Formen

1170 6.70

C tirte Kräftige Stoffe, alle Weiten 13.9FStrumpfſfrialtergiürtel kräft. e wi 2 Halter 0.58 0.50
Sestrickte DomenbimddtAirdderſfeibcf ten Zeriekte Tod Wäschestoffe 0.70
AAüüftgürteſ gute Passform div Ausführungen.r Josten Aemnnddi-Vrssernz getr in Stickerei

und Klöppelimitation, Serie III Stück 0.25. Serie II Stück
i Serie I Stück 0.68

pelspita er vuruck -Eimnsätace Imitation) für

inen und Pecsen 0.20MNissemstreiſf m u. isse n (imitiert), Hand-
arbeit. Scckerei-Ecken 1.20 0.95 0. 56Streiperz grobe Angwabl Siek 995 9760

cher per Paar in Klöppel t 0.75 0.55C. Hoffmann

Es findet nur Barverkauf statt.

JaschentücherNeu 2 össen Herrentücher
extra groß 65 55 4

Am Sachvenplatz gevede o 28

Trotz aller Preissteigerungen in Textilien biete ich anf die

Umtausch von Ausverkaufsartikeln ist ausgeschlossen

GardinenFrustſer- Saucen Steilig, englischer Tüll, guteräftige Ware in ſchönen Mustern 10. 8,50 5. 95
Aiünstſer-Scarcddimern 3 teilig, Etamine, mit ſchönen

breiten Einsätzen und Spitzen 15. 13.75 9.80
Aiöärnstter-Scarcdiraerm 3teilig, engl. Täll, dichtgemusterte

Mitte, mit schmal. fein. Kantoen 25. 16.50
AMAulöstores aus glattem Ohristaline, mit Kostbaren Filet-

antique- und Filet-guinure-Einsätzen 10.50 8.25 6.75 4.95
r ätie 3 teilig, hellgrundig mit schön.
bhunten Mustern 7.90 5.75M r än. 3teilig, hellgrundig mit ge-schmackvoll bunten Kanten, selten grobes Sortiment, reinAfako 14.50 11.50 10.75 16.

Maud dunkelgrundig, Streifen u. mod,Blumenmuster in größter Auswahl 20. 10.
Acalbüstfores Etamine, mit breiten Einsätzen in gewebtemTüäll, besonders preiswert 2.25 1.75 1.25 0.95
u t engl. Tüll, zartgemusterte Mitte und ausdrucks-
olle hohe Socke l 3.75 3.25 2.90Scchei bende Täll und Etamine, viele MusterPaar 1.50 1.25 1. 095 0.80 0.65

ne für kleine Fenster, für Künstler-
Garnituren zu verarbeiten. Meter 1.

e Meterware, von 60 cmreite an Meter 1. 15 1.05 60.85
er 130 em, versch. Punkte, auch farbig 2.
Sucrrrnäone 100 em Breite 0.4Etarrairze 150 cm Br., gestr. u, ar. Meter 1.45 1.25 0.95 0.78
Guersppifaer mit und ohne Volants, Meter 0.60 0.50 0.25

len ſö per 80 cm, kräftige Ware. weiß, creme,gold, Damast Aſeter 1.40 1.9 er. e schöne echte Must., Mtr. 0. 68

Ffichereien
n

W 87Be Fficfrerei prima r4,60-m-Stück O. 75 0.48i ergs gute Qual. 18--20 cm br. ueter 0. 65
fie in reichgestickter Kante, ca. 20 cm breitMeter

rn Boe kär Wasche zu arbeiten 0.05
Iäiscſie-Sficfterei Ganzgarn gestickt, schöne Muster,ca. 5 cm breit 3,05-m- Stück 0.95 0.75
Fticfreres gute Qual. in viel. Kl. Mustern 4 ,60 m-Stück 1.50
Madapolam-Sticrerei Hanaware), Ia Qusſitat

ca. ſiſ, em breit 4.50-m-Stüek 9.75 2.75Jräiger-Sticherei tar 5 Paar passend :50

JüchenwäscſteIfscfatuncfs ca. 45 45 cm grot, weib-rot Kkariert, gute kräft.
Qualität, gesäumt und gebändert Stück 0.60 0.35 0. 33

C ä r ca. 50)50 cm groß, weiß-rotEariert Stück 0.78erh. rättge Quaſität, fert. ge-güumt und gebändert Stück 1.15 0.70 0.68
Sfaubtfüücſier Weiche Qualität Stück 0.25 0.18 0.16

Bettwäsckre
Weiße Bettbeziige m. 2 Kissen aus gut. Linon 10. S.
Weiße BSeftbeatige mit 2 Kissen, gestickt 10.50 8.50
Dorlas- Betten gute Aussteuerqualität 4.30
Aauustuch-GBettrucfs ſchwere Ware, aus vorzüglichem
Aaterial Stück 5.75 5.10 4.30kinmaele geſt. Missem richtige Größe 2.95 2.45

Bunte Beaige mit 2 LKissen, in Karriert und geblümt
10.50 8.50 7.50Frimvu an Stangenteirnerz mit 2 Kissen 13.50

unter Weiß. CinonbeauugZTüchenbeauug mit 2 Kissen, sehr St
mit 2 Kissen I0.50 Ware 8.Ftumsts. Damen

Damen Scfiſunpfſiosemn
Kunstseide, m. doppeltem Zwickel ingohönen Farben 2.50

Damen Scfiſuanffriosen
Kunstseide, m. makoplattiert 2.65Dame o rnKunstseide, schwere Qualität in allen

Farben. 2 90Damen-Scalunpfſiosen
Atlasware mit Doppelsitz 4.25Damen ſinf erin schönen Farben starkfädige Ware

0.95Muumstseide- 5 An er ſag erSt 5.60 in vielen Farben, o 1.95 1.25
rer feiderWolle mit Kunstseide, in allen Größen und Farben 3.75
mnferfleiderKunstseide, vorzuü liche Qualität 1.95UAnterfeſfeider mit Spitze, Tramatin, schwere vorzügliche

Qualität oder Atlas schwere Qualität 3.65
Dazu passende Scilnfer 1.95Kinder Fcfrſiänpfer mit bwl. F utter von 0.80 an

MAinder- S per Wolle und Seide Von 1.40 an
Boudetücher, Frottfierwäsche

Ainder-Bacdetfracſfs gute Ware, 80/100 cm 2.40Kräftiger Kräuselstoff, 140/160 em. 755 6. 50
arofſierſfiardltürer, weib, tarbig (echtfarbig) 0.95
Feiftfiückter., diverse Ausführungen 0.25 0. 18
FSrottierſtiomndtüäcſrer, schwere Ware mit echten Kanten

2.25 1.95 1.50

Damasttaschentuch weiß 0.45
Arabias einfaches Leinenp-
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